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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
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` Sierteljährlicher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 60 Pf., 


aufecji pro Auariat 7 Mart 60 BE 2 Sen 2 ir ex au dt > ee — — 4 
era % en g — ——————— C00 Py EAI E Fi; 
Nr. 817. Morgen- Ausgabe, Nenuundfehszigfter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs-Berlag. Dinstag, den 20. November 1888. : 


ſchlecht“ wählen follte, immer für uns das Recht in Anſpruch nehmen, [rung faſt allenthalben die entgegengeſetzten Anſchauungen zur Heres 
eben fo gute Bürger des Staates zu fein, wie unfre politiſchen Gegner. ſchaft gelangen konnten. Heute würde ein Geſetz wie die Städte⸗ 
Die Breslauer Bevölkerung hat die glänzendſten Beweiſe ihrer] ordnung, unmöglich fein; eine Gefeggebung, wie dieſenige von 1808, 
patriotiſchen Opferwilligkeit gerade zu Zeiten gegeben, in denen das würde heute nicht nur als freiſinnig oder fortſchrittlich oder demo⸗ 
Uebergewicht der liberalen Partei in unſrer Stadt ein unangefochtenes kratiſch, ſondern als Umſturz von Thron und Altar gebrandmarkt 
war. Wenn in einem uns zugeſandten conſervativen Blatte der Ge- werden, wie es ja freilich auch dazumal ſeitens der Marwitz und 
danke angeregt wird, ob der Kaifer nicht gut thue, Teine Reſidenz aus Genoſſen geſchehen iſt. Aber dazumal hatte eben auch die Krone er⸗ 
dem fortſchrittlichen und ſocialdemokratiſchen Berlin nach dem „patrio: fahren, wie wenig Verlaß auf Adel und Beamtenthum geweſen war. 
tiſchen Breslau“ zu verlegen, und wenn dabei zu Gunſten Breslaus | Damals ſuchten die großen Staatsmänner die Kraft des Volkes in 
angeführt wird, von der Bürgerſchaft dieſer Stadt ſei 1866 die] dem freien Bürgerthum und in einem von der Leibeigenſchaft be⸗ 
hiſtoriſch denkwürdige Adreſſe an König Wilhelm I., unmittelbar vor] freiten Bauernſtande, während das Junkerthum ſich ſelbſt gegen die 
Ausbruch des Krieges, ergangen, und Hobrecht, der jetzige Gartellift, | Einführung einer Grundſteuer in einem Maße ſträubte, daß zur 
fet damals Oberbürgermeiſter in Breslau geweſen, fo möchten wir doch] Unterdrückung des Widerſtandes Gewalt angewendet werden mußte. 
Die Aeußerun zum fo und fo vielten Male darauf hinweiſen, daß die Urheber der Vielleicht ift es nicht überflüffig, an dieſes Capitel aus der preußiſchen 
: r Ge: 8 Adreſſe alte Achtundvierziger waren, daß ihr Verfaſſer Jahrzehnte] Geſchichte zu erinnern. Die befreiende Geſetzgebung von 1808 hat 
des Kaiſers über die Breslauer Wahlen. lang zu den erprobteſten und energiſchſten Führern der Fortſchritts⸗ ihre Früchte gezeitigt. Sie hat bis auf den heutigen Tag den Gemein- 
Die Thatſache, der wir feft ins Angeſicht zu blicken haben, it zu partei gehörte. ſinn und die Vaterlandsliebe der Bürgerſchaft gehoben und gekräftigt. 
gewichtig, zu bedeutungsvoll, als daß fie mit einem ſchnellen Wort cp Die bürgerliche Selbſtoerwaltung muß daher von jedem guten Patrioten 
erledigt werden könnte. Halten wir uns vor Augen, daß der Kaiſer, Deut ſ blan d als ein Schatz gewahrt werden. Denn Fortuna iſt wetterwendiſch, 
als er unſere Stadt betrat, dem zur Begrüßung des Monarchen 8 | $ und was in der Zukunft Schoße ſchlummert, vermag heute Niemand 
erſchienenen Vertreter ihrer dreimalhunderttauſend Einwohner etwas + Berlin, 18. Nov. [Die Städteordnung] Am 19. No: vorauszufagen. Es iſt aber eine alte Wahrheit, welche Salluſt aus⸗ Er 
fagte, was ungefähr der Hälfte derjelben ſchmerzlich fein mußte. vember find achtzig Jahre vergangen, feit Konig Friedrich Wilhelm III.] geſprochen hat, daß Staaten nur mit den Mitteln erhalten werden ài 
Welches Bild bot die Stadt vor der Ankunft des Monarchen p die Stäbteorbnung vollzogen hat. Diefes Gefeb H das (eofandighte| können, mit welchen fie gegründet wurden. 4 
„Der König ſteht über den Parteien“ war die allſeitige Parole, als . de, . ss 1 enn [Eine Aenderung der katſerlichen Attribute) wurde vor 3 
die ſtädtiſchen Behörden die jo glanzvoll ausgeführten feſtlichen Beran- 2 5 namenhaf T fis civili kurzem als in nächſter Zeit bevorſtehend gemeldet. Danach wäre eine = 
ſtaltungen zum Empfang beſchloſſen, als Tauſende von Händen ſtein haben Antheil an dieſem Werke. Faſt ohne Muſter in der ' Aenderung in der Form der Reichskrone von dem Kaifer angeordnet. a 
mit einander wetteiferten, um die Stadt zu ſchmücken; da gab es fitter Welt wurde eine neue Ordnung der ſtädtiſchen Selbſtverwaltung] Weiter wurde berichtet, durch die geplante Veränderung der Krone würden 1 
i lan: iich eingeführt, welche für ihre Zeit eine kühne Revolution darſtellte und auch alle anderen kaiſerlichen Attribute, in welchen dieſelbe vorkommt, 3: 
keinen Unterſchied der Parteien; da erinnerte man fih an die von „ A kei d Bef icht | Wie der Reichsadler, das kaiſerliche Wappen, in feiner großen, mittleren 
Befriedigung firahlenden Züge des Kaiſers Wilhelm I., als er lorbeer⸗ bis beute an ſreiheitlichem Geiſte von keinem anderen Gefege erreich 


und kleineren Form, die Standarte, der Thron und der Mantel eine Ver⸗ 
bekränzt die ſiegreichen Truppen 1866 in unſere Stadt einführte und worden iff. Wenn man die erſte Städteordnung betrachtet, fo findet änderung erfahren. " Diefe Mittheilung iſt jedoch nach der Kreuzzeitung 
der Bevölkerung bewegt ſeinen Dank für ihr patriotiſches Verhalten 


man bereits faſt alle Einrichtungen welche ſich bis auf den heutigen nicht gutteffend, Fe Se Fig mie ad kein allein we eie ix erliche 

+ ae Tag erhalten haben. Nicht nur die Magiſtrate und die Stadt-] Aenderung der Katjerfrone. Dieſelbe iſt keine ſogenannte echte, ſondern 

ausſprach, obwohl am Tage der Schlacht von Königgrätz die Wahlen : _|Raifer Wilhelm I. hatte zur Zeit das vorhandene Modell vom Hofgürtler⸗ 
im Lande erfolgt und an dieſem Tage in Breslau drei Fortſchritts⸗ verordneten, ſondern auch die gemiſchten Deputationen, die Bürger⸗ zur 3 E 

männer gewählt worden waren. Und neben dem Kaiſer Wilhelm 


s : A meiſter Preg bier anfertigen laffen; diefelbe wurde dem Kaifer vorgetragen Ey 
deputirten, die Bezirksvorſteher verdanken ihre Befugniſſe bereits der] bei der Eröffnung des exten Reichstages 1871 ebenfo, wie — Kaiſer 1 

trat uns vor die Seele das Bild Kaifer Friedrichs; manche Thräne 

der Wehmuth mochte fließen, als man ſich der Zeiten erinnerte, wo 


Stein ſchen Vorlage. Mit weiteſtem Blick hatte der große Staats⸗] Wilhelm II. bei den feierlichen Acten der Eröffnung des Reichstages und 
mann das Bedürfniß erkannt, durch die Betheiligung der Bürger an der as e Santiga ug 2 a gat gee Dieſe Krone ift 
tebe | mit einigen Aenderungen, z. B. i ügeln, n 
er als Kronprinz zu feinen Elfen kam und durch feine berückende Verwaltung ihrer Angelegenheiten Gemeinſinn und Vaterlandsliebe 9 
Herzlichkeit Jung und Alt beglückte. 
Der Sohn Kaifer Friedrichs, der Enkelſohn Kalſer Wilhelms zog 


erjenigen Karls des 
tetzt das erſte Mal in unſre Mauern ein, und er mußte ſchon darum 


Abonnements⸗Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
Monat December ergebenſt ein. 

Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
2 Mk., bei Zuſendung ins Haus 2 Mk. 35 Pf., auswärts incl. des 
Portozuſchlages 2 Mt. 50 Pf., und nehmen alle Poſt⸗Anſtalten Beſtel⸗ 
lungen hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement auf Morgen⸗, Mittag⸗ und Abend⸗Ausgabe 
mel. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw., auf die Abend⸗Ausgabe allein 
25 Pf. Reichsw., auf die Kleine Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 
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; P Großen geformt; fie ijt ziemlich hoch, und die beabſichtigte Aenderung geht 
hervorzurufen. Bis dahin war der Staat nahezu eine Domäne der dahin, die Krone etwas niedriger herzuſtellen; nach dieſer Richtung And 
bevorrechteten Klaſſen. Fat alle Aemter und Würden waren in den | Entwürfe gemacht worden. Von dieſer Aenderung werden aber die übrigen 
Händen eines verlotterten Adels. Die Offtziersſtellen wurden nur jor 5 ply a bert Es ma aud nod bingugerügt ore E 
: E > „daß die Kronen für die Kaiſerin, ferner e niglichen Hauſe 24 
jauchzend begrüßt werden, weil in feiner Krone die Thaten jener beiden „„ 1 — gehörigen Damen, welche z. B. die königlichen Brinzeffinnen als Bräute ZF 
Helden fih widerſpiegeln. Die Wahlihlaht war vorüber; jetzt gab $ : : ei der Trauung tragen, nicht als fertiges Ganzes vorbanden find. Bei . 
zugsweiſe auf die unbemittelten Volksklaſſen gelegt. Von Hingebung abt den di ri “Rr > S-N 
e3 keine Partei. Ja, „der König ſteht über den Parteien”! Diefem i n den Staat konnte nicht die Rede fein. Es gab nur Herren und eigen ne pe Byres An a 
Gedanken gaben wir in dem Begrüßungsartikel Ausdruck, den wir Knechte. Kein Wunder, daß der Staat des großen Friedrich bei Hund in die Krone einſetzt. Nach der Feier kommen die Gemmen wieder 4 
# dem Monarchen am Tage feiner Ankunft hierſelbſt an leitender Stelle} dem erten Sturmwinde zuſammenbrach. Hatte doch Friedrich Wil⸗] in die früheren Schmuckſachen hinein. — 

gewidmet. Jubelnd haben wir ihn empfangen; ehrfurchtsvoll haben helm II. ſchnell genug das Capital verwüſtet, welches er von feinem [Heber die Ergebniffe ber Poft- und Telegraphen⸗Ver⸗ an 

wir ihn von uns ſcheiden ſehen. Und nachdem nun bie Feſt⸗ großen Vorgänger überkommen hatte! Statt mit dem Pfunde zuf Waltung) in den Jahren 1885 bis 1887 hat Staatsſecretär Dr. von 2 
tage verſtrichen; nachdem wir allen ihren Gruft in unt auf wuchern, bergeudete er die Errungenschaften der Krone, in erſter Stephan einen Bericht eritattet, aus machen die, dambNache Muse = T 
genommen, müſſen wir mit beklommenem Herzen die nicht mehr Linie das Anfehen im Auslande und die Volksthümlichkeit in d züge veröffentlichen. Wir entnehmen demſelben folgende Mittheilungen: RE 

Steht Kaifer Wilhelm II. über ike € und die hüm n der] Die Geſammtzahl der im Reichspoſtgebiet jährlich beförderten Pole .. 

zurückzudrängende Frage aufwerfen: Š SE deutſchen Heimath. Friedrich Wilhelm II. wurde eine Werkzeug der ſendungen ift während der letzten drei Jahre von 1716 Millionen auf 
den Parteien? Will Kaiſer Wilhelm II. über den Parteien ſtehen? Junker und Pfaffen, welche ihn umgarnten, bis er, durch ſpiritiſtiſche 2079 Millionen geſtiegen. An 1 ſind 1887 faſt 20 Millionen 

Inzwiſchen baben verſchiedene deutſche Zeitungen, die den Bres⸗ Gaukeleien à la Caglioſtro, Roſenkreuzerei und Woellnerei zu befördert worden gegen reichlich 17 Millionen im Jahre 1884. Der reine E 
CCC TT Siae eienen poan UG ea Ta att 
: been Feen = a ag og Es if natürlich, daß in] dem Tode Friedrichs des Großen gefündigt wurde, konnte in der Triennium. Die Zahl der Poſtanſtalten ift in den gpa 1884—1887 E i 
Faun, in liberalen Blättern hat Ste 3 en — — Bolgeaet nicht mehr r da bereits die outa von 13405 auf 17347 vermehrt worden. Vorzugsweiſe kommt diefe Ber- 7: 
Á aus echt monarchiſchen] Bonaparte die faul gewordene Welt zu reinigen ausgeſandt war. 
mpfindungen heraus von jeher der 


mehrung der ländlichen Bevölkerung u gute. Außer in Konſtantinopel 


entſchiedenſten Zurückhaltung bei Männer, wie Stein, Hardenberg, Scharnhorſt, Gneisenau fahen den and in den Beuligen Saubgebieten und gut ui ung fates 


l 

der Beurtheilung verſönlicher Handlungen des Monarchen beſleißigt, Zuſammenbruch des Staates voraus. Aber ihre Warnun i ini - í 

i . 5 gen waren | deutſcher Poſtanſtalten an einigen von den Reichs⸗Poſtdampferl b * 

und wir wünſchen, daß man auch jetzt noch in dieſer Haltung be⸗ erfolglos. Die Hohenlohe und Maſſenbach gaben feige Ferſengeld, der viipties alten des Auslandes ergeben. Die Zahl der lage pong oft: i : 
harre; denn wie febr ein gegentheiliges Verhalten geeignet ift, die in] Adel übergab dem Feinde ohne Schwertſtreich alle Feſtungen, die beförderung benutzten del Wein belief ſich Ende 1884 auf 4720 nde , 

4 

$ 


unſrem Volke lebendigen monarchiſchen Traditionen zu untergraben, hohen Offiziere capitulirten ohne Kampf in offenem Felde, und die 1887 auf 5549. In der Weihnachtszeit des Jahres 1886 wurden durch 
. : i 7 4 * 8 r t t > aus 2 2 t 
hat uns erft in dieſem Jahre die berüchtigte Breslauer Adreſſe be-| ganze Bureaukratie war im Handumdrehen franzöſiſch geworden. Es Da ede de — te en der Eifenbahnlinien und 2 


wieſen, welche freilich von conſervativer Seite ausgegangen und an hatte fic) furchtbar erfüllt, was die treueſten Patrioten vorausgeſagt] herbeigeführt, daß mehrtägige empfindliche Stockungen im Poſtbeförderungs⸗ q E 
Kaifer Friedrich gerichtet war. Jedenfalls wird das Breslauer Wort — 1 Bis war 928 ſeiner ehrlichen P entlaſſen 195 dienſt eintraten. Im letzten Winter — 2 die erfehröftörungen 4 l 


des Kaiſers Wilhelm als ituati ändia. kla 8 der- feinen noch weit erheblicheren Umfang angenommen, zunächſt durch 
eigniß gelten — —— nip ge „wegen reſpectwidrigen und unanftändigen Benehmene, als ein wider: Schneeſtürme, dann durch Ueberſchwemmungen. Die auf Veran⸗ 


ſpenſtiger, trotziger, hartnäckiger und ungehorſamer Staatsdiener, der, la 0 en. á 4 
Was folgt daraus für die liberale Bevölkerung Breslaus, für die] auf fein Genie und auf fein Talent pochend, weit entfernt, das Befte solim PaA rer Per apiece u et: 
liberale Bevölterung des Landes, für die Millionen preußiſcher Staats: | des Staates vor Augen zu haben, nur durch Capricen geleitet, aus n wiederholt bei Gienbabnunfallen unter Benugung ‘ 
bürger, die über den Ausfall der Breslauer Wahlen anderer Anſicht] Leidenfchaft und aus perſönlichem Haß und Erbitterung handelt.“ er dien 1 2. — noe tet —— an ng 2 Verun⸗ : 
find, als Kaiſer Wilhelm II.? Wenn man von uns, von der ge- Gin Jahr fpäter ließ der Schreiber dieſes Briefes denſelben Stein ei können. Die Seiftungen der Reichs: Paper wae auf F 
ſammten liberalen Preſſe eine Antwort auf diefe Frage verlangt, ſo bitten, die Zügel des Staates wieder zu ergreifen und wenigſtens] der oſtaſiatiſchen Fahrt die wohleingerichteten britiſchen und franzöſiſchen > 
ift zu erwidern: Unverleglich find die Rechte der Krone; fie find es|den Verſuch einer Wiedergeburt Preußens zu machen. Die Stein: | Concurrenglinien erheblich überflügelt, mitunter um fünf bis fieben Tage. > 
uns Liberalen fo gut wie jeder anderen Partei; wir treten dem Hardenbergſche Geſetzgebung bildet einen leuchtenden Punkt in der Der Zufluß von Gütern iſt reichlich geweſen, ſo daß mehrfach Güter wegen 4 


Verſuch, fie zu ſchmälern, wo er gemacht wird, entgegen; wir haben | Geſchichte des Vaterlandes und in dieſer Geſezgebung ift der hellfe | Mangels an Raum von der Beförderung ausgeſchloſſen werden mußten. 
das Treiben der Breslauer Adreſſen-Urheber, die den § 45 der preu⸗] Stern die preußiſche Städteordnung, welche fih trotz aller Verſchlech⸗ — Jae an e ee ungen pet ingen e . 
ßiſchen Verfaſſung für Kaifer Friedrich außer Kraft ſetzen wollten, terungen der Folgezeit bis auf die Gegenwart bewährt hat. Nicht] die fic) dauernd bewähren, beträgt gegenwärtig 38 009 Kilometer. Hinz F 
als unmonarchiſch zurückgewieſen, und wir werden fortfahren, ohne dankbare Empfindung für die wahrhaft großen Staatsmänner 18 805 des Fernſprechweſens wird bemerkt, daß am 2A. October 1877 4 


für den Monarchen gegen antimonarchiſche Beſtrebungen zu aus dem Beginne des Jahrhunderts können wir dieſen Gedenktag ber BBittne des Eniheters Zhilipp Male 1 is pata eae 


kämpfen. Aber fo unverletzlich die Rechte der Krone find, ſo begehen. Welche Rückſchritte hat nicht leider feit jener Zeit der frei- ie liche Penſio jährlich 1000 M. bewilligt worden). t haben b 4° 
heilig it uns unſere Ueberzeugung. Und an dieſer unſerer heitliche Geit im Vaterlande gemacht! Wenn man lief, wie dazumal 189 Stäbe Ss aiga Reich en ae peri Jahr ZN 
2 uns nigu irre machen, um fo weniger, als wir} ein leitender Minifter ſchreiben konnte: „Man ſchrecke ja nicht zurück, aed mariene kel Ronen aan die H 8 

rungen find, daß gerade das unerſchütterliche Feſt⸗ was er (Altenſtein) als Hauptgrundſatz fordert, moͤglichſte Freiheit Ne anpassen nae le ren 
JC /// ̃ / ̃¾ ( 1 
Ee sr — werde. Wenn einſt der weit⸗ hinzufügte: „Man muß der Nation das Gefühl der Selbſt⸗ wont ring die Sorge auf, Vorkehrungen für einen n ac Abfluß der F 
1 en fog. Cartellparteien genährte ständigkeit einflößen, man muß ihr Gelegenheit geben, daß fie mit entbehrlichen bezw. Zufluß der erforderlichen Geldmittel bei der Roftkaffe = 
Glaube ſeinen Halt verloren haben wird, daß nur in der willen- fih ſelbſt bekannt wird, daß fie fih ihrer ſelbſt annimmt. Nur ju treffen. Es wird daher jetzt das Giroverfahren der Reichsbank A 


loſen Unterwerfung des deutſchen Volkes unter die Politik des erſt dann wird fie elbſt achten und von Andern Achtung zu für die Zwecke der Poft nußbar gemacht In Folge dieſer Maßnahmen ee 
Fürſten Bismarck alles Heil für Deutſchland beruht, dann wird fih erzwingen wiſſen“ ip Ah 1 die Worte Steins betrachtet: 9 80 mebes in den ae ee durch bloßes Zu⸗ und Ab⸗ 


zeigen, welches Verdienſt der politiſche Freiſinn gehabt, die Ideen des glaube, daß es wichtig ift, die Feſſeln zu brechen, wodurch die Büreau⸗ Di I rnſpr i : 
Liberalismus wie ein heiliges Feuer bewacht und lebendig gehalten kratie den Aufſchwung der menſchlichen Fähigkeiten hindert. Man julia watt betend allein besetzt . nd Deuce ent 
zu haben. Und darum laſſen wir uns unſte Ueberzeugung nicht muß dieſen Geit der Habſucht, des ſchmutzigen Vortheils zerſtören, [liche Feruſprechleitungen berguftelfen, nimmt auch das Monopol⸗Recht für 


rauben. Ja, wir find der Meinung, daß wir niemals mehr Ver⸗ dieſe Anhänglichkeit an den Mechanismus, welchem diefe Staatsform | privaten Zwecken dienende telephoniſche Einrichtungen in Anſpruch, indem 4 
anlaſſung batten, fie offen und frei Ju befennen, als in diefen Zeiten. unterworfen if. Die Nation muß daran gewöhnt werden, ihre ik Pie falle fe e Baer Uae Weite bln th "Di = 
f rechtigt; fü | 


„Ein fo offener und rückhaltsloſer Charakter wie unfer jetziger Kaifer eigenen Geſchäfte zu verwalten und aus dieſem Zuſtand der Kindheit] Boftverwaltung ift j ; i : 
6 ç % g iſt jedoch hierzu gar nicht t; für private Zwecke = 
— fo jagt die „Frankf. Ztg.“ zutreffend — verträgt fider auch herauszutreten, worin eine immer unruhige, a, dienſtfertige oa kann ein Jeder ſich eine pie 1 5 8 herſtellen 2 a 
ein offenes Wort, und die Achtung vor feine liti i n. „foeren Benutzung gegen Entgelt er Dritten allerdings nicht geftatten darf. 1. 
8 n politiſchen gierung die Menſchen halten möchte”; wenn man lieſt, wie Harden ao Gemeinde, mit d 
Gegnern wird vielleicht wachſen, wenn dieſe aus der Un⸗ berg in feiner Denkſchrift an den König fagt: „Der Wahn, daß man 9 Tee w 5 = in. = Ban pate u Beſitzern 
erſchütterlichteit ihrer politiſchen Ueberzeugungen trotz der Revolution am ſicherſten durch Feſthalten am Alten und durch Aufstellung feet Sta en unb geifungen erhält, — ihn b. Pott daran a 
aller Ehrfurcht kein Hehl machen und nicht den falfehen| firenge Verfolgung der durch ſolche geltend gemachten Grundfäge ent- nicht hindern oder eine Steuer erheben. Wenn es im Allgemeinen der 4 
Glauben erwecken, daß fie durch Huldigungen vor der Perſon des |gegentreten könne, hat beſonders dazu beigetragen, die Revolution zu] Port in Städten gelungen ift, die Anlage von Privatleitungen zu verbin- A 
Kalſers ihre politiſchen Geſinnungen verdecken wollen.“ befördern und derſelben eine ſtetig wachſende Ausdehnung zu geben“ oe a bebo — 2 e Deer Prg ee teeta bats ie Gemeinde : 
Bet alledem werden wir, auch wenn Breslau in Zukunſt wieder] — fo muß man flaunen, wie acht Jahrzehnte (pater in der Reale] Sinne wurde aud fiingit, auch dem, Pal, Nau. m einem Preceffe 3 
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in zweiter Inſtanz entſchieden. Die Sch. ſche Mühle in R. hatte 
ſich vor etwa acht Jahren von einer Berliner Firma eine Telephonleitung 
vom Comptoir nach der Mühle anlegen laſſen und zahlte für die ver- 
meintliche Erlaubniß an die Poſt 75 Mark jährlich. Die Firma kam 
ſchließlich dahinter, daß die 75 Mark zu Unrecht von ihr gefordert werden; 
Eer deshalb Klage und erlangte aud, wie angegeben, ein obfiegendes 

rtheil. 

[l Der Entwurf einer Grundbuchordnung.] (Schluß.) 

; Dritter Abſchnitt. 
Hypotheken brief. Grundſchuldbrief. 

§ 56. Der Hypothekenbrief muß die Bezeichnung als Hypothekenbrief 
enthalten, das belaſtete Grundſtück, ſowie die Hypothek unter Bezugnahme 
auf das Grundbuchblatt bezeichnen und mit dem Datum, ſowie mit der 
Unterſchrift und dem Dienſtſiegel des Grundbuchamtes verſehen ſein. 

§ 57. Der Hypothekenbrief ſoll einen Auszug aus dem Grundbuch⸗ 
blatte enthalten, welcher umfaßt 1) die Beſchreibung des belaſteten Grund⸗ 
ſtückes, 2) die Bezeichnung des Eigenthümers, 3) die auf die Hypothek ſich 
beziehenden Eintragungen, 4) die kurze Bezeichnung der der Hypothek im 
Range vorgehenden oder gleichſtehenden Rechte, ſowie den weſentlichen 
Inhalt anderer vor oder bei Eintragung der Hypothek bewirkter Ein⸗ 
tragungen. Die Landesjuftizuerwaltung kann anordnen, daß in den Auszug 
ae n weitere Nachrichten aufgenommen werden follen. 

§ 58. Mit dem Hypothekenbriefe ſoll die Eintragungsbewilligung und 
wenn in derſelben auf eine andere Urkunde Bezug genommen iſt, auch 
dieſe in Urſchrift oder beglaubigter Abſchrift verbunden werden. Die 
Landesjuſtizverwaltung kann anordnen, daß die Eintragungs⸗Bewilligung 
und die andere Urkunde in Urſchrift, oder daß fie in beglaubigter Abſchriſt 
mit dem Hypothekenbriefe verbunden werden ſollen. 

§ 59. Beſteht die Hypothek an mehreren Grundſtücken und gehören 
diefelben zu dem Bezirke eines und deſſelben Grundbuchamts, fo fol nur 
ein Hypothekenbrief ausgeſtellt werden. Gehören die Grundſtücke zu den 
Bezirken verſchiedener Grundbuchämter, ſo ſoll von jedem der Grundbuch⸗ 
ämter ein Hypothekenbrief in Anſehung der zum Bezirke gehörenden 
Grundſtücke ausgeſtellt werden. Mehrere über die Hypothek ausgeſtellte 
Hypothekenbriefe ſollen miteinander verbunden werden. 

§ 60. Der Hypothekenbrief iſt dem Eigenthümer des belaſteten Grund⸗ 
ſtücks, wenn aber dieſer die Aushändigung an den Gläubiger bewilligt 
hat, dem ster ty auszuhändigen. Auf die Bewilligung finden die Vor⸗ 
ſchriften der 88 39, 40 entſprechende Anwendung. 

$ 61. Der Theilhypothekenbrief muß die Bezeichnung als Theilhypo⸗ 
thekenbrief ſowie eine beglaubigte Abſchrift des Stammhypothekenbriefes 
mit Einſchluß der nach deſſen Ausſtellung darauf geſetzten Vermerke ent⸗ 
halten, den Theil der Forderung, für welchen er gebildet iſt, bezeichnen 
und mit dem Datum, ſowie mit der Unterſchrift und dem Dienſtſiegel des 
Grundbuchamts, Gerichts oder Notars verſehen ſein. Die Bildung des 
Theilhypothekenbriefes muß auf dem Stammhypothekenbriefe vermerkt 
werden; daß dies geſchehen, ſoll in dem Theilhypothekenbriefe angegeben 


erden. : 

§ 62. Das Grundbuchamt hat auf Antrag des Inhabers eines Hypo- 
thekenbriefs den in demſelben enthaltenen Auszug aus dem Grundbuche 
nach dem gegenwärtigen Inhalte des letzteren zu ergänzen. 

§ 63. Wird eine Briefhypothek gelöſcht oder in eine Hypothek ohne 
Brief oder in eine Grundſchuld umgewandelt, ſo iſt der Hypothekenbrief 
von dem Grundbuchamte unbrauchbar zu machen. Die mit dem Briefe 
verbundenen Urkunden ſind abzutrennen und zurückzugeben. 

§ 64. An Stelle eines ertheilten Hypothekenbriefes ijt dem Gläubiger 
auf Antrag ein neuer Hypothekenbrief zu ertheilen, wenn der Eigenthümer 
des belaſteten Grundſtücks einwilligt und der bisherige Hypothekenbrief an 
das Grundbuchamt zurückgehen wird. Der Eigenthümer iſt verpflichtet, 
auf Verlangen des Gläubigers die Einwilligung zu ertheilen, wenn ein 
nach den Umſtänden des Falles das 3 rechtfertigender Grund 
vorliegt. Der neue . ſoll nach Maßgabe der gegenwärtigen 
Lage des Rechtsverhältniſſes gebildet werden; ein Streit über dieſe Lage 
iſt im Wege des Proceſſes zu erledigen. Der bisherige Hypothekenbrief 
fol von dem Grundbuch⸗Amte unbrauchbar gemacht, mit dem Vermer 
der Ausſtellung des neuen Hypothekenbriefes verſehen und aufbewahrt 


werden. 
65. Der Hypothekenbrief, welcher an Stelle eines durch Ausſchlu 
ursel kraftlos or en en ertheilt wird, en un Drake 
gabe des § 64, Abſatz 3 gebildet werden. rey N 
§ 66. Im Falle der Ertheilung eines Hypothekenbriefes an Stelle 
eines früher extheilten fol der neue Hypothekenbrief die Angabe enthalten, 
daß er an Stelle des anderen ertheilt iſt. Die Ertheilung des neuen 
Hypothekenbriefes ſoll im Grundbuche vermerkt werden. 
§ 07. Der Grundſchuldbrief muß die Bezeichnung als Grundſchuld⸗ 


** 


* 


¢| Miffionare in China, wird der „Köln. Ztg.“ berichtet: 
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brief enthalten. Die Vorſchriften der 88 56 bis 66 finden auf die Grund: reichenden Schutz zu gewähren, und ferner hatte Frankreich verſchiedent⸗ 
ſchuld und den Grundſchuldbrief entſprechende Anwendung. lich ſich in ſeinen Berträgen befondere Barthete 15 ſeine FR Ans 
Vierter Abſchnitt. ehörigen und namentlich Miſſionare ausbedungen. So iſt es denn ge⸗ 

Beſchwerde. ommen, daß in China eine ganze Anzahl deutſcher Miſſionare lebte, 

8 68. Gegen die Entſcheidung des Grundbuchamtes findet das Rechts U welche von ihrem Eintritt in das Reich der Mitte ab fih dem franzöſiſchen 
mittel der Beſchwerde ftatt. Ueber die Beſchwerde entſcheidet das Land⸗ Schutz unterwarfen, von den franzöſiſchen Vertretern ihre Päſſe entnahmen 
gericht, in deffen Bezirk das Grundbuchamt feinen Sitz bat, ſofern nicht u. dergl. m. Der einzelne Miſſionar hätte vielleicht gern vorgezogen, den 
durch Landesgeſetz ein anderes Gericht für zuſtändig erklärt ift. Schutz feines Heimathlandes zu genießen, wenn er nicht der Ueberzeugung 
69. Die Beſchwerde ſteht einem Jeden zu, welcher durch die Ent: |geweien wäre, daß er einmal einer made egenüberſtehe, und 
ſcheidung in feinen Rechten beeinträchtigt ift, im Falle der Zurückweiſung andererſeits, daß die ihm durch den franzöſiſchen Schuß “ees Vor: 
eines Antrages oder des Erſuchens einer Behörde jedoch nur dem Antrags | theile größer feien. Dieſe Anſchauung ift heute wenigſtens keine zus 
ſteller oder der Behörde. treffende mehr. Das Reich beſitzt in jenen Gebieten ausreichende Ver⸗ 
§ 70. Die Beſchwerde kann ſowohl bei dem Grundbuchamte als bei | tretungen, die den Schutz über deutſche Angehörige ſo wirkſam wie irgend 
dem Beſchwerdegerichte eingelegt werden. Die Einlegung kann ohne Mit⸗ eine andere Macht ausüben können. Ferner hat Deutſchland inzwiſchen 
wirkung eines Rechtsanwalts erfolgen. Die Beſchwerde ift an eine Frift | mit China Abmachungen abgeſchloſſen, vermige deren der deutſche Miſſio⸗ 
nicht gebunden. nar ganz dieſelben Rechte und Vortheile genießen „foll, wie der irgend 
$ fi. Erachtet das Grundbuchamt die bei ihm eingelegte Beſchwerde einer anderen Macht angehörige. Darüber konnte eigentlich ſchon feit dem 
für begründet, fo hat es derſelben abzuhelfen, in Anſehung einer erfolgten zwiſchen dem deutſchen Zollverein und China im Jahre 1861 abgeſchloſſenen 
Eintragung jedoch nur nach Maßgabe des § 54. Handelsvertrage kein Zweifel obwalten. Nachdem indeſſen auf der einen und 
N 72. Die Beſchwerde kann auf neue Thatſachen und Beweife nicht [andern Seite und namentlich unter den Miſſionaren ſelbſt Bedenken erhoben 
geſtützt werden. worden find, ift die Reichsregierung in Beſprechungen mit der chineſiſchen Ne- 
§ 73. Die Beſchwerde hat keine auffchiebende Wirkung. Das Be: gierung eingetreten . mmenabgeſchloſſen, welche 
ſchwerdegericht kann vor der Entſcheidung eine einſtweilige Anordnung er⸗ die Frage nunmehr vollſtändig klar ſtellen. In dem einen Abkommen er⸗ 
laſſen; es kann insbeſondere, wenn durch die angefochtene Entſcheidung ein klärt die chineſiſche Regierung, daß diejenigen Päſſe, welche von deutſchen 
Antrag auf Eintragung zurückgewieſen ijt, zu Gunſten des Antragſtellers Vertretern an Reichsangehörige katboliſcher Religion, insbeſondere an 
ein Veräußerungsverbot erlaſſen und deſſen Eintragung anordnen oder, Miſſionäre, ertheilt werden, dieſelben Rechte genießen wie diejenigen, 
wenn durch die angefochtene Entſcheidung eine Eintragung angeordnet iſt, welche der meiſtbegünſtigten Nation zuſtehen, und daß namentlich der⸗ 
die Eintragung einer Vormerkung anordnen. Die Ausführung einer von gleichen Pärfetdiefelde Bevorzugung für den Inhaber haben follen, wie die 
dem Grundbuchamte angeordneten Eintragung kann durch einſtweilige An] welche von franzöſiſchen Behörden ausgeſtellt find. In dem zweiten Abs 
ordnung nicht aufgehalten werden. kommen verpflichtet ſich das Tſung⸗li⸗Hamen, ſolche Päſſe nicht zu viſiren, 
8 74. Erachtet das Beſchwerdegericht die Beſchwerde gegen eine erfolgte | welche für deutſche Reichsangehörige von einer anderen als einer deutſchen 
Eintragung für begründet, fo finden die Vorſchriften des § 54 entipredende | Vertretung ausgeſtellt find. An fih ſollte freilich der Inhalt des zweiten 
Abkommens ſelbſtverſtändlich erſcheinen. Indeſſen es war zu berück⸗ 

ſichtigen, daß Frankreich ſich China gegenüber ſtets auf ſeinen Tientſiner 
Vertrag von 1858 berief, in welchem nicht ausdrücklich vorgeſehen war, 
daß der franzöſiſche Schutz ſich nur auf jen rae Miffionare beziche. 


Anwendung. 5 

* Das Beſchwerdegericht hat ſeine Entſcheidung mit Gründen zu 
verſehen. 

8 76. Gegen die Entſcheidung des Beſchwerdegerichts findet das Rechts⸗ 
mittel der weiteren Beſchwerde ſtatt. Ueber die weitere Beſchwerde ent⸗ 
ſcheidet das Oberlandesgericht, in deſſen Bezirke das Beſchwerdegericht 
ſeinen Sitz hat, ſofern nicht durch das Landesgeſetz ein anderes Gericht für 
zuſtändig erklärt wird. 

Die weitere Beſchwerde kann ſowohl bei dem Grundbuchamie als bei 
dem für die weitere Beſchwerde zuſtändigen Gerichte eingelegt werden. Die 
Vorſchriften des § 69, des § 70 Abſ. 2, 3 und der §§ 72 bis 75 finden 
entſprechende Anwendung. 


Welches aber auch der Inhalt der zwiſchen Frankreich und China be⸗ 
ſtehenden Para fein mag, fo bedarf es doch keiner Musing. bab 
in einem folden Vertrage nicht über ein Souveränetätsrecht dritter Mächte 
verfügt werden konnte. Der Schutz über die eigenen Staatsangehörigen 
aber iſt ein ſolches Hoheitsrecht, und nachdem die Frage einmal praktiſch 
ur Sprache gekommen war, war es die Pflicht der Reichsregierung, dafür 
— — zu tragen, daß ae Hoheitsrecht nicht beeinträchtigt werde. So⸗ 
viel verlautet, hat die Reichsregierung von den mit China geſchloſſenen 
Abkommen der franzöſiſchen Regierung Kenntniß gegeben. Hiermit ſcheint 
die Aeußerung des Miniſters Goblet in Verbindung zu ſtehen, der in der 
Deputirtenkammer mittheilte, daß das Protectoratsrecht Frankreichs im 
Auslande von rivaliſirenden Mächten ihm ſtreitig gemacht werde. Be⸗ 
kanntlich begegnen gerade die franzöſiſchen Miſſionare in Oſtaſien ciner 
ſehr entſchiedenen Abneigung ſeitens der Eingeborenen, und dieſes Ver⸗ 
hältniß hat ſich feit dem chineſiſch⸗ franzöſiſchen Streite wegen Tonkins 
ſicherlich nicht zum Beſſern gewandt. Bei den häufigen Reibereien, die 
zwiſchen den Chineſen und den Franzoſen im Innern des weiten Reiches 
vorkommen, bat man wiederholt beobachten können, daß die Feindſelig⸗ 
keiten nationalen Antipathien entſprangen, denen nicht unter franzöſiſchem 
Schutz ſtehende Miſſionare nicht in gleicher Weiſe ausgeſetzt waren. 


[Mit der Covad Gelten beginnt auch die Große Berliner 
ferde-Eiſenbahn-Geſellſchaft. So hat dieſelbe mit Beginn des 
interfahrplans die „Abonnementskarten“ eingehen laſſen und durch 

„Zeitkarten“ erſetzt. Ferner ſchiebt dieſelbe an bedrängten Tagen keine 

„Extrawagen“ mehr ein, ſondern ſchickt zur Aushilfe nur noch „Sonder⸗ 

wagen“. Die früheren „Billets“ find ſchon feit längerer Zeit durch „Fahr⸗ 

{heme erſetzt, und „Paſſagiere“ durch „Fahrgäſte“, die „Conducteure“ in 

„Schaffner“ verwandelt worden. : 

[Ein Unglücksfall im königlichen Schauſpielhauſe.] Als am 
Sonnabend Morgen die Arbeiter den Bau des Schauſpielhauſes betraten, 
fanden ſie im unteren Maſchinenraum den Maurerpolier Hahn bewußtlos 
und mit geronnenem Blut bedeckt vor. Hahn hatte am Abend vorher zu⸗ 
leich mit sings anderen Arbeiter den „Seiputmeg antreten wollen. Gr 

an und bud Auen @chähtten: on Sh Tec Shee A een. 

Der Arbeiter wartete cine Viertelſtunde lang vergebens und ging dann nach 

Haufe in der Meinung, daß Hahn fih durch eine andere Thür entfernt 

haben müſſe. Dem war aber nicht ſo. Es ſcheint, daß Hahn ſich mit 

einem Streichholz oder Licht den Weg zum Ausgang geſucht habe, daß 
dann das Licht verlöſcht und der Unglückliche fo in der Dunkelheit eine 


dem Einfü Bürgerlichen Geſetzbuch, im Uebrigen für jeden 
Ben ee bebe Zeitpunkte u Kraft, in welchem das Grundbuch 


wendung. 

§ 78. Die Vorſchriften der Landesgeſetze bleiben infoweit als fie nach 
dem Einführungsgeſetze zum Bürgerlichen Geſetzbuch von dem letzteren un⸗ 
berührt bleiben, auch von dieſem Geſetze unberührt. 

.$ 79. Vorſchriften zur Ergänzung und Ausführung dieſes Geſetzes mit 
Einſchluß der zu dieſen Zwecken erforderlichen Uebergangsvorſchriften, 
können in den einzelnen Bundesſtaaten auch inſoweit erlaſſen werden, als 
dieſes Geſetz und das Einführungsgeſetz zum Bürgerlichen Geſetzbuch Vor⸗ 
behalte für Landesgeſetze, für landes herrliche Verordnungen oder für An- 
ordnungen der Landesjuſtizverwaltung nicht enthalten. 


[Ueber eine Vereinbarung zwiſchen Deutſchland und 
China,] betreffend den Schutz der deutſchen katholiſchen 


Es iſt bekannt, daß die franzöſiſche Regierung in verſchiedenen 
Theilen der Welt den Anſpruch erhebt, ausſchließlich zum Schutz der dort 
82 e en. Wige melher i Ratione titat ſie auch ange⸗ 

ii j ondere. ‚bi von 
elch aud In Offaften krböben n der hat oben Ach reiben Die tothe: 
liſchen Miffionare, die aus Deutſchland, Italien, Spanien und anderen 
Ländern nach dem Auslande zur Ausübung ihrer Thätigkeit ſich begaben, 
regelmäßig unter den Schutz der franzöſiſchen Vertretungen geitellt. Denn 
einmal war Frankreich zur Zeit der Zerriſſenheit der mitteleuropäiſchen 
Mächte der einzige Staat, der gewillt und fähig war, ihnen einen aus⸗ 
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Stadt-Theater 


Sonnabend, den 17. November: 
„Die drei Pintos.“ 
Komiſche Oper in 3 Aufzügen von C. M. von Weber. 

Während Weber noch mit der Compoſition des „Freiſchütz“ be- 
ſchäftigt war, trug er ſich bereits mit der Idee, eine komiſche Oper, 
„Die drei Pintos“, in Muſik zu ſetzen. Das Libretto (nach C. 
Seidel's Novelle „Der Brautkampf“) beſorgte ihm Theodor Hell (Carl 
Winkler), der dafür die Summe von 20 Dukaten erhielt, aljo eben- 
foviel, wie kurz vorher Fr. Kind für den Freiſchütztext erhalten hatte. 
Mit der Compoſition ging es indeß langſam vorwärts. Allerhand 
andere dringendere Beſchäftigungen — Weber ſelbſt ſpricht in ſeinen 
Briefen von „Muſik⸗Indigeſtion“ — ließen ein ruhiges und behag⸗ 
liches Weiterarbeiten an dem intereſſanten Stoffe nicht m. Die 
„Euryanthe“ wurde vollendet, die Vorarbeiten zum „Oberon in An⸗ 
griff genommen, — an „Die drei Pintos” wurde wohl immer noch 
gedacht, auch dann und wann wieder eine Nummer ſkizzirt, aber 
ſchließlich mußte doch das Unternehmen fallen gelaſſen werden. Im 
September 1824 findet ſich in Weber's Tagebuche zum letzten Male 
die Notiz, er habe „gepintot“; von da an iſt der Gedanke an die 
Vollendung der Oper als definitiv aufgegeben zu betrachten. Weber 
fühlte, daß feine körperliche Kraft im Erlöschen war, und ſuchte als 
forgfamer Familienvater durch die Annahme der Compoſition des 
„Oberon“ den Seinigen größere pecuniäre Vortheile zuzuwenden, als 
es durch eine deutſche komiſche Oper möglich geweſen wäre. 
Sieben zum Theil ſehr umfangreiche Stücke (ſechs zum erſten 
und eins zum zweiten Act) liegen im Entwurf von Weber s 
Hand vor. Die Singſtimmen ſind vollſtändig ausgeführt, die 
Inſtrumentirung ſo angedeutet, daß die Intentionen des Componiſten 
klar zu Tage liegen. Das Vorhandene bietet trotz ſeiner 
Lückenhaſtigleit fo viel des muſikaliſch Intereſſanten, daß die Nidi- 
vollendung des Werkes allſeitig bedauert wurde und wiederholt Ver⸗ 
ſuche gemacht wurden, die Entwürfe für die Bühne zu retten. Ein 
Stüc (der Duettſaz: „So wie Blumen“) wurde dem feiner Zeit 
vom Serre'ſchen Schillerverein herausgegebenen Weber⸗Album in einer 
Bearbeitung von Reißiger einverleibt und dadurch allgemein bekannt. 
Mit der Vollendung der Oper trug ſich längere Zeit kein Geringerer, 
als Meyerbeer; der Ertrag ſollte den Erben Webers zugute kommen. 
Er ließ fih Alles Vorhandene zu einer regelrechten Partitur zuſammen⸗ 
ſtellen, ſtand aber doch ſchließlich von ſeinem Beginnen ab. Charakte⸗ 
riſtiſch für Meyerbeers muſikaliſchen Inſtinet find die Aeußerungen, 
die der Weber : Biograph F. W. Jähns uns überliefert hat. „Hier 
z. B., ſagte Meyerbeer, iſt eine nicht zu entrathjelnde Stelle; die 
Löſung von dergleichen, wie bei unzähligen Fällen in ſeinen Werken, 
iſt nur eine Note; dieſe aber wußte nur Er, und ohne ‚fie war 
zuweilen reizlos, was durch fie zu höchſter Wirkung gelangte. Was 
Meyerbeer fih nicht zutraute, riskirte der Leipziger Capellmeiſter 
Gustav Mahler. Der immer fühlbarer werdende Mangel an 
brauchbaren neuen Opern legt es routinirten Theater-Capellmeiſtern 
nahe, Altes wieder hervorzuſuchen und in neuem Gewande zu pris 
fentiren. Glückt ein derartiges Experiment auch nur einigermaßen, ſo 


ſprünglich war der Satz für A. Fiſcher's burleskes Singſpiel „Der 
traveſtirte Anneas“ beſtimmt; der vielverſprechende Text fing mit den 
Worten an: „Mein Weib iſt capores, was mach ich mir draus“. In 
die drei Pintos iſt er zwar auf ſehr gewaltſame Weiſe hineingezogen 
worden, aber er klingt hübſch und macht Effect. Man kann dem 
rrangeur nur dankbar fein, daß er das verſchollene Stück wieder 
ausgegraben hat. Zu dem folgenden Rondo⸗Terzett hat die Romanze: 
„Elle était simple et gentilette“ herhalten müſſen. Gämlich intereſſe⸗ 
los iſt der Frauenchor „Mit lieblichen Blumen“, der ehemals einer 
Gelegenheitscompoſition („Der Sachſen⸗Sohn vermählet heute“) an⸗ 
gehörte. — Aus dieſer Heinen Blumenleſe wird man unſchwer er⸗ 
ſehen, daß die Muſik zu den drei Pintos einen ſtark ragoutartigen 
Beigeſchmack hat. Die von Weber ſelbſt entworfenen Stücke ſind auf 
die drei Acte frei vertheilt worden, eins davon, das Duett „Nun da 
ſind wir“, erſcheint ſogar zweimal auf der Bildfläche, in der urſprüng⸗ 
lichen Form und als Finale des letzten Actes. — Um für alle cine 
zulegenden Muſikſtücke Zeit und Gelegenheit zu gewinnen, hat der 
Textdichter Carl von Weber, ein Enkel des Componiſten, ma 

Umänderungen vornehmen und namentlich Vieles dem = gend au: 
weiſen müſſen, was urſprünglich wohl für mufitatifhe DE ung 
beſtimmt war. Der Inhalt der Oper ſtellt fit Clariſſa Es gender: 
maßen dar: Don Pantaleone hat feine ohir Gattin d 1 
ſeines Freundes Don Pinto de 8 e lösgeſt ct“ wird erſprochen. 
Dieſer, ein tölpelhafter Landiunker . 15 NN ird er ſchlechtweg 
in der Oper tituliety geräth auf feiner Brautreife in ein Dorſwirthe⸗ 
haus, wird mit m dort kneipenden Studenten (Don Gaſton) 
bekannt und vertraut dieſem den Zweck ſeiner Reiſe. Mit Hilfe der 
Tochter des Wirthes, Inez, und Gaſtons Diener Ambroſio wird 
Don Pinto in ein luſtiges Gelage verwickelt, welches damit endet, 
daß er bewußtlos vom Platze getragen wird. Gaſton bemächtigt ſich 
des Empfehlungoͤbriefes, den Don Pinto bei fih trägt und eilt nach 
Madrid, um dort als Pinto Nr. 2 die ſchöne und reiche Clariſſa 
heimzuführen. Clariſſa it aber bereits mit einem Liebhaber verſorgt. 
Don Gomez, dem alten Pantaleone ebenſo unbekannt, wie der echte 
Pinto, beſchwört Gaſton, den Weg zu feinem Glücke nicht zu kreuzen. 
Gaſton läßt ſich erweichen, giebt Gomez den bewußten Brief und 
räth ihm, fih dem Vater feiner Geliebten als Don Pinto (aljo Nr. 3) 
vorzuſtellen. Alles geht gut; da erſcheint im entſcheidenden Augen- 
blicke Pinto Nr. 1 und benimmt fih derartig flegelhaft und feig, daß feine 
gewaltfame Eliminirung in möglichſter Schnelle vollzogen wird. 
Gaſton ſchenkt schließlich dem alten, ahnenſtolzen Pantaleone reinen 


fleht ein erklecklicher pecuniärer Gewinn in ſicherer Ausſicht. Im 
Grunde genommen, iſt es ja auch beſſer, alte gute Opern oder Opern⸗ 
entwürfe neu aufzuſtutzen, als neue ſchlechte Opern zu componiren. 
Webers „Silvana“ fiel vor einigen Jahren dieſer Experimentirungs⸗ 
ſucht zum Opfer. Den „Drei Pintos“ iſt es ſo ſchlimm nicht er⸗ 
gangen. Einmal ſtammen die Entwürfe aus Webers befer und 
teiffter Zeit und enthalten lebensfähigere und fruchtbarere Keime, als 
die „Silvana“, die nie mehr war, als eine unfertige Jugendarbeit, 
und dann it der mufifalifhe Bearbeiter, wahrſcheinlich gewitzigt durch 
den künſtleriſchen Mißerfolg des Silvana⸗Reſtaurators, bedeutend vorſichtiger 
und, um es rundheraus zu ſagen, muſikaliſcher zu Werke gegangen. Man 
wird an dem neuen Werke viel herummäkeln können und müſſen, aber man 
wird auch eingestehen müſſen, daß es Herrn Mahler weder an der 
nöthigen Geſchicklichkeit mangelt, noch daß er pietätlos verfahren ift. 
Von dem, was Weber hinterlaſſen hat, iſt nichts unbenützt geblieben; 
die Orcheſtrirung zeigt überall das redliche Bemühen, die Schreibweiſe 
Weber's nachzuahmen. Schlimmer ſtand es um den Theil der Oper, 
für welchen keine Originalffiggen vorlagen. Hier blieben zwei Wege 
übrig. Entweder mußte das Fehlende gänzlich neu hinzucomponirt 
werden, oder es mußten Weber ſche Tonfage ausfindig gemacht werden, 
die ſich moͤglichſt ungezwungen den Situationen anpaßten. Im erſteren 
Falle war eine Vermengung der Stylarten unvermeidlich, im letzteren 
mußten im verbindenden Dialog die Anläſſe zu dem und jenem ein⸗ 
gefügten Stück gleichſam mit den Haaren herbeigezogen werden. 
Mahler hat ſich gehütet, zu viel des Eigenen in den „drei Pintos“ 
unterzubringen und er hat gut daran gethan. Was er ſonſt aus 
Webers Werken benutzt hat, mag für diejenigen Leſer, für welche eine 
Vergleichung Intereſſe hat, kurz angeführt werden. Dem Einleitungs⸗ 
Enſemble liegt im Weſentlichen der Doppel⸗Männerchor „Das Turnier: 
bankett“ (Füllet die Humpen, muthige Knappen) zu Grunde; er 
darauf folgende Tenor-Arie (Polonaije) iſt urſprünglich eine be. 
für Haydns Oper „Der Freibrief“. Das ſchalkhaftereizende rel 
ſümmige Volkslied „Ei, ei, wie ſcheint der Mond fo hell“ erscheint 
in den „drei Pintos” als Terzettino (Nr. 3). Sehr ſchlimm iſt 
der für Fr. Kinds Schauſpiel „Das Nachtlager von Granada“ nach 
einer ſpaniſchen Originalmelodie componirten Romanze „Alkanzor und 
aide’ mitgeſpielt worden. Mahler hat aus dem Mohrenjüngling Alkanzor 
einen verliebten Kater Manſor gemacht und auf dieſe Weiſe eine 
Traveſtie zu Stande gebracht, die vielleicht einem Theile der Zuhörer 
gefallen mag, aber keineswegs in Weber'ſchem Sinne gehalten it. Im 
zweiten Acte ſinden wir das Lied „Keine Luſt ohn treues Lieben“, 
eine unbedeutende Compoſition mit einem Schnadahüpfl⸗Refrain, in 
eine Ariette (Hoͤchſte Luft iſt treues Lieben) metamorphofirt. Die 
Einleitungs-Nummer des 3. Acted („Schmücket die Halle mit 
Blüthen und Zweigen“) iſt der Jubelcantate abgeborgt worden; 
der dort auftretende gemiſchte Chorſatz iſt in einen mai 1 Beh: 

ing auenchor verwal x n verun⸗ , i A 5 
ak m ee ne tae ae (origina: | haben. Die Ariette der Zofe Laura im 2. Acte iſt entbehrlich und 
liter: „Mädchen, ach meide Männerſchmeichelel n“) zu betrachten. Die wohl auch Clariſſa s große Arie, die allerdings von Weber herrührt, 
Baßſtimme liegt zu hoch, der Tenor zu tief, eine Transpoſition macht] bei deren Neubearbeitung aber die ein e das Räthſel löſende Note, die ſchon 
das Unheil nur noch ſchlimmer. Ein guter Treffer it die Bariton: | von Meyerbeer manchmal vermißt wurde, nicht gefunden worden iſt. 
Ariette „Ein Mädchen verloren, was macht man ſich draus“. Ur-] Im dritten Acte würde man den Einleitungschor, den dreiſſimmigen 
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der Balkenöffnungen in den Maſchinenraum heruntergeſtürzt ift. Er bat] Gelder mochten gewonnen werden nicht aus dem Fonds für die Be konſervative Wahlmänner für unferen Candidaten geſtimmt haben wurden, 
bei dieſem Fall einen Schädelbruch und innere png or erlitten. ar dürfniſſe des Landes, fondern aus dem Erlöſe, welcher aus dem Berkau N eine 1 22 ten, ae . een . gan 
ſofort — uch bie Ueberfagrung bet Bone antenh us von Ländereien, die bisher einen Theil der Hofſtatt bildeten, zu er- bie de Se sahne bie Partei — hatte, ba sine unfere Mitwir- 
= hm it Derheiratbet und war als ein ſtets nüchterner, gewiſſenhafter warten fei, und wenn dieſer Erlös zu dem Zwecke nicht ausreiche, kung ein Sieg nicht möglich war. Darum habe ich dem Bündniß mit 
Arbeiter außerordentlich geſchätzt und beliebt. Er folte in allernächſter dann folle fi die Regierung abermals an den Landtag wenden. den Freisinnigen erft im letzten Augenblick und insbeſondere auf Anrathen 


i ` ift Bater von zwei i des nationalliberalen Gentralbureaus ugeſtimmt. In den beiden Berz 

206 than Beit fener e ei ode, Fonte befand ſich in sg haar get “ys 4 1 te bs ee ee riero trauensmänner⸗Verſammlungen in Serjord und Bielefeld habe ich einfach 
. Mtge Uber das Ausbleiben des Vaters und begab ſich in der es verlangte nach dem Wun genten 0 ge | meine Anſicht obigen Ausführungen gemäß geltend gemacht und die nahezu 

rübe fofort nach dem Schaufpielhaufe, woſelbſt ſie die Schreckensbotſchaft Eintreten des Landes für die Bedürfniſſe der Hofhaltung. Als einſtimmige Billigung der Anweſenden für ſelbſtſtändiges Vorgehen gez 


erfuhr. Hahn iſt aus einer Höhe von acht Metern herabgeſtürzt. freilich das Miniſterium ſah, daß fih in der Verſammlung auch ziem⸗ funden. Nachdem ein dahingehender Beſchluß gefaßt war, machte ich erft 

"(te Spielmarken mit dem Bildniß des Kaiſers Friedrich i viel Widerſpruch gegen die Forderung zeigte, bequemte es fiğ F baer Verte igt 

werden jetzt wiederholt von Schwindlern 10 Betrügereien ausgenutzt, da[ vom Fordern auf das Bitten zurückzukommen. Es erklärte, feinerlei Ar ee g für die Art unferes Vorgehens — ich 

fie den 888 außeroybentlich © aa feben. Auf * daß die gegenwärtige Lage das Product einer großen geſchichtlichen nehme dieſelbe voll auf mich, bedauere nur, daß ich ſchliezlich dem Drängen 
folden Schwindels ſtand am Sonnabend der fon mehrſach aud uit Umwälzung der Neuzeit fei und daß es (vom Regenten ?) ermächtigt fei, 


= it dem Ber: i N von den verſchiedenſten Seiten nachgegeben und doch dem Zuſammengehen 
iner Scene Pere orgien eines Nenda an bem Baben des qusgufprehen, daß die Inanspruchnahme außerordentlicher Mittel in mit ber freifinnigen Partei marine babe. I that bies erft om 


: Shs opie A „Morgen der Wahl ſelbſt und zwar, damit nicht an meinem Widerſpruche 
Schuhmachers, kaufte eine Kleinigkeit und legte als Bezahlung eine jener Bezug auf außerordentliche Bedürfniſſe der Hofhaltung mit den vor⸗ allei Rune reinem Nader 
Spielmarken auf den Ladentiſch. Die Verkäuferin Sa = 1 li liegenden Anträgen ihre Erledigung fände. In der Oppofition gaben — die Ga mich eee 2 den etl, ger 
ein Goldstück und gab auf zehn Mark Heraus. Zu ihrem Gli bemerkte ſich ſowohl Stimmen zu erkennen, die aufdem Boden des Minoritätsvotumd i 


l N : ährdende hielt, was ja der Ausgang bewieſen hat. Wäre die freiſinnige 
fie ben Seethum nog und ke geen 4m lasten. leu ber aegra ſtanden, als auch foldye, die überhaupt gegen jede weitere Bewilligung für die Parte mit “ber feng ne ag Candidaten im ni Wahl⸗ 
ſich den Namen eines ſeiner Wade des Bein und dieſer 1 8 je Hofhaltung des Regenten waren. Die Oppofition anien, nachdem | genge gehabt“ en geweſen, dann hätten wir wenigstens Ausſicht auf 
d - Ibig in den Verdacht des Betruges zu gerathen. Wahr⸗ man die Civilli $ Regenten noch vor kurzem beträchtlich erhöht ; i u ; 
Fe ae at bis Bingeftagte aud einen ‚weiten, ganz ahnlichen Gauner⸗ habe, dürfe en „hie 5 aus hy 8 ven Alles gang ſchön, bemerkt die „Frkf. Ztg.“, aber mit dieſem Wenn 
ftreich verübt, den faft um dieſelbe Zeit eine Cigarrenhändlerin zur An- trä á ges Hoſſtatt in gutem Zuſtande erhalten und Aber iſt die Sache nicht abgethan. Auf die Hauptfrage geht 
zeige brachte. Da dieſelbe aber den Angeklagten nicht beſtimmt wieder⸗ gen auch 9 der Herr Conrector nicht ein; fie lautet: Haben im Kreiſe Herford 
erkennen konnte, ſo erfolgte in dieſem Salle die Freiſprechung deffelben.| werden könnten. Bei dem vorgeſchlagenen Dispofitionsfonds handle bei Stichwahlen zwiſchen Freiſinnigen und Conſervativen die Rational: 
Für den verſuchten Betrug dagegen vexurtheilte ihn, der Gerichtshof zu es fih lediglich wieder um eine neue Dotation der Hofftatt, die man | ſiberalen in vielen Fällen durch ihre Stimmen den Sieg der Confer: 
1 Monat Gefängniß und fur die leicht für einen Dritten verhängnißvoll nicht zugeben könne. Außerdem befände man fic) ja auch in einem bei ; — 9 z 
gewordene Beilegung eines falſchen Namens zu vier Wochen Haft. ſtnatlichen Provifori und wenn man da {dor die Kammerfonds vativen herbeigeführt? Das wird positiv behauptet, und wenn es 
> rium, un nds wahr iſt, ſo dankt Stöcker ſeine mit ganz knapper Mehrheit erfolgte 
A Brauuſchweig, 16. November. [Cine bedeutſame Beri fo belaſte, fo werde man bald auf die Steuerkraft des Landes zurück⸗ Wahl den Nationalliberalen, Herrn Blande uert und Herrn Miquel 
handlung des Braunſchweigiſchen Landtags! fand heute] greifen müſſen. Das Minifterium bemühte ſich, dieſem Widerſtande nicht zuletzt ' 5 q 
fatt, fo bedeutſam, daß das geſammte Staatsminiſterium und mit) gegenüber mit aller Macht die Majorität des Landtags auf feine waitin’ 
| Ausnahme zweier durch Krankheit und Unabkömmlichkeit dringend] Seite herüberzuziehen, indem es nunmehr auch den p olitiſchen S Koblenz, nr. Auf os Jagd verunglückt.] Herr Rentier 
| verhinderter Abgeordneter die ganze Landesverſammlung am Plage] Ernſt, der der Angelegenheit beiwohne, mit Schärfe hervorhob. cer We - — 1 Herr Seribe 8 > er 
war. Bekanntlich handelte es fih um die Bewilligung einer Credit⸗ Als der Minifter für das Finanzreſſort, Wirklicher Geheimer Rath einige hundert Schritte vorausgegangen und hatte den Eiſenbahndamm 
| vorlage zu Zwecken der gr elie = er * 2 Dr. Otto, diefen Punkt in ungewöhnlicher Bewegung behandelte, da a um > eran eT ien W Das ag A ** 
i i ivilliſte des Landes: i i er ſchußberei g. Im Begriffe, über das Geleiſe zu gehen, kam der 
| einer halben Million Mark. Nachdem die Civt ift ndes- | hatte man den Eindruck, als wolle er fagen, wird die Vorlage nicht Zug, der hier gerade eine Rimming macht, 3 die Puffer 
| 
| 


— 


regenten Prinzen Albrecht von Preußen in dieſem Frühjahr auf feinen | genehmigt, fo iſt eine Abdankung des Regenten zu befürchten. acht, 5 t 
Antrag um 300 000 M. erhöht worden (jebt 1125 000 M.), was, uini del cor dies mit Haren Worten aus, aber der Sinn | mit ae Den Jg om nice a ee 
wie man fid) erinnern wird, f. Z. nicht ohne Widerſpruch geſchah, | feiner Worte war dieſer, und kein andrer; und fo it es denn auch] nun auch noch den einige Meter hoben Bahndamm hinunter und in ein 
erklärte neuerdings der Regent die zu der Hofftatt gehörigen Gebäu⸗ zu erklären, daß ſchließlich die Vorlage in ihrem Hauptpunkte (die Dornengebüſch geſchleudert, wo man ihn beſinnungslos auffand. Er wurde 
lichkeiten hier und in der Sommerrefidenz Blankenburg in dringend 450 000 M. betreffend), obwohl es Anfangs ſehr zweifelhaft um ſie — a noha ih moh, bok Gar eu jedoch heute Nacht geſtor⸗ 
| erneuerungsbedürftigem Zuftande, das Inventar für völlig ungeniigend| fand, mit 31 gegen 13 Stimmen zur Annahme gelangte. Den en. Zu erwähnen ift noch, daß Herr Scriba ſchwerbörig war. 

| und forderte eine durchgreifende Verbeſſerung und Neueinrichtung auf] Miniftern war offenbar ein Stein vom Herzen gefallen, heitere Wiesbaden, 16. Novbr. doi vielbeſprochene Weinfrage] iſt 
| Koſten des Landes. Die urſprüngliche Forderung des Regenten iſt Stimmung lagerte nach der anfänglichen Düſterheit auf ihren Mienen. — eg ee og: ae r — . — * 
| wie fic) jetzt herausgeſtellt hat, bedeutend höher geweſen, als dieſenige, Herford, 16. Nov. [Der 8 eee Ne hat auf die von der Wie ner Han mmer an ihn unterm 16ten 


A ; > October d. J. gerichtete Eingabe, betreffend die Zulaſſung rationeller 
welche jetzt an den Landtag gekommen iſt; das Staatsminiſterium liberalen] Herr Conrector Dr. Blande, richtet in Sachen der 2 


Weinverbefferung des im laufenden Jahre geherbiteten Weines erwidert, 


atte aber geſagt, daß es mit noch höheren Forderungen ganz - 5 — daß es nach Lage der beſtehenden Geſetzgebung nicht angängic ſei, über die 
b fig) oes 0 Stöckerwahl ein Schreiben an die „Rh.⸗Weſtf. Z.“, dem wir Fol⸗ Zaldſſgtelt bes Puſahes von Zucker aum Moste Prodi nordnungen 
gendes entnehmen: zu treffen. Nach § 5 Nr. 1 des Nahrungsmittel⸗Geſetzes vom 14. Mai 


war das doch ſchon mit den geringer bemeſſenen Summen der Fall. 

Dieſe bezifferten ſich, außer dem Reſte eines ſchon früher zu freier 

Verwendung bewilligten Capitals mit 113 000 M., auf 450 000 M., ſomit 

im Ganzen auf 563 000 M. Deräußerſt bedenkliche Zuſtand der Gebäulich⸗ 

keiten beim Tode des Herzogs Wilhelm iſt ja leider nicht hinwegzuleugnen; 

| der in Folge feiner Junggeſellenſchaft ſehr e ee 

hatte eben kein Intereſſe daran, die Beſtandtheile der herzogl. Hof- 

fatt in dem Zuſtande zu erhalten, der erlich geweſen wäre; 

zudem lebte er während des größten Theils des Jahres außer Landes, 

| und dadurch wurden die Zuſtände natürlich auch nicht beſſer. In 

| dieſem Punkte waren alfo Zweifel nicht vorhanden. In der Finanz⸗ 

} commiffion des Landtages, welche ſich mit der Vorberathung der Re⸗ en. iepen au ber S 4 = igt co - 

7 i e äftinen hatte, bildeten fih zwei Parteien. tive Candidaten mit Ausſchluß Stöckers und ein National iberaler auf⸗ 

a sine, De li, me e cage Dane, Bie mine gene würden. In diefer Hoffnung habe ich mich allerdings getäuſcht. 
rität, wollte zwar, daß man g erkannten e Kärungen! eo ti 

ordentlichen Bedürfniſſe der Hofftatt nicht gerade abweiſe, aber die] wenn wir ten Bünbniß arges: ra g dloſſen hätten, ſo viele 


1879 könnten durch kaiferliche Verordnung mit Zuſtimmung des Bundes⸗ 
raths zwar beſtimmte Arten der Herſtellung von Nahrungsmitteln ver⸗ 
boten, nicht aber darüber Ffeſtſetzungen getroffen werden, daß eine ge: 
wiſſe Herſtellungsart gegenüber den Strafvorſchriften in § 10 a. a. S. 
als erlaubt zu betrachten fei. Eine auf dem angegebenen Wege ergehende 
Anordnung des Inhalts, daß der Zuſatz von uger zum diesjährigen 
Moſte geſtattet fei, würde daher hinſichtlich der Frage, ob ein dergeſtalt 
bereiteter Wein ohne eine den Zuckerzuſatz kenntlich machende Bezeichnung 

i ) für die chte nicht bindend ſein. Der Reichs⸗ 
kanzler ſei demnach nicht in der Lage, dem geſtellten 1 eine weitere 
Folge auf psi Die Wiesbadener Handelskammer hat bekanntlich außer 


„Herr Dr. Miquel war in der Beſprechung, welche ich mit ihm in 
annover hatte, anfangs der Anſicht, die nationalliberale Partei unſeres 
ahlkreiſes müſſe von vornherein mit den Freifinnigen zuſammengehen, um 
Stöcker zu a e Ich vertrat demgegenüber die Meinung, daß es uns 
in dieſem Falle ebenfo gehen werde, wie vor drei Jahren, wo die falfche 
Taktik der igen, die hartnäckig daran feſthielten, ihren Candidaten 
im erſten gange aufzuſtellen, uns um den LI I Miquel 
billigte nach dieſen Auseinanderſetzungen meine Abſicht, den Wählern 

t 4 len zu gehen und den Wahl⸗ 
männern die Verhandlungen mit anderen Parteien zu überlaſſen, bezw. es 


N ſicher auf den Widerſtand in der Landesverſammlung ſtoßen werde, 


ift, läßt, wie die „Frkf. Ztg.“ bemerkt, die Hoffnung beſtehen, daß die an⸗ 
geſtrebte gründliche Löſung der Weinfrage, die in der letzten Reichstags⸗ 


erfolgten furchtbaren Schläge hatten den Proteſtantismus der Schlefier | maſſenhafte mono raphiſche Litteratur über den Nihilismus, in welcher be⸗ 
wohl zu erſchüttern, aber nicht zu vernichten vermocht. Erſt nach dem ſonders die Schriften Julius n einen hervorragenden Platz einneb⸗ 
weſiſdliſchen Frieden begann die fpftematifhe und nachhaltige Thatig: men, Aus diefem umfaſſenden Material hat Oldenberg ein uch beraus⸗ 

x * San Æ 4 gearbeitet, welches in vorzüglicher Weiſe über die Entſtehung und Ent⸗ 
keit der kirchlich⸗politiſchen Reaction, die nun, mit hundert Mitteln wicklung des Nihilismus Aufschluß giebt und im Enappften Rahmen ein 
der Gewalt, Beeinſluſſung und Bevormundung arbeitend, bis zum pollſtändiges überſichtliches Bild dieſes . E ee a Phänomens ent- 
Erſcheinen der preußiſchen Bataillone, alfo faft ein Jahrhundert, Salt. Es beginnt mit einem kurzen Rückblick auf die ruſſiſche Cultur⸗ 


ſprechen. Bei neuen Opern drückt man ohnehin ſtets ein Auge zu keinen Augenblick geraſtet hat. Erſt erfolgte (1653 und 1654) die babe dern Nude ee oben aR vaitber he Gol 


und macht nicht allzu rigoroſe Anforderungen; in den drei Pintos] Action der ſogenannten „Reductions⸗Commiſſionen“, welche unter] artung des Adels, die Auflöfung der Familie, die Despotie der Mode, die 
war Vieles nicht ſo, wie es hätte ſein ſollen. In der Vertheilung militäriſcher Begleitung in den Erbfürſtenthümern umherzogen und] Corruption des Beamtenthums, der Unfehlbarkeitswabn und die ere 
der Frauenrollen war man nicht glücklich geweſen. Die eigentliche 628 evangeliſche Kirchen wegnahmen und etwa 500 Geiſtliche ver⸗ ichkeit der Zaren, und den Rückſchlag, den all dies auf die gebildete 

Coloraturpartie (Laura) war der Opernfoubrette, die wenig Goloraturf trieben. Dann (1666) fäuberte man die gedachten Landestheile von] sian Tey out den ae. mnte E: feucht ups Urſprung der ver- ) 
befigt, anvertraut worden, und bie Coloraturſängerin hatte die mehr] den evangeliſchen Lehrern. Maßregel erfolgte auf Maßregel. p „Le fe eien und Secten nach, welche ſich i 


: A P : p it Anfang dieſes ; 5 | 
dramatifhe Rolle der Clariſſa übernommen. Beide operirten alfo auf] Die Verfolgung nahm immer gehäſſigere Formen an. Vertriebene kientam und nls len, und den ie we Adele kung e ‘ 
Gebieten, die ihnen mehr oder weniger fern lagen; dau kam noch, des öffentlichen | 


t noh, evangeliſche Prediger predigten in Gebirgsſchluchten und Wäldern; Strömungen, Gegenſtrömungen und Unterſtrömungen 
daß die Leptgenannte offenbar indisponirt war. Gänzlich unzureichend man nannte fie „Buſchprediger“; und Landdragoner und freiwillige Lebens auf, deren A die Geſchichte Rußlands während der letzten 
war der Vertreter des Gomez; weder Sprache noch Geſang genügten } 


t 2 Jahrzehnte bildete. Mit beſonderer chärfe wird überall der Zuſammen⸗ 
e ben Sale Häſcher machten Jagd auf die Beſucher von evangelischen Kirchen] dan des Nihilismus mit der allgemeinen politiſchen ar ihrem 
wurde häufig die wünſchenswerihe Präciſion und Sicherheit vermißt; 


CCC Die Eley niger ey bs alien I agen te 
S nn rote ë e diefe enberg unte rei en, Die ismus im engeren Sinne, 
auch Chor und Orcheſter erhoben fih nicht über eine anſtändige Mittel: k - i 868—1877 unb 
mäßigfeit. Wäre die Oper eine halbe oder eine ganze Woche (pater 


Vorgänge und den Heldenkampf, i tiſchen Schlefier, | von 1858—1867, die Zeit der populären Pro anda von 1 

4 cls on ihren katholiſchen 3 1 2 ae sem die Phaſe des Terrorismus, von 1878-1887; Der Nihilismus in feinen > 

3 gegeben worden, der Eindruck wäre fider ein erfceulicherer geweſen. durch wider alle Maßregeln der katholiſchen Reaction burchtämpften, i 
l Gute Mufit muß auch gut ausgeführt werden. Am beften gefiel der] ſchildert ein ſoeben erſchienenes Buch) von Heinrich Ziegler 


Canon und den Frauenchor ganz gut entbehren können. Freilich würde 
dann die Oper bereits um 10 Uhr zu Ende fein und alſo nach dem 
jetzt herrſchenden Uſus einen Theaterabend nur mangelhaft ausfüllen. 
a: — zweiten Actes in der gegenwärtigen Faſſung ift 
undisc z 


Ueber die Aufführung ſelbſt kann ich mich nur ſehr reſervirt aus: 


Anfängen ift nichts als eine beſonders extreme Erscheinungsform der 
erſte Act; der zweite wurde kühl aufgenommen und den dritten rettete (Paftor prim. in Liegnitz) auf 142 Seiten in ebenſo anſchaulicher, 
eigentlich nur die humoriſtiſche Arie Ambrosio 6, die es Dant der Magebenber, wie feffelnder Weife. Ein umfangreicher Quellen⸗Nach⸗ 


} Draſtik der Compoſition und der zündenden Vortragsweiſe des Sängers weis bietet Jedem Gelegenheit, ſich über das dem Buche zu Grunde] Strömung. Das Auftreten Alexander 8 t Diele e 

i zu einem da Capo brachte. Es if vorauszuſetzen, daß die nächſten] liegende Quellen⸗Material zu vergewiſſern. Der von engem Confeſſio⸗ ann; Keine Behercidiurig, ber Mente = . baie | 
f Aufführungen einen weniger probeartigen Charakter — pap De Standpunkt des Autors welcher — 22 andere 8 sree — — polotot, endl fein Stun buses | 
i i ejje ent⸗ erke (Ro u N j ichael Katko thia polniſchen Aufſtandes, fallen in dieſe : 
! P A n sire ing A nas erſte Periode. oie weite ſteht unter dem dominirenden Ein ; Mi acl 


der Liegnitzer Peter Paul⸗Kirche) feine bedeutende hiſtoriſche Befähigung 
nachgewieſen hat, geftattete ihm, eine durchaus objective Darſtellung 
u geben. Se Gesc vale ja die Thatſachen, gegen — * = 
: : die offenbarſte Geſchichtsfälſchung ankommen könnte, für fih ſelbſt. 

Mit Dir Meee nreformation in Schleſien. Dem Verfaſſer iſt es geglückt, aus dem vielzerfaſerten Stoffe ein wohl 

deutſchen Geſchichte eng tion“ wird eine Periode ver] abgerundetes Geſammtbild zu geftalten und aus ihm die wichtigſten 
Auſſewuag . ee 10 ennzeichnet, in welcher der geiſtige religiöſe] Parthien plaſtiſch hervortreten zu laſſen. Das Buch ift fo feſſelnd 
uf g in einem großen Theile des Reiches einer gewaltthätigen geſchrieben, daß man es am liebſten in einem Zuge durchlieſt. Wir 


gegenbringen wird, welches ſie trotz ihrer Schwächen verdient. 
E Bohn. 


dem 2. oder ausgeſprochenen Beifall eines großen Theils der gebildeten 


irchlich⸗politiſchen Reaction unterlag, welche das Product der Allianz können nur wünschen, daß es die weiteſte Verbreitung findet. Wer Die hiitigheit des terroviftiihen Grecutivcomités wird eingebenb gez 


ſchildert. Eine kurze Charakteriſtik der bedeutendſten Nihiliſtenführer und 
1 giebt einen gewiſſen Maßſtab für die Reconſtruction des 

urchſchnittsnihiliſten. Auch Hier, wie in ſeiner hiſtoriſchen Erzählung, 
legt der Verfaſſer die größte Unparteilichkeit und Objectivität an den Tag 
und betont namentlich die eminent ſocialen Eigenſchaften, die der Nihilis⸗ 
mus in feinen Anhängern auszubilden pflegt, vor allem jene bewunderns⸗ 
werthe Hingebung des Einzelnen an die gemeinſame Sache, die gerade an 
den weniger begabten Naturen am glänzendſten hervortritt. Die beiden 
intereſſanteſten Figuren aus dieſer Nihiliſtengallerie find zweifellos Andrej 
Scheljabow und Sophie Peromstaja , welche bei der Ermordung 
Alexander II. in erſter Linie betheil gt waren und mit ihren Genoſſen 
a Michailow und Kibaltſchitſch am 3. April 1881 hingerichtet 
wurden. 

Wenn das Oldenberg'ſche Buch auch nicht auf Oxiginalforſchungen 
beruht, jo macht es doch den Eindruck unbedingter Zuverläſſigleit und 
Sachkunde. Namentlich aber iſt es in einem b Tangenden Stil ge- 
ſchrieben, von einem fo eleganten Fluſſe der Darſtellung getragen, daß 
eine Lectüre zugleich die feffelndfte Unterhaltung gewährt und allen 

nen, welche an den focialen und volitiſchen Erscheinungen der Gegen⸗ 
wart einen tieferen Antheil nehmen, aufs Wärmſte empfohlen werden fann: 


; 

> 

$ . 2 À 

7 zwiſchen dem Jeſuitismus und dem politiſchen Abſolutismus der Habs⸗ : ändig begriff 

E, burger war. Kein deutſches Land aber hat fo ſchwer und allen es aufmerkſam durchgeleſen hat, wird rete aon ori ‚haben, daß 
‘ : f Schlefi Friedrich der Große der Befreier Schleſiens au efem geiftigen Elende 
$ unter der Gegenreformation gelitten, als chleſien. Die erſten] und aus wirthſchaftlichem Verfalle war. W. 
A gegenreformatorijhen Qerfuche, um diefe? faſt volfändig von der 

f lutheriſchen Reformation allein durch geiſtige Waffen eroberte Land 

g für die römiſch⸗katholiſche Kirche zurück zu gewinnen, febten ſchon am 

a: Ende hör gs 5 ein, nachdem den drei 3 

ranten höfen von Breslau (1520—1574) Vertreter einer {Hat | weltberühmte Romane „Büt Söbne“ und $ 5 

feren Tonart gefolgt waren. Doch erſt nach der Niederlage auf dem Faden uerſt in die Sitteratur eingeführt — bh ag ihrer 
weißen Berge (1620) brach Woge um Woge der kirchlich poltliſcen belletrißoſchen Ginkleibung auch für ben Giftorifer eine geidichtliche Quelle 
Reaction, begleitet von furchtbarer Kriegsdrangſal, über Schleſien herein apm Ranges für die älteren Phaſen der nihiliſtiſchen Bewegung bilden. 
und vernichtete zunächſt feinen hohen Wohlstand und den Neft feiner | Die efe und einzige ſtrengwiſſenſchaftliche Geſammt⸗Darſtelleig des Nihi- 
polltiſchen Freiheit. Für alle Zeiten gebrandmarkt ſind die „Bekeh⸗ revolution 


3 , ren 

a i Sinn fen Mangers (1628—1630) in dem Die Gegenreformation in Salefien. (Sähriften bes, Rereins 

ereite durch die Wallenfleiner : für Reformationsgeididte Nr. A.) Von Heinrich Ziegler. 
Aber alle diefe theilweiſe im Intereſſe des politifchen Abſolutismus Halle 1888. In Commiifionsveriag von Max Niemeyer. 


Der ruſſiſche Nihilismus in feinen Anfängen bis zur Gegenwart. 
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ſeſſion verſucht, aber unerledigt geblieben ift, in Betracht der von der Re- 
gierung mehrfach ſelbſt betonten Nothwendigkeit, dem Weinhandel eine 
ſicherere Grundlage für ſein Verhalten zu verſchaffen, in der kommenden 
Reichstagsſeſſion abermals verſucht werden wird, und zwar im Sinne 
der gefunden Verbeſſerung ſaurer Jahrgänge ohne Declarationszwang. 
Deſterreich Ungarn. 

Wien, 18. November. [Die Ernennung des Herrn von 
Loebl zum Statthalter von Mähren! hat die Czechen ſehr 
unangenehm überraſcht. Der „Politik“ wird aus Wien telegraphirt: 
„Man war völlig verblüfft über die ſo unerwartete Löſung, und die 
Abgeordneten aus Galizien wurden beſtürmt mit Fragen über die 
Perſon des wider alles Erwarten auf den Poſten des mähriſchen 
Landes⸗-Chefs Berufenen. Die galiziſchen Abgeordneten konnten den 
neuen Statthalter nicht genug loben und ſchilderten in warmen 
Worten deſſen Objectivität, genaue Kenntniß des Verwaltungsdienſtes 
und eiſernen Fleiß deſſelben, und bedauerten, daß Loebl dem Lande 
Galizien entzogen werde. Man erfuhr auch, daß der neue Statt⸗ 
halter von Mähren ſowohl der polniſchen als der rutheniſchen Sprache 
vollkommen mächtig ſei, ihm jedoch die Kenntniß der boͤhmiſchen 
Sprache abgeht. Dies überraſchte um ſo mehr, als Graf Taaffe 
wiederholt erklärt hatte, nur einen der boͤhmiſchen Sprache Mächtigen 
zu berufen. Anfragen bei den Miniſtern brachten über die Perſon 
und Stellung des neuen Statthalters keine hinreichende Klarheit. 
Man glaubt jedoch, der neue Landes⸗Chef werde ſein ganzes Augen⸗ 
merk blos darauf richten, die Weiſungen Taaffe's mit gewohnter 
Pünktlichkeit und Energie auszuführen. Nebenbei ſei auch des Ge⸗ 
rüchtes gedacht, wonach Loebl fih verpflichtet, die böhmiſche 
Sprache binnen Kurzem ſich anzueignen.“ 

Die „Narodni Liſty“ ſchreiben: „Die czechiſchen Abgeordneten 
wußten bereits ſeit einigen Tagen, daß die urſprünglich beabſichtigte 
Ernennung eines boͤhmiſchen Cavaliers durch vorzeitigen Jubel ver- 
eitelt worden iſt und daß die Verhältniſſe nicht derartige ſeien, daß 
bei der Wahl des Statthalters auf den Antrag des Miniſters Prazak 
und des Cesky⸗Clubs Rückſicht genommen würde. Obwohl nun auf 
den Czechenbänken die Berufung eines Beamten erwartet wurde, 
machte dennoch die Wirklichkeit einen peinlichen Eindruck, weil nicht 
zu einem boͤhmiſchen Beamten gegriffen worden fet. Winzig fet der 
Troſt in dem Umſtande, daß die Polen den Czechen die außerordent⸗ 
liche Routine und nationale Unparteilichkeit des neuen Statthalters 
vorhalten und von ihm verſichern, er werde Mähren ganz nach den 
Intentionen des Grafen Taaffe verwalten. Zahlreiche Anzeichen 
ſprechen dafür, daß die Czechen in nicht ferner Zeit noch weniger 
erfreuliche Ereigniſſe erwarten und daß der Cesky⸗Club, anſtatt 
politiſch und national fortzuſchreiten, mit allen Kräften dasjenige zu 
vertheidigen haben werde, was er in neun Jahren mühſam errungen. 
Einen Erfolg der czechiſchen Sache bedeute diefe Ernennung keinesfalls.“ 


Statie 

(Rom, 10. November. [Der neue 
Boſſchafter beim päpſtlichen Stuhle.] Graf Revertera, der 
neue Botſchafter Oeſterreich⸗Ungarns beim päpſtlichen Stuhle, ift 
vorgeſtern hier eingetroffen und wird morgen ſchon behufs der Ueber⸗ 
gabe ſeiner Creditive vom Papſte in feierlicher Audienz empfangen 
werden. Aeußerlich wird dieſer Empfang gewiß ein 
glänzender als wohlwollender ſein, im Innern aber dürfte der Vatican 
keine allzu ſanguiniſchen Hoffnungen auf die Amtsthätigkeit des Grafen 
Revertera hegen, denn der Graf ift zwar ein guter und eifrige 
Katholik, aber vor Allem ein wahrer öſterreichiſcher Patriot, dem die 
Intereſſen ſeines Vaterlandes über allen perſönlichen Gefühlen tehen, 
ein Diplomat, der daran gewöhnt iſt, ſich ſtreng an die ihm ertheilten 
Inſtructionen zu halten und dieſelben gewiſſenhaft durchzuführen, und 
die Inſtructionen, welche dem Grafen Revertera von Seiten ſeiner 
Regierung betreffs ſeiner Haltung dem Vatican gegenüber ertheilt 
wurden, laſſen an Deutlichkeit und Entſchiedenheit kaum Etwas 
zu wünſchen übrig. Wie wir nämlich von wohlinformirter Seite 
erfahren, hat der neue Botſchafter die Inſtruction erhalten, ſowohl 
dem Papſte als ſeiner ganzen Umgebung gegenüber kein Hehl aus 
der außerordentlichen Wichtigkeit zu machen, welche die k. k. Re⸗ 
gierung der Allianz mit Deutſchland und Italien beilegt, und 
deren Wunſch und feſten Entſchluß zu betonen, in ihren Be⸗ 
ziehungen zu Italien ſich Alles deſſen zu enthalten, was der 
Gultivirung der herzlichſten Beziehungen zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn 
und Italien im Geringſten feindlich ſein könnte, da die k. k. Re⸗ 
gierung im Gegentheil feſt entſchloſſen ift, diefe herzlichen Beziehungen 
auf das Eifrigſte zu cultiviren. Graf Revertera hat den Auftrag er⸗ 
halten, ſeine Haltung dem päpſtlichen Stuhle gegenüber derart einzurichten, 
daß demſelben im Vorhinein jede Hoffnung benommen werde, mit ſeinen 
Prätenfionen betreffs der Wiederherſtellung der weltlichen Herr⸗ 

ft, ſei es auch nur theilweiſe, im Geringſten auch nur auf die 
moraliſche Unterſtützung der k. t. Regierung zu hoffen, da die⸗ 
felbe die ſogenannte Territorialfrage, den Beſiz Roms als Hauptſtadt 
Italiens, die Unantaſtbarkeit der italieniſchen Hauptſtadt, als eine voll⸗ 
kommen abgeſchloſſene betrachtet. Graf Revertera hat ſich bei ſeiner 
letzten Anweſenheit in Wien die Ueberzeugung verſchafft, daß dieſes 
Programm nicht nur den Wünſchen des Chefs ſeiner Regierung, 
ſondern den Befehlen ſeines Kaiſers und Herrn entſpricht, und Graf 
Revertera iſt nicht der Mann, den Wünſchen und Befehlen ſeines 
Monarchen entgegen zu handeln. Uebrigens ſtimmt dieſes Proz 
gramm mit den perſönlichen Anſichten des Grafen Revertera 
überein, denn einem ſo gewiegten und erfahrenen Staatsmann wie 
ihm konnte die Nothwendigteit der Cultivirung der herzlichſten Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn und Italien nicht entgehen und 
er hat als Präſident der öſterreichiſchen Delegation dieſen ſeinen An⸗ 
ſchauungen öffentlich in der entſchiedenſten Weife Ausdruck gegeben. 
Gewiß legt Oeſterreich⸗Ungarn auch großen Werth auf die Cultivirung 
freundlicher Beziehungen zum Vatican, aber man glaubt, dieſe 
herzlichen Beziehungen cultiviren zu können, ohne dem intimen Freund⸗ 
ſchaftsbunde mit Italien zu ſchaden und irgend etwas zu thun, was 
feinen Ulliirten und deſſen Intereſſen verletzen könnte, und Graf 
Revertera wird gewiß die ſeiner harrende, allerdings nicht ſehr leichte 
Aufgabe mit Geſchick durchzuführen wiſſen. Graf Revertera foll auch, 
wie in diplomatiſchen Kreiſen verlautet, den Auftrag erhalten haben, 
dahin zu wirken, die Schwierigkeiten und Hinderniſſe zu beſeitigen, 
welche der Erwiderung des koͤniglichen Beſuchs in Rom durch den 
Kaiſer und König von Oeſterreich⸗Ungarn von Seiten des Vaticans 
entgegenſtehen. Doch wollen wir diefe Nachricht vorläufig blos mit 
Reſerve mittheilen, obwohl wir an die Richtigkeit derſelben glauben. 


Provinzial - Beitung. 


Breslau, 19. November. 
Die Stadtverordueteuwahlen in der erſten Abtheilung werben 


morgen, Dinstag, von 10 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags 


Es wählen die Wahler, 


und von 3 bis 5 Uhr Nachmittags fortgeſetzt. 
dig ay ad Eine recht 


deren Namen mit den Buchſtaben J bis Q anfangen. 
lebhafte Wahlbethetliquna tt dringend erwünſcht. 


oͤſterreichiſcheſ W 


ebenſo 


— Von den bei den Stadtverordnetenwahlen der zweiten 
und dritten Abtheilung gewählten Candidaten der antiliberalen Par⸗ 
teien rechnet die „Schleſ. Volksztg.“ dem Centrum ſo viele Stadtver⸗ 
ordnete zu, daß ſie mit Einſchluß der Stadtverordneten Dr. Pannes 
und Struve die Partelangehörigen des Centrums in der Verſamm⸗ 
lung auf 11 beziffert. Außer den genannten beiden Stadtverordneten 
gehören nach der „Schleſ. Volksztg.“ folgende Stadtverordnete dem 
Centrum an: Kunſttiſchlermeiſter Buhl, Rechtsanwalt und Notar 
Echtler (neugewählt), Verlagsbuchhändler Goerlich, Chemiker 
Dr. Hulwa (neugewählt), Kaufmann Oskar Kaiſer, Rechtsanwalt 
Dr. Porſch, Kaufmann Rudolph, Kaufmann Reinhold Scholz 
und Kaufmann Sckeyde (neugewählt). 

— Die Wahlmänner der Cartellparteien vereinigten ſich am 
Sonnabend Abend in Liebich's Etabliſſement zu einem Feſtcommers. 
Gegen 9 Uhr nahm die Feſtverſammlung, von Magneſiumfackeln be- 
leuchtet, im Garten Aufſtellung, um den nach Berlin zurückfahrenden 
Kaiſer bei ſeiner Vorbeifahrt zu begrüßen. Der Kaiſer, nach der 
Mittheilung der „Schleſ. Ztg.“, „anſcheinend unterrichtet von der Be⸗ 
deutung der eigenartigen Huldigung“, erſchien bei der Vorüberfahrt 
des Zuges am Fenſter ſeines Salonwagens und dankte durch huld⸗ 
vollen Gruß. Später, nachdem Regierungsrath und Hausbeſitzer Frank 
eine „ſtimmungsvolle“ Rede gehalten, vereinbarten die „Feſtgenoſſen“ 
folgendes Telegramm an den Kaiſer: „Euer Majeſtät bringen die 
zur Feier des Wahlſiegs der Cartellparteien verſammelten Wahl⸗ 
männer und Parteigenoſſen den Ausdruck der unerſchütterlichen Treue 
und Dankbarkeit dar.“ Nachdem dann noch Herr von Igtenplitz auf 
die Wahlmänner der vereinigten Parteien getoaſtet und Regierungs⸗ 
rath Frank eine Stelle ſeiner Feſtrede „näher interpretirt“ hatte, 
regte Prof. D. Hermann Schmidt eine ſofort ins Werk geſetzte 
Sammlung zur Deckung des beim Arbeiter⸗Fackelzuge entſtandenen, 
noch recht erheblichen Fehlbetrages an, und Prof. Dr. Frhr. von 
Stengel gab die wundervolle Phraſe zum Beſten, er hoffe, daß die 
Zukunft auch in Bezug auf die Zuſammenſetzung der Breslauer Stadt⸗ 
behoͤrden „den hellen Tag bringen werde.“ 

— In eigenartiger Weiſe commentirt die „Germania“ die Breslauer 
Vorgänge. Das Blatt ſchreibt: 

„Herr Friedensburg kommt dadurch in eine peinliche Lage, denn er 
ehört der deutſchfreiſinnigen Partei an und hat auch als Wahlmann 
einer Partei fungirt. Er wird alſo kaum dem Auftrage des Kaiſers 
(nämlich den Dank des Kaiſers der Bevölkerung mu übermitteln) nad- 
kommen können, ohne in irgend einer Weile zugleich öffentlich zu be: 
kunden, daß er ſelbſt nach ſeiner Ueberzeugung für die freiſinnige Partei 
habe ſtimmen müſſen bezw. auch fernerhin ſtimmen werde. Dieſe Wahrung 
der 1 Ueberzeugung kann auch der Kaiſer nur reſpectiren, wie er 
es z. B. einem Oberbürgermeiſter, der etwa zum Centrum hält, nur als 
charaktervolle Handlung anrechnen könnte, wenn derſelbe ſchon auf eine 
ähnliche kaiſerliche Anrede auf dem Bahnhofe, bezüglich der Wahl von 
Cartellparteien, in aller Ehrerbietung erwidern würde: „Majeſtät, ich 
habe nach meiner Ueberzeugung für die Centrumspartei ſtimmen müſſen“, 
oder: „Majeſtät, nach meiner Ueberzeugung wahre ich des Vaterlandes 
ohl am Beſten durch eine Centrumswahl“ u. dgl.“ 

— Oberbürgermeiſter Friedensburg — ein entſchiedener 
Nationalliberaler! Das iſt die neueſte Entdeckung auf dem 
Gebiete der Politik. Wir leſen nämlich im „Neuen Wiener Tagbl.“: 

„Kaiſer Wilhelm hat dem Breslauer Oberbürgermeiſter Friedenburg 
(tl heißen Friedensburg) gegenüber feine Genugthuung über das cartell- 
reundliche Wahlergebniß der ſeither fortichrittlih geweſenen Stadt 
Breslau Ausdruck pa. Die Meldung, daß Herr Friedenburg der 
durchgefallene Candidat der 1 ſei, entbehrt der 
Richtigkeit. Der Breslauer Oberbürgermeiſter iſt ein ent⸗ 
ſchiedener Nationalliberaler — es entfällt hierdurch die 
perſönliche Wee der Anrede des Kaiſers ſonſt 
eigen geweſen ware. i 

— — — — 


Der Bericht der Fabrikinſpectoren. I. 


Vor längerer Zeit brachten wir bereits eine Reihe von Artikeln, 
welche das Weſentlichſte von allgemeinem Intereſſe aus den „Jahres⸗ 
berichten der mit Beaufſichtigung der Fabriken betrauten 
Beamten“ für das Jahr 1887 enthielten. Es erübrigt noch, Ein⸗ 
zelnes zuſammenzuſtellen, was die Provinzen Schleſien und Poſen 
beſonders betrifft. 

Unſere Heimathsprovinz mit ihrer umfangreichen Induſtrie bildet 
zwei Aufſichtsbezirke, und zwar die Regierungsbezirke Breslau und 
Liegnitz den einen, welcher vom königl. Gewerberath Frief hier in⸗ 
ſpicirt wird, während der Regierungsbezirk Oppeln dem fonigl. Ge: 
werberath Trilling in Oppeln unterſteht. Mit der Inſpection in 
der Provinz Poſen iſt der königl. Gewerberath Hegermann in 
Poſen betraut. Von dieſen Beamten wurden in der Nachbarprovinz 
an 108 Reiſetagen 341 Anlagen einmal und 20 mehrmals revidirt, 
in Breslau⸗Liegnitz an 90 Reiſetagen 285 reſp. 8, in Oppeln an 
82 Tagen 191 reſp. 7 Anlagen. In dem letztgenannten Bezirke 
wird die Vornahme zahlreichen Reviſionen durch die örtlichen Ver- 
hältniffe außerordentlich erſchwert. „Die Zahl der Reviſtonen“, be: 
merkt der Aufſichtsbeamte, „im Verhältniß zu den darauf verwendeten 
Reiſetagen wird ſtets nur gering ſein können, da wegen der zer⸗ 
ſtreuten Lage der Fabriken und der großen Ausdehnung der Anlagen 
vielfach ein ganzer Tag auf die Beiihtigfffig einer einzelnen Anlage 
verwandt werden muß. Dieſe Anlagen umfaſſen allerdings eine große 


Anzahl verſchiedenartiger Einzelbetriebe, wovon jeder als eine Fabrik], 


für ſich angeſehen werden kann.“ 

Aus dem Capitel über den Stand der Induſtrie und des Arbeits⸗ 
marktes wollen wir nur eine Aeußerung hervorheben, welche von 
Neuem zeigt, welche ſchädlichen Folgen die Kriegsfurcht im Anfange 
dieſes Jahres hatte. Auch im Bezirk Breslau⸗Liegnitz heißt es da, 
namentlich in Sagan, wurde in Betrieben der Wolleninduſtrie am 
Anfange des Jahres lebhaft N oF wegen der drohenden Kriegs: 
efahr viele Aufträge ausgeblieben feien“. F x 
nT der Verwendung von Kindern und jugend: 
lichen Arbeitern ift zu bemerken, daß in beiden ſchleſiſchen Des 
zirken die Zahl der in Fabriken beſchäftigten Kinder ane 
hat; und zwar ſank ſie in Oppeln von 19 auf 9, in Breslau⸗Liegnitz 
von 346 auf 332. Dahingegen ſtieg die Zahl der jugendlichen 
Arbeiter in den beiden Regierungsbezirken genau um dieſelbe Ziffer 
— um 544 — und betrug in dem erſteren 4921, 3037 männliche 
und 1884 weibliche, und in dem letzteren 4096, 2685 männliche 
und 1411 weibliche, jedoch fällt im Regierungsbezirk Liegnitz dieſe 
Zunahme ausſchließlich auf die jungen Leute, während im Regierungs⸗ 
bezirk Breslau auch die Kinder einen geringen Antheil an der⸗ 
felben haben. Die größte Vermehrung hatte die Textilindustrie und 
die Induſtrie der Steine und Erden aufzuweiſen. „Unzweifelhaft 
iſt aus dieſer erheblichen Zunahme der Schluß zu ziehen, daß gegen 
das Vorjahr eine ſehr bedeutende Vermehrung der Arbeitskräfte über⸗ 
haupt erforderlich geworden iſt, da zur Zeit die Neigung der 
Induſtrie in der Regel dahin geht, jugendliche Arbeiter erſt dann in 
der Fabrik zu beſchäftigen, wenn erwachſene Arbeiter fehlen. Es iſt 
dies eine Folge der geſetzlichen Beſtimmungen über die Beſchäftigung 
jugendlicher Arbeiter, deren Innehaltung bezüglich der Stundenzahl 
gerade bei vermehrter Arbeit läſtig wird.“ = 

Wir finden dann weiter eine bis zu einem gewiſſen Grade fpectalt- 
fitte Statifit der Arbeiterinnen im Bezirk Oppeln. Es wurden 


e 


Kinder der Operettenmuſe bereit hält. 
fehlte dem Opus nichts als ein ausverkauftes Haus, das den Darſtellern 


dort in fabrikmäßigen Betrieben 11839 Arbeiterinnen beſchäftigt gegen 
11395 im Jahre 1886. Rechnet man hierzu noch die beim Berg⸗ 
bau verwendeten 6487 (gegen 6353), ſo erhält man als Reſultat, 
daß im Ganzen 18 326 Arbeiterinnen beſchäftigt wurden gegen 17747 
im Jahre 1886. In Procenten ausgedrückt bedeutet das, daß in 
den der Fabrikaufſicht unterſtellten gewerblichen Anlagen des obigen 
Aufſichtsbezirks 18,5 pCt., in den der Auffiht der Bergbehoͤrden 
unterliegenden 12,7 pCt., mithin im Durchſchnitt 16 pCt. der be⸗ 
ſchäftigten Perſonen weiblichen Geſchlechts ſind. Eine weſentliche 
Aenderung haben dieſe Verhältniſſe im vorigen Jahre nicht erfahren; 
einem Zuwachs von 737 Arbeiterinnen in der Hütteninduſtrie ſteht 
eine Verminderung don 198 bezw. 174 Arbeiterinnen in der In⸗ 
duſtrie der Steine und Erden und der Induſtrie der Nahrungs⸗ und 
Genußmittel gegenüber. In der Hütteninduſtrie des Aufſichts⸗ 
bezirks Oppeln „macht ſich nun vielfach die Befürchtung geltend, 
daß die Frauenarbeit eine geſetzliche Einſchränkung erfahren 
konnte.“ Die Anſichten über die Wirkung einer dahingehenden Map: 
nahme ſind getheilt. Während einzelne Leiter größerer Fabriken hierin 
eine große Schädigung der Induſtrie und der oberſchleſiſchen Bevölke⸗ 
rung erblicken, glauben andere, derſelben „mit mehr Faſſung entgegen⸗ 


ſehen zu können,“ und meinen, die Induſtrie werde wohl in der Lage 


ſein, einen Theil der billigen weiblichen Arbeitskräfte zu entbehren, 
auch werde eine Einſchränkung der Frauenarbeit von heilſamem 
Einfluſſe auf die Lage der arbeitenden Bevölkerung ſein. Entſprechend 
der Zunahme der Arbeiterinnen iſt auch die Zahl der überhaupt im 
Bezirk Oppeln beſchäftigten Arbeiter um ein Beträchtliches gewachſen. 
Während im Jahre 1836 in den verſchiedenen Induſtriezweigen 60 647, 
im Bergbau 49 621, zuſammen alfo 110 268 Perſonen Beſchäftigung 
fanden, brauchte im letzten Jahre die Induſtrie 62 136, der Bergbau 
50 995, beide zuſammen alfo 113 131 Arbeiter. Die Zunahme betraf 
namentlich die Hütteninduſtrie, welche 1465 Arbeiter mehr beſchäftigte 
und „erklärt ſich aus dem Aufſchwung, den die Induſtrie genommen, 
feit man die Productions- und Abſatzverhältniſſe gemeinſam zu regeln 
begonnen hat.“ 

Die Lohnverhältniſſe müſſen wohl im ganzen relatto zu: 
friedenſtellende geweſen ſein; denn es wird aus ganz Schleſten über⸗ 
haupt nur von einem bedeutenderen Strike geſprochen. Es heißt 
darüber: Im Aufſichtsbezirk Breslau⸗Liegnitz fand eine Arbeits⸗ 
einſtellung ſeitens der Gerber in Hain au ſtatt, ein Ort, in welchem 
eine bedeutende Handſchuhinduſtrie ihren Sitz hat. Die in den be⸗ 
treffenden Betrieben beſchäftigten Gerber ſtehen ſämmtlich in Tage- 
lohn. „Accordarbeiten find aus dem Grunde nicht üblich, weil bet 
Accordlohn leicht eine flüchtigere Arbeit eintreten koͤnnte und jedes 
einzelne Fell nachgeprüft werden müßte. Die Gerber erhielten für 
die Woche bei 11 Arbeitsſtunden 15 Mark; ſie ſtellten die Forderung, 
für die Woche 1,50 Mark oder für die Stunde etwa 2 Pfennig 
mehr zu erhalten. Die Fabrikanten gingen hierauf nicht ein und 
ein großer Theil legte nunmehr ſofort und ohne Kündigung die 
Arbeit nieder. Sie ſollen während der arbeitsloſen Zeit von Arbeiter: 
vereinen wöchentlich 16 Mark erhalten haben. Ein großer Theil 
ging ſpäter nach Berlin oder verzog an andere Orte; in Hainau 
ſelbſt haben ſie die Arbeit nicht wieder aufgenommen.“ 


„ Raifer Wilhelm II. beim Grafen Tſchirſchky⸗Renard. Wie 


die „Poſt“ mittheilt, verſicherte am Sonnabend Kaiſer Wilhelm II. den 
Grafen Tſchirſchky⸗Renard wiederholt, daß es bei ihm die ſchönſte und er⸗ 
giebigſte Jagd geweſen, die er noch je mitgemacht, und verſprach ihm, 


nächſtes Jahr auf der gräflichen, etwa 25000 Morgen umfaſſenden Herr- 


= 


ſchaft Groß⸗Streblitz wiederum fein Jagdgaft fein zu wollen. 

K. V. Lobetheater. „Der Hofnarr“, welder zum erften Mal im 
September v. J. am Lobetheater in einer in mehreren wichtigen Rollen 
unzulänglichen Beſetzung in Scene ging und unter dieſem Mangel 
ſchwerer litt, als er von Rechts wegen verdiente, erſchien am Sonnabend 
in dem neuen, prachtvolleren Gewande, das die Direction Raul für alle 
In dieſer ſeiner neuen Geſtalt 


und Darſtellerinnen den ihnen gebührenden Beifall mit vollem Maße zu: 
gemeſſen hätte. Die Aufführung verlief bis auf eine Stelle, wo 
Frl. Sigl ihr Stichwort zu lange auf die Fortſetzung des Textes 
warten ließ, unter der Leitung des Capellmeiſters Herrn Veit ganz 
brillant; alle die Mitglieder des Enſembles, die ſich ſeit Beginn der 
Saiſon in die Gunſt des Publikums feſt eingeſpielt und eingeſungen, 
waren in den Hauptrollen zum Vortheil des Ganzen beſchäftigt 
und führten den Anweſenden, unterſtützt von den einwandfreien Leiſtungen 
des vortrefflich geſchulten, gut beſetzten Chors, von Neuem zu Gemüthe, 
daß die Operette an der Bühne des Lobetheaters zur Zeit alle durch 
die Gewohnheit früherer Zeiten auf ein gewiſſes Niveau geſtimmten An⸗ 
ſprüche weit überflügelt und anderthalb mal befriedigt. Dies gilt auch in 
Bezug auf die glanzvolle Ausſtattung der Operette, die ſelbſt den ver⸗ 
wöhnteſten Augen noch eine ganz beſondere Freude zu gewähren vermag. 

„ Vom Lobetheater. Die Novität „Der Garniſonsteufel“ wird am 
Mittwoch wiederholt. Donnerstag wird die bier ſtets gern gebörte 
Operette „Die Fledermaus“ in Scene geben. Die Hauptpartien bez 
finden fic) in den Händen der Damen Baviera und Sigl, ſowie der 
Herren Schnelle, Korſchen und Neiſch. Eine ung der Operette 
Der Feldprediger“ wird vorbereitet; ferner haben die Proben zur 
Operette „Eine Nacht in Venedig“ begonnen. 


»Die muſikaliſche Soiree, welche am Sonntag von? n aa 


um 

8, Fr. Schubert und R. Franz mit bekannter Meifter: 
ſchaft vor. Herr Director Kühn hatte drei Lieder von Fr. Schubert ge⸗ 
wählt, darunker den Erlkönig, den er mit tiefem Empfinden zu Gehör 
brachte. In dem Duett aus dem „Liebestrank“ von Donizetti wirkten 
Fräul. Seidelmann und Herr Director Kühn zuſammen und bereiteten 
dem Auditorium durch den friſchen Vortrag dieſer Piece einen hohen Genuß. 
Herr Melzer bewährte ſeine allgemein bekannte ortrefflichkeit als Cello: 
Virtuoſe; beſonders intereſſirte der ſauber und fein ausgeführte „Papillon“ 
von D. Popper. Auch die Vorträge der ſämmtlichen anderen Mitwir⸗ 
kenden erfreuten ſich er Beifalls. Der Flügel war aus dem 
Magazin des Herrn Theodor Lichtenberg. 

„ Eine Soirée musicale wird am Donnerstag Abend im neuen 
Saale des St. Vincenzhauſes zum Beſten der Ae ee pes ünfe 
ſtattfinden. Das Programm tft ein außerordentlich 955 des Ver ge⸗ 
wäbltes. Der aus 50 Damen und Herren gebildete bor des Vereins 
fathol. Kaufleute, unter Leitung des Herrn Stehr, bat feine Mitwirkung 
zugeſagt. Alles Nähere it aus dem betreffenden Inſerat erſichtlich. 

„ Am Vorabend und am Tage zum Andenken au die Ber- 
ſtorbenen, am 24. und 25. d. Mts., find alle Tanzpergnügungen und 
ähnliche Luſtbarteiten, aljo auch die nicht öffentlichen, ſowie Darſtellungen 
der Kunſtreiter und Marionettenſpieler in nicht geſchloſſenen Räumen 
unterfagt. Am Tage zum Andenken an die Verſtorbenen, am 25. d. M. 
ſind nur Muſikauffübrungen und theatraliſche . erniten 
Inhalts geſtattet, die in geſchloſſenen Räumen ſtalkfindenden Darſtellungen 
der Kunftreiter und Marfonettenſpieler bedürfen einer beſonderen polizei? 
lichen Genehmigung ihrer Programme. 

„Von der via trlunphalls. Die Gerüfte und ſämmtliche der Stadt 
gebörigen oder von dieſer zu erwerbenden Decorationsgegenſtände werden 
nach den Lagerräumen des ſtädtiſchen Bauhofes befördert und dort auf⸗ 
bewahrt. Ein großer Theil der Decorationsſtoffe war von dem Hof⸗ 
lieferanten D. Immerwahr bezogen. 
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fet es aber geſchehen, daß einer Ration, die feiner Zeit das Chriſtenthum! Gebieten herzuſtellen; ſobald dies geſchehen it, fol mit der praktiſchen] dagegen im Fraue des ercten Richters, mdem er u. A. auch darauf 
f ( „e 
tate und königliche Verheißungen garantirt worden. Der Redner verlas Straßburg, 19. Novbr. Der heute zuſammengetretene Bezirks-] Senat erkannte hierauf nach WJ on: Die 
darauf ein Reſcript, weiches der preußiſche Minifter von Altenſtein in den tag für Unterelſaß beſchloß einftimmig auf Antrag des lteröpräfidenten | Widerklage des Herrn X. vird abgewiesen e Shee aS Gr * 
zwanziger n hat und welches den Schulunterricht behandelt | Dommel, ein Huldigungstelegramm an den Kaiſer zu richten. Staats⸗ spruch, den Herr Y. an X. als angeblich Mityerhafteten gestellt. Da- 
%%% Kin made Gun um aon wie [EEE Maat tortie i do ann Rihi 
würde. Im Anſchluß hieran äußerte der Beſchuldigte: ell pagent Karlsruhe, 18. Novbr. Der Trauerfeier für den General: den ehrlichen Erwerb des Depots “Seitens uns Ba er ne 
reizt die Regierung das Volk.“ Er führte dann weiter aus: Das pol- lieutenant v. Degenfeld, Reichstagsabgeordneten für den Kreis Offer: | Frau X. bei der Verpfändung ausdrücklich das ia ihres 
niſche Haus, die polniſche Mutter, ſeien jetzt die feſte oe wohin weder | burg, wohnten der Großherzog, die Großherzogin und Vertreter] Gatten zusicherte. Letzterer könne also dass Depot nicht N 


Befehle, noch Ukaſe, noch auch die Germaniſationsbeſtrebungen der] fämmtli Militär⸗Vereine des Landes bei langen. Ale Motiv der zu Gunsten des Herrn X. in B iner Mi 
Aaliatoren der Gommiffari . D n mmtlicher Militär⸗Vereine des Landes bei. ERN ; . in Bezug seiner Mit- 
%%% ( 
müßten volniſche Gebete gehalten und Kirchenlieder geübt werden; er hauſes Graf Bela Banffy if gestorben. nicht existirt) ist der Ehemann nicht verpflichtet, für Schulden der 
appellire deshalb an das polniſche Herz. Die Lofung der Polen ſei die Pola, 19. Novbr. Das deutſche Geſchwader ift heute Morgens] Frau aufzukommen, auch wenn er sie genehmigt hat.“ 

Liebe und fo lange man die Liebe beſäße, werde man auch ſtark fein und] nach Fiume abgegangen. © Magdeburger Hagelversioherungs-Gesellsohaft. Ueber die dies- 


i t : : Mas t HE 

al mem ae 3 ene = ie Sr rag die Paris, 19. Novbr. (Kammer.) Auf eine Anfrage Köchlins er: | jährigen eschiiltsresultate sind wir in der Lage, Folgendes mittheilen 
Gottes anzuflehen, welder das Unglück Polens wenden und ſie mit Sof: Härte Goblet, Frankreich fei leine Verpficheung eingegangen, me Re 1 k ar 4 4000 Lan. Unter f rec 
ung erfüllen wolle Gott werde ihre Bitte erhören und den Polen das] Deuiſcland und England an der oftafritaniidyen Rife dem ee FS Sire EL  eineradis and der Ver 
Vaterland zurückgeben. In der heutigen Verhandlung lehnte der Angeklagte] wirken. Deutſchland und England ſtießen an dieſer Küſte auf be: | waltungskosten, Abschreibungen, sowie sonstiger . andrerseits 


. Bil adel aca, ee we Schwierigkeiten und erſuchten Frankreich, die Durchſuchung] dürfte sich ein Jahresüberschuss von etwa 850 000 bis 900 000 Mark 
= 2 F enen der Shije mit Rückſicht auf den Sclavenhandel und die Waffen: ergeben. ; 

Telegraphiſcher Specialdienſt einfuhr zu geſtatten. Frankreich erwiderte, wenn die Blokade effectio] N ee bree ben ligne Meck * Meldungen beziffert 

der Breslauer Zeitung. geworden, ſo ſei das Durchſuchungerecht nach Waffen eine natürliche ICh, Kor des militärischen Nachiragseredit . 

3 9 Conſequenz derſelben. Hinſichtlich des Sclavenhandels erkannte Frank⸗ 5 beabelchigt, uf 20 300 000 A. ee 


* Berlin, 19. November. Die „Freiſinnige Zeitung“ be i i š i ißbrä 
richtet, der Proceß wegen unbefugten . ebuchs des eee een an. Einige Mißbräuche konnten e Couponprocesse. Aus Leipzig wird der , Z“ geschrichen: 
Kaiſers Friedrich fei auf Antrag des Kalſers Wilhel 55 } vorgefommen fein, hätten aber nicht die ernſte Bedeutung, welche] „Herr Baschwitz von der Berliner Firma S. Baschwitz & Sohn hat be- 
9 er helm perſönlich gegen | man ihnen beilegen möchte, Jedenfalls ſei ein Schiff von der kanntlich noch immer Processe wegen Zahlung österreichischer Eisen- 


ſie eingeleitet. Zeugenvernehmungen fanden ſtatt. Die Vorunter⸗ Schi ir z h i i i ikati : 

‘ j „Schiffsabtheilung des Indiſchen Oceans nach den Gewäſſern von bahncoupons schweben. Das Reichsgericht hat die Publikation der 
ſuchung wegen Nachdrucks iſt eröffnet. Die Beſchlagnahme der Son: A : : A Entscheidung in dem grossen Couponprocesse der enannten Firma 
gna? Zanzibar geſchickt, um eintretendenſalls zu verhindern, daß Sclaven⸗ gegen die Oesterr. Bodencreditanstalt in Sachen der nprinz Rudolf- 
a 


rg eia: 1 ie atoe ar wird al seh handel unter franzöſiſcher Flagge getrieben werde; es fei keine Rede] Bahn auf drei Wochen verschoben.“ 

Abend feine Reife nach Zanzibar 0 7 „Schwalbe tritt morgen davon, an der Blokade thellzunehmen. Wenn Frankreich um feine] „ Getreideverkehr aus den ungarischen Donanstationen nach 

M riet. daß di 3 - Mitwirkung erſucht werden follte, würde daſſelbe nach jeweiligen Um: Baiern. Aus Regensburg wird dem „P. Lloyd“ berichtet: Die Zufuhren 
an erwartet, daß die Thronrede über die colontalpolittfhenfnänden handeln, ohne irgend etwas von den Ueberlieferungen, per | ungarischer Producte auf die baierischen Umschlagplätze sind fort- 


Berwidlungen Bemerkungen enthalten wird, welche an dem Willen i} x i wahrend gewöhnlich. gross ne: dienjährige bene 
, Würde, dem Intereſſe Frankreichs zu opfern. (Beifall.) N auso gon nn 2 leichen Peri 88 b 
A 4 ' : t 5 früchten übersteigt jenen gleichen Periode 1887 ganz bedentend, 
der Regierung, das Begonnene fortzuſetzen, keinen Zweifel laffen. Der Boulangiſt Suſini brachte einen Antrag ein, daß Derjenige, 9 in don: Monaten October-November und bis zum Schifffahrt- 


Die „Times“ meldet: Der Sultan von Zanzibar ſei krank, welcher einen Senator oder Deputirten unehrenhafter Handlungen | schlusse damals bekanntlich in Folge der Zollverhältnisse ein ausser- 


er habe die Blokadekundmachung noch nicht erlaffen. Die antideutſche f : wöhnlich grosser Andrang an Tr . ür Sü i 

e beſchuldigt, von Amtswegen dem Schwurgerichtshof der Seine über: ge . g ransporten für Süddeutschland, sowie 
Bewegung an der Küſte des deutſchen Schutzgebietes werde immer f wi ‘ i i as Rheingebiet ete. stattgefunden hatte. Die diesjährige Herbst- 
f dubs wieſen und zum Beweiſe der Wahrheit veranlaßt werden folle. Im campagne zählt unstreitig zu den glänzendsten, n ace Verkehr 


erbitterter. Die deutſche Marinebeſatzung in Bagamoyo fei wieder g if i i b i 

yo ſei wi alle der Freiſprechung fei der Senator oder Deputirte ſelbſt dem mit der unteren Don h beiden Richt iche Dimensione 
po i ei dort ein bösartiges Fieber graſſire. Die franzöſiſchen Geſchworenengerichte zu überweiſen und, wenn ſchuldig befunden, für erreichte, wie dies 1 nicht yee Valk war Diese — — 
Miſſſonäre ernähren dort täglich 800 Flüchtlinge. immer des activen und paſſiven Wahlrechts verluſtig zu erklaren.] günstige Constellation des Wassertransportes und dessen Bedeutung 


* Berlin, 19. Novbr. Dem Bundes rathe ging, wie alljährlich, S ingli für den Giiterverkel llen die baierischen D ad 
2 ; uſini beantragte die Dringlichkeit. Floquet ſprach dagegen, worauf ür den Güterverkehr wollen die baierischen Donaustädte dazu be- 
ein Gefegentwurf, betreffend die Aufnahme einer Anleihe für Swede) oie Kammer die Dringlichkeit ablehnte. — In  patlamentarihen neha pe de Hahrbarmachung des Flees 


ae des Reichsheeres, der Marine und der Reichs⸗ Kreiſen wird verſſchert, die im Proceſſe Gilly als Zeugen citirten] zunächst bis Ulm durchtubringen. Zur Ausführung desselben würde 
! nen, zu. i I |Deputirten feien entſchloſſen, die Sache in der Kammer zur Sprache | ein Beitrag seitens der Regierung nöthig, welche aber der Angelegen- 
Binnen Kurzem ſoll, der Kreuzzeitung zufolge, die Wiedervereini⸗ zu bringen, um Gilly zu zwingen, "feine Beſchuldigungen vor: heit nicht besonders günstig gesinnt ist, hauptsächlich darum, weil ir 


gung des Militärcabinets mit dem Kriegsminiſterium als viertes] zubringen Folge des dann ermöglichten Trausitverkehrs der Ertrag der baieriechen 
4 gen. Staatsbahnen naturgemiiss eine Einbusse erleiden wiirde. 


Departement mit einem Chef an der Spitze erfolgen, wobei ver⸗ * i . 

ſchtedene Abtheilungen eingerichtet werden die Ybtheilun für die ee Ra ihren Töchtern „ Die Reisernte in Birma. Aus Rangun wird berichtet; „Die 
‘inti Angel it d di ; K 8 und dem Prinzen von Wales auf der königlichen Yadi „Victoria Reisaussichten sind nicht so gut, wie sie vor einiger Zeit zu sein 
ren chen Ange egenhe eee geheime Kriegskanzlei im Kriegs⸗ and Albert“ heute früh 8 ½ Uhr in Sheerneft eingetroffen, wo fie} schienen, da zu wenig Regen Ende October und Anfang November ge- 
minifterium werden eine Abtheilung des neuen Departements bilden.] vor der Weiterreiſe nach Schloß Windſor die Ankunft der Königin | lallen ist. Ausserdem sind grosse Strecken überschwemmt worden. 


Die Commandirung des Flügeladiutanten Majors Bülow und des erwartet Sollte Regen fallen, so wird die Ernte reichlich ausfallen. Die Preise 
8 für neuen birmanischen Reis sind 10, pCt. héher, ale, im letzten Jahre. 


Capitäns Baron Senden, der fpäter die perſönlichen Angelegenheiten ) Für einen Theil der Aufla s wiederholt. 2 5 poer 950 h t Pane 
= ag im Militärcabinet bearbeiten dürfte, deuten auf diefen oo) RA ries Teil De fo si r 3 Digan Indien ane Hung dene es nnn 
an hin. À 5 cos the ik € OL Wo ſt. oe “© Fallissemont: Owsiannikoff. Wie dem „B. T.“ aus Petersbur 
Ueber den Reichsetat machen die „Politifchen Nachrichten“ e tz t e P p ft. ' bestätigt wird. belaufen sich die Passiva des falliten Hauses auf 3 


einige Andeutungen: Wenn auch abermals ein Deficit von rund 22 Berlin, 19. Rovember.... Des von den conſervativen Fractionen des] 3 Millionen Rubel. Den Hauptverlust mit fast der Hälfte dieser Summe 
Millionen Mark zu decken ift, die Matricularumlagen aber nur um Reichstages, des Herrenhauſes un des Abgeordnetenhauſes als Ehren⸗soll die Firma Elissejeff (Schwiegervater des Falliten) zu tragen haben, 
1 bis 1%, Millionen im Ganzen fic). erhöhen dürften während gabe | den Exminiſter von Puttkamer beftelte filberne Staub; | Stark- -betheiligt sollen viele kleinere Getreidefirmen in den inneren 

2 im Ganze ‘ — r * ild des Kaiſers Wilhelm I. iſt nunmehr vollendet. Das zo. iit | Gonvernements sein, einige Petersburger Firmen verlieren Posten von 
die Gefammthöhe der Ueberweiſungen an die Bundesſtaaten um 85 Centimeter hoch. Die Geſtalt des Kaijers ift hell oxydirt. Das Kunſt⸗ J 200 000 bis 250 000 Rubel. Sicheres ist jedoch noch immer nicht 
den Betrag von etwa 15 Millionen den Anſatz des laufenden Jahres 


werk iſt dieſe Woche hindurch bei Sy und Wagner, in deren Werkſtatt es bekannt, 
überfteigen folen, fo weiſt dies ſchon im Vergleich zum Vorjahre auf 


ausgeführt wurde, ausgeſtellt. i ; TE EEE 
eine weſentlich beſſere Geflaltung der finanziellen Verhältniſſe des Reiches Hei der geſtrigen Stichwahl in der Zwölfapoſtelgemeinde ſiegten Submissionen. 
zu den Bundesſtaaten hin. Jenes Bild geſtaltet ſich aber noch 


die Gandidaten der „Poſitiven“. A i; A—z. Sohwellon-Submission. Bei der Direction der Breslau-War- 

y Einen weiteren Bazar hat jetzt der Beſchäftigungsverein vonj schaner Eisenbahn in Oels stand die Lieferung von 6000 Stück kiefernen 

günfliger, wenn man die vorübergehenden Momente in Betracht zieht, St. Petri, welcher durchſchnittlich 70 bis 80 Armen des Stadttheils] Mittelschwellen zur Submission. Pro Stück offerirten: H. Lauterbach, 
welche auf daſſelbe einwirken. Wenn, wie verlautet, der nächſtjahrige 
Etat Mehrüberweiſungen im Betrage von 15 Millionen Mark in 


Alt⸗Cölln Beſchäftigung gewährt, eröffnet. In demſelben werden von] Breslau, zu 2,25 Mark frei Oels und Wilhelmsbriick; Wilhelm Lands- 
Armen gefertigte Sächen verkauft. Dazu haben die Damen des Vereins] berg, Breslau, zu 1,97 Mark frei Kempen oder 2 Mark frei Oels; 
Ausſicht nimmt, fo bedeutet das eine Beſſerung der dauernden Quellen 
jener Ueberweiſungen um rund 23 Millionen Mark. der Akademie der Künſte ift von den früher bereits eingehender geſchilderten | Gebr. Goldstein, Kattowitz, zu 2,14 M, fr. Waggon Oels; D. Schle- 
Hauptgewinnen der 2. auf Nr. 124 496, der 5. auf die Nr. 14672, der singer & Sohn, Gleiwitz, 3000 Stück zu 2,12 M., ebensoviel zu 2,18 M. 


Bei der beute begonnenen Ziehung der Ausſtellungslotterief Kattowitz, je 2000 Stück zu 2.10, 2,15 und 2,20 M. fr. Lagerplatz Oels; 


allerlei Handarbeit geliefert. Julius Rütgers, Breslau, zu 2,27 M. fr. Lagerplata Oels; L. Scheier, 
* in, 19. 2 ie „Kölniſche Volkszeitung“ beſtreitet, Pi 
_— Rovbe. Die „Rölnifhe Bolfezeitung. befreite 6. auf die Nr. 130232, der 7. auf die Nr. 23010 gefallen. Geringere] tr. Waggon Oels. 


daß der Papſt Windthorſt zum Ausfall der Landtagswahlen be: Siehe 4 > i piers Kar 
fielen auf die Nummern 64740, 60 112 und 82 456. — — i 

: $ > osungen. E 
ee 8 uch nicht nach Rom, ebenſo DEF 5 ° e ue e Pl-Loose, at ane woe re 15. No- 
Berlin, 19. Novbr.. Die Eiſenbahndirection Breslau iſt mit Handels-Zeitun = tnn 5 N pee E 1 1 0 = . 910 1170 


„ Wenn Frauen an der Börse spielen. Eine drastische Mnstration| 1635 1779 1791 1838 1864 1878 1887 2138 2293 2319 2398 2467 3128 
zu dem Thema: „Wenn Frauen an der Börse spielen“ lieferte, wie der | 9510 2511 2604 2871 2880 2997 3040 3179 3188 3290 3349 3369 3498 
"Berliner Actiondr“ berichtet, eine am 16. d. Mts. vor dem Kammer- | 3438 3598 3974 4029 4040 4067 4120 4262 4205 4279 4455 4466 4636 

ericht stattgehabte Verhandlung. Die Frau Geheimräthin X. hatte] 4704 und 4783. 
geschmack am Börsendifferenzspiel gefunden und trat deshalb mit 


Brunn. 
einem Berliner Bankier V. in Geschäftsverbindung. Es wurde erwiesen, dass  Börsen- und Handelsdepeschen. 


sie erstens dem Bankier erklärte sie lasse sich mit Wissen und Ge- $ 3 
nehmigung ihres Mannes in Börsenspeculation ein, und dass zweitens Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


das von ihr mitgebrachte Depot, bestehend in 2100 M. guter Industrie- Berlin, 19. November. Neueste Handelsnaohriohten,. An der 

t + Actien und en ee Sp Zwanzigthalerloos, Ser mit Er. Börse war Geld ziemlich flüssig, feinste Briefe RN er 
i : Die Aus „| Genehmigung des Gatten die Basis für die auszuführenden Speculationen | Privatwechselverkehr mit 34, pCt. leicht zu discontiren. 

— ` en a om — 7 pr = one = RE bilden. Sodann unterschrieb sie die ihr vorgelegten Geschiiftsbedin- stellte sich auf ca. 4%½ pCt. ber „Nat.-Z. zufolge ist en owe- 

tfen Latapie emen The er Preſſe, die Re- ungen, wonach u.a, der Bankier in dem Falle, dass die Speculationen gung bei der Reichsbank mit dem Ausgange dee. Still grossen 

gierung neuerdings zu Repreſſalien gegen die deutſchen Correſponden⸗ Kor Frau X. zu einem Risico für ihn führten und eine Erhöhung des 8 für 1 e- 

ten aufzufordern. Der „National“ verlangt hingegen, daß man] Depots auf vorangegangene Aufforderung nicht erfolgte, befugt War, kommen. Da gleichzeitig die fremden Wht die R 


vorerſt alle öfterreichifchen Correſpondenten abſchiebe, weil dieſe noch das hinterlegte Depot ohne Weiteres an der Börse zu verkaufen und | gegenwärtig sehr günstig stehen, un den internationalen Bewegungen 
gefährlicher feien als die deutſchen. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Potsdam, 19. Nov.“) Der Kaifer und die Kaiferin empringen 
am 9% Uhr Vormittags die ſchwediſche Deputation im hieſigen 
Stadtſchloſſe. Der Kaifer trug ſchwediſche Marineuniform. Die Audienz 
währte eine Viertelſtunde, worauf das Kaiſerpaar ſich mit der Deputation 
in die Garniſonkirche, (pater in die katholiſche Kirche begab, wo die 
Bereidigungen der Recruten des 1. Garde⸗Regiments zu Fuß und 
des Gardeſäger⸗ Bataillons ſtattfand. Der Kaifer ertheilte beide 
Male perſönlich Befehl zum Einrücken der Fahnen in die Kirche. 
Das gefammte Offigiercorps wohnte der Feier bei. 

Berlin, 19. Novbr. Die „Berliner Polit. Nachrichten“ knüpfen 
an eine Meldung der „Frankfurter Ztg.“ an, welche glaubt, daß die 
bei der ruſſiſchen Anleihe in Betracht kommenden deutſchen Financiers 
vor dem Herantreten an das Geſchäft Fühlung nahmen, welche Auf⸗ 
ſaſfung ſolches Vorgehen in den maßgebenden politischen Kreiſen 
finden würde, und daß ſie keine weiteren Schritte gethan hatten, wenn 
ihnen von dieſer Seite firgend welche Andeutung gekommen. Die 
Polit. Nachrichten“ bemerken hierzu, die „Frankfurter Zeitung“ muß 
genügend unterrichtet ſein, um ote s daß die 8 ei 
in dem behaupteten Sinne von der Regierung nicht deem ußt ſein l : 1 A 
konnten, 90 private Borſenunternehmungen fih überhaupt der Controle en führte der Mandatar des Herrn X. aus, dass Y. die Ver- ent der Rückzahlung sind bestimmte Vorschläge noch nicht for- 
der Regierung entziehen. 

Wilhelmshaven, 19. Novbr, Der Aviſo „Pfeil“ iſt heute 
Mittag nach Zanzibar in See gegangen. 

Hannover, 19. Nov.“) Der „Hannov. Courier“ meldet: Der 
Ausſchuß des Emin Paſcha⸗Comitées für Nordweſtdeutſchland hielt 
geſtern in Hannover unter dem Vorſſtz Bennigſen's eine Sitzung, und 
beſchloß zunächſt, Ordnung und Sicherheit in den oſtafrikaniſchen 


den Vorarbeiten für die Secundärbahn Coſel⸗Stadt nach 
polniſch⸗Neukirch beauftragt. 

© Berlin, 19. Novbr. Dem penfionirten Steuereinnehmer 1. Klaſſe 
Below Breslau, bisher in Roſenberg, erhielt den Rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe. — Der Ober⸗Regierungsrath von Weſthoven⸗Oppeln 
wurde an die Regierung zu Arnsberg serie als Dirigent der Kirchen: 

d Schulabtheilung. — Der Regierungs⸗Aſſeſſor Hänel von Cronen⸗ 
Heat zu Sorau wurde zum Landrath ernannt. 

Kammerherr von Lepel⸗Gnitz wurde definitiv zum Intendanten des 
Hoftheaters zu Hannover ernannt. 


bisherige gute Einvernehmen zwischen Herrn Y. und Frau X. ein ganz hon worden. — “ssterreichisch-ungarischen Staatsbahn- 


i i i i und als sie n joritaten be 
F enun das e Idagio in Buenos-Ayres ist auf 43,30 pCt. 9 angen, 
ei 


2 2 2 Go 
die Aufforderung des Herrn Y. nicht zu erhöhen im Stande war, ver.] Das Ferr Ernst Mendelssohn ist nach Abschluss der An 


i i sten an der Bö hte noch 4 
kaufte es dieser zu seinen Gun Börse und mac ‚noch Handlungen in Petersburg nach Berlin auriickgereist. -- Der wêst- 


geiner deutsche Blechwalzwerk-Verband beschloss von einer Preis- 
err X. fiel, wie mau Pee an one Im October betrug die Production a 1. =a der’ 

ich aus Wolken; er acceptirte mich? nur | Versandt 11350 To., die neuen Aufträge 10733 To. — Bei der heute 
e e e yr voncizalichkeit für die Börsen- | hierselbst stattgehabten Submission auf 5000 Tonnen Stahlschienen 
t ee ee ver- | stellten sich die Preise auf circa 118,90 825 j oe Ota 
an ie Herausgabe des Depots, da seine Frau ohne sein lagen nicht vor. — Die Berliner Actien-Gesellscha t für Eisen- 
l witen die er Papiere heimlich ‚sich angeeignet 1 ei und Maschinenfabrikation vertheilt 97/2, BEE hie ger 
und zu dem im höchsten Grade von ibm missbilligten Zwecke Laudre 10 pCt. Dividende. — Sümmtliche Buntweber 4 3 
verwandt habe. Schliesslich dürfe seine Frau auch über ihr | Handelskammerbezirks beschlossen einstimmig. ——— A 8 N m 
eigenes Vermögen ` nicht selbstständig verfügen. Herr Y. wurde nun] Fabrikate dem — — Stande der 3 wader Union te 8 dene 
klagbar gegen beide Eheleute und erhielt auch in erster Instanz ausser zu erhöhen. — Die Verwaltung tr I Desemb e 
dem Betrage für das verkaufte Depot noch 229 M. zugebilligt, wogegen dass der Dividendenschett — aah Searle Direction a = m 
Herr X. mit seiner Widerklage suf Herausgabe des Depots abgewiesen | lösung dug 58 = An veritii digen-Commission i 


indem när € 1 er Dortmunder Union vom genannten 
der Gattin nicht im Unklaren gewesen sei, dass also Herr Y. das Depot Antrag gestel ila Coupons zu handeln. — Die 2228 Im- 


Frau $ i j bilien : : 
Verkauf der von X. gehandelten Speculationspapiere, sowie Sa 45 Generalversammlung ein behufs weiterer Reduction des Actien- 


i i keine d 
Werthpapiere angeeignet, Such baie nauk Bankier die Frau] folgen. — Nach statistischen Ermittelungen des Vereins deutschen 


ansehen können und sei Herr X. nach Alledem en 
ausgabe des Depots zu verlangen. Der Mandatar des Herrn Y. 


- §9,40--59,00, Nachbörse 159,40 (+ 1,30); Commandit 218,60—19,25— 19,00, 


r 


e > Abendhörsen. $ 22 

Wien, 19. Novbr., Abends 5 Ubr 30 Min. Oesterr. Credit-Aetien 
306, 20. Marknoten 59, 82. 4 proc. Ung. Goldrente 100, 82. Galizier 
209, 80. Sehr fest. 

Frankfurt a. M., 19. Novbr., Abende 7 Uhr 5 Min. Credit- 
Actien 254,50, Staatsbahn 210, 37, Lombarden 81, Galizier 175, 25, 
Ung. Goldrente 84, 10, Egypter 82, 35. Fest. 

Hamburg. 19. Novbr., 8 Uhr 48 Min. Abends. Credit-Actien 
254½, Staatsbahn 527, Lombarden 203, Nordd. Bank 1721/4, Disconto- 
Gesellschaft 2201/4, Ostpreussen 1263/,, Russ. Noten 208. Fest. 


Marktberichte. 


è Trautenau, 19. Novbr. [Garnmarkt.) Trotz schwächeren 


Marktbesuches war die Preistendenz sehr fest. 
(Privat-Telegr. der Bresl. Ztg.) 


Berlin. 19 Nov. [Amtliche .Schluss-Course.] Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. à gi * k 
Cours vom 17. | 19. _ Ţ7Vours vom ° . 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 70! 87 70| D., Reichs- An. 40% 108 20|108 10 
Gotthardt-Bahn.... 125 90/195 —| 40. do. . 310o 103 — 103 20 
Lubeck. Büchen .. 168 75 169 — Posener Pfandbr 4% 102 —|102 10 
Mainz-Lndwigshaf. 106 70/106 80] „do. do. 3 101 20 101 10 
Nittelmeerbahn ... --- 119 70 ae, = 905 Sn 
-Wien.... ; . i : 9105 
Warschau-Wien.... 178 50 179 60 40. Ir. Anl. dess 169 30 169 20 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do3¼ % St.-Schldsch 101 30101 50 
Breslau-Warschau.. 57 30: 57 — Sch].32/,0/, Pfdbr. L. A 101 60101 60 
Ostpreuss. Südbahn. 119 70/123 30] do. Rentenbriefe. . 104 50 104 50 
Eisenbahn-Prioritats-Obligationen. 
Bank-Actien. Obersch).33/,%Lit.E. 101 —| — — 


Bessemerroheisen, 111562 To. Thomasroheisen, 49401 To. Giesserei- 
roheisen. ‚Die Production vom 1. Januar bis 31. October betrug 
3 530 647 gegen 3204416 To. im Vorjahre. 

+ Frankfurt a. M., 19. Novbr. Die heute hier stattgehabte 
Versammlung der Webereibesitzer aus allen Theilen Deutsch- 
lands erklärte, unter Hinweis auf die Preiserhöhung für Garne und 
Materialien und die Vertheuerung der Herstellungskosten, den bekannten 
Beschlüssen der niederrheinisch-westfälischen Industriellen betreffs Er- 
höhung der Garnpreise im Prinzip beizutreten. 

W. T. B. Hamburg, 19. Nov. Die „Börsenhalle“ schreibt: Mit 
dem Donnerstag nach Buenos-Ayres abgehenden Dampfer „Porto Alegre“ 
werden seitens der Hamburger Filiale der Deutschen Bank 5 Millionen 
in Gold, vielleicht auch mehr, verschifft. Die Sendung besteht ver- 
muthlich nicht durchweg in deutschem Golde. 


Berlin, 19. November. Fondsbörse. Die hiesige Börse hat auf] Breel.Discontobank. — —| — — do. 4½% 1879 103 90103 40 = died 

die matte Tendenz, welche gestern an auswärtigen Plätzen geherrscht hat,] do. Wechsiervank. 101 20155 = R. Ob. Bal II. 103 501103 50 = pagar incor eer Der heute = 19. 3 3 
nicht reagirt, sondern ihre zuversichtlichere Haltung vom Sonnabend | Deutsche Ban 167 70'168 20 Ausländische Fonds. ern — en hen Tur man pes Berliner ye SEE pe dene 
bewahrt. Die Course der leitenden Speculationspapiere begannen un- | Pisc.-Command. ult. 218 70'219 10 Beypier 40%ù =. ++ 82 — 82 — ahaa dan elle ee wie e en el e und 
gefähr auf dem Niveau der vorgestrigen Schlusscourse und vermochten | Oest, Ored.-Anst. ult. 158 40 159 10} Italienische Rente.. 35 50| 95 40 Lederhändler in den letzten sechs Wochen vergeblich herbeigesehnt 
1 sg a des engen u 1 te Schles. Bankverein. 122 70122 90 Mexikaner . 89 75 89 2 hatten. Unverkennbar gab dieser Umstand dam anzen Verkehr ein 

urchzusetzen. as Hauptmoment, | nes diese günstige Wirkung Oest. 40% Goldrente 91 60) 91 i F R ; 

hervorgebracht hat, ist ohne Zweifel der heute publicirte Ausweis Industrie-Gesellschaften, do. 2% Papierr. — —| — — ia We . — Beas W . zu let pases re 
der Reichsbank. Derselbe steht zu den schlimmen Befürchtungen, | Bismarckhiitte .... 167 — 169 — do. 4½0% Silberr. 68 70| 68 60 zugeführt ha an ale von Eee Tele an ich oa 


Bochum.Gusssthl.ult 175 200177 50} do. 1860er Loose. 117 90 118 — 
Brel. Bierbr. Wiesner 41 —| 42 20 Poin. 5% Pfandbr.. 60 20| 60 70 
do. Eisenb.Wagenb. 175 70 178 70 do. Liqu.-Pfandbr. 54 50| 54 50 
do. Pferdebann. . 138 90'139 — Rum. 50% Staats-Obl. 94 70 94 50 
do. verein. Oelfabr. 92 30! 92 20 do. 6% do. do. 106 40106 50 
Cement Giesel 160 160 — | Russ. 1880er Anleihe 86 10} 86 20 
Donnersmarekh. ... 60 20! 60 50 do. 1884er do. 99 10) 99 50 
Dortm. UnionSt.-Pr. 87 70i 89 40] do. 44/,B.-Cr.-Pfor. 90 90 


welche am Schlusse der letzten Woche hinsichtlich der Lage des 
Geldmarktes verbreitet worden waren, in auffallendem Gegensatze. 
Es ist nunmehr deutlich bewiesen, dass die bisherigen Argumente der 
Baissepartei lediglich tendenziösen Charakters gewesen sind und einer 
sachlichen Unterlage entbehrten. Mit dem freundlicheren Urtheil über 
die Verhältnisse des Geldmarktes wurde dann auch einer günstigeren 
Auffassung bezüglich der neuen russischen Anleihe der Boden bereitet. 
Das Dementi des „Nord“ fand keinen Glauben, vielmehr kam man auf 


egen, die Mehrzahl aber fand unter den ausgebotenen Waaren nicht 
as, was sie suchten, und gaben in Folge dessen belangreiche Ordres 
an die anwesenden grösseren Fabrikanten zu Preisen, die die unten 
notirten Marktpreise wesentlich überstiegen. Zahlreich waren wieder 
vertreten Verkäufer von rohen Häuten und Fellen aus der Pro- 
vinz als aus Berlin, Hamburg, Leipzig, zum Theil wohl zum 
Zweck der Incassos. Der Rothgerbermarkt, dessen Hauptabsatzgebiet 
Oberschlesien und Provinz Posen ist, wo die Marktschuhmacherei ihre 


das schon einmal verbreitete Gerücht, wonach drei hiesige Häuser bei | Erdmannsdrf. Spinn, 92 10} 92 —| do. 1883er Golär. 114 10/113 90) re > í . 

der Anleihe betheiligt sein sollen, zurück, und aus Andeutungen, die | GörlEis.-Bd. (L ders) 172 701174 70] do. Orient-Anl. II. 61 10) 61 70 eas ieee ne nahm wie RE ie 2 

an den betreffenden Stellen über die Angelegenheit gemacht wurden, | Hofm.Waggonfabrik 162 — 196 60 Serb. amort. Rente 81 60 81 60 3 1 PERR a erg En en 1.90130 M. für 
3 * $ 


schöpfte man die Hoffnung, dass die günstige Version sich nunmehr] Kramsta Leinen-Ind. 133 75134 20 Türkische Anleihe. 15 20; 15 10 


schwerere, und 1,30—1,50 M. für leichtere pro Pfund; Schwarzleder, 


endlich auch als die richtige erweisen werde. Es verlautete, die Be- f Laurahütte .......- 124 20:126 20 do. Loose 39 20 — — ; 

theiligung der bereits 3 genannten deutschen Firmen | Obschl. Chamotte-F. 152 50:151 — do. Tabaks-Actien 94 25 94 20 nach welchen lebhaftere Nachfrage war, erzielten 1,25—1,45 he 

an der neuen russischen Anleihe sei nunmehr perfect. Die Be- do.  Eiso.-Bed. 106 40 106 40] Ung. 4% Goldrente 83 70| 83 80 pro Pfund. Braune Kipse, fast nur von den beiden — ars 

theiligung der deutschen Firmen umfasse etwa ein Viertel der] do. Eisen-Ind. 195 50196 20] do. Papierrente .. 75 90| 75 90 ana 1 vertreten, brachten 1,10 8 12 53 fiir 2 

Anleihe. Die Deutsche Bank erklärt, an der Operation unbetheiligt| do. Portl.-Cem. 144 75,144 75 Banknoten. E. are ER bis 140 Mark für sechspfündige. “sa Aiea A EAR 
Oppeln. Portl.-Cemt. 123 90124 20} Oest. Bankn. 100 FI. 166 85167 40 gänzlich. Schwarze Kipse lebhaft begehrt, brachten 8pfündige 1,30 bis 


zu sein, Die „Börsen-Ztg.“ behauptet wiederholt, die Anleihe sei vou 
der mehrgenannten französisch-italienisch-holländischen Gruppe, ab- 
geschlossen, sie habe die Genehmigung des Finanzministers und Zaren 
erhalten und sei bestimmt, die Mittel für Convertirung der fünfprocen- 
tigen Anleihe vom Jahre 1877 im Nominalbetrag von 15 Millionen 
Pfand zu liefern. Dieser Zweck bedinge und erkläre die Theilnahme 
der deutschen Finanzgruppe an dem Abschluss, die Details werden in 
den nächsten Tagen schon bekannt gegeben werden. Die Deckungen 
wurden unter diesem Eindruck in recht bedeutendem Umfange aus- 
geführt, während die Haussiers zunächst noch grosse Zurückhaltung 
bekundeten. Erst am Schlusse der Börse entschloss sich auch die 
Haussepartei, angereet durch die Steigernng der Bergwerkspapiere, zu 
selbstständigen Käufen, wodurch die Tendenz naturgemäss merklich an 
Festigkeit gewann. — Banken ziemlich belebt. Credit ultimo 158,50 bis 


1.50 M., 6pfündige 1,50—1,60 M., 4pfiindige 1,80—2,20 M. — Blankleder 
war wenig am Platze und wurde mit 1,20—1,30 abgegeben. — Alaun- 
leder, wovon mehr als sonst vorlag, holte weisses 75—80 Pf., braun 
abgefärbtes 80—85 Pf. Schwarze Kalbfelle, welche in Folge der billigen 
Rohpreise in grosser Anzahl fabricirt und zugeführt wurden, gingen 
mit 1,80 M., besscre mit 2,20 M. pro Pfd. in die Hände der Käufer, 
über. — Rossleder-Ausschnitt. Vorschuhe 22 M., Vordertheile 30—33 
Mark, Hintertheile 13—15 M., Besätze 12 M.. Bismarck-Besätze 16—17 
Mark. Gamaschen 4 Mark pro Dutzend, deutsche Schuhleder 1,30 bis 
1.50 M. pro Pfd. — Brandsohlenleder 1,25—1,30 M. — Auf dem Weiss- 
gerbermarkte gesaltete sich der Verkehr schleppend, da diesmal 
mehrere Grosskäufer fehlten. Im Allgemeinen zogen die Preise gegen 
den vorigen Herbstmarkt um 3—5 M. besser an. Braune Schafleder 
wurden 8—9 Pfd. schwer pro Hundert mit 110—115 M., 7 Pfd. schwer 
mit 93—98 M., 6 Pfd. schwer mit 68—73 M. abgegeben. Kleine and 
geringe Waare blieb vernachlässigt. Sämische Leder, Schlichter und 


Redenhütte St.-Pr. 119 70117 70 Ruse. Bankn. 100 SR. 205 50206 40 
do. Oblig... 114 90/114 90 Wechsel, 
Schlesischer Cement 216 50!219 70 Amsterdam 8 T. 168 55 
do. Dampf.-Comp. 132 — 132 50 London 1 Lstrl. 8 T.20 34/2 
do. Feuerversich. 2050—!2050—-| do. 1 „ 3M. 20 22 
do. Zinkh. St.-Act. 144 50144 50] Paris 100 Fres. 8 T. 80 45 

do. St.-Pr.-A. 145 — 145 — | Wien 100 Fl. 8 T. 166 55 
Tarnowitser Act... — ] do. 100 Fl. 2M. 165 25| 165 70 

do. St.-Pr.. — 107 50 Warschau 100SR8 T. 204 25 206 40 

Privat-Discont 3¼ Yo 

Berlin. 19. November. 3 Uhr 10 Min. fDringliche Original- 

Depesche der Breslaner Zeitung.) Fest. 
Cours vom 17. | 19. Cours vom 17. 19. 

Oesterr. Credit. ult. 158 calıso 50 | Mainz-Ludwigsh.ult. 106 75106 75 
Disc.-Command..ult. 218 62 219 50] Drim.UnionSt.Pr.ult. 89 12} 89 62 


166 80 


Nachbörse 219,50 (+ 1,50); Deutsche Bank 167,20—67,90, Nachbörse 


168,25 (+ 1,15); Renten begehrt, besonders russische Fonds bevor- Berl.Handelsges. ult. 170 25 170 75 Laurahütte ....- nit. 125 25 126 25 F : : A = 1 

iugt; 1880er Rusen  86,10—-86,20—-86.20, Nachbörse 86.25 (+ 0.95);| Franzosen ......ult. 106 12105 87 Eee a Re in andare Dae D 
1884er Russen 99,60, Nachbörse 99,25; Ungarn 83,70—83,90— 83,71, | Lombarden..... ult. 40 87 40 87} Italiener ult. 95 37 95 25 er e 2 eng) ie he er: ji cn: 175 proi ae — — z = 
Nachbörse 83.90 (+ 0,30); Russische Noten 205—206,50—206,25, Nach- | Galizier ..... ult. 88 — 88 —|Ungar.Goldrente ult. 82 62 83 87 |240 M bean M. pro Decher. — Bunt gefärbte Schafleder brachten 


Lübeck-Büchen ult. 169 — |169 50 Russ. 1880er Anl. ult. 86 25) 86 25 

Marienb.-Mlawkault. 90 62! 91 25] Russ. 1884er Anl. ult. 99 12 99 25 

Osıpr.Südb.-Act. ult. 125 62125 87 Russ. II. Orient-A. ult. 61 50| 61 62 

Mecklenburger. ult. 156 — 156 25 Russ. Banknoten.ult. 205 25/207 — 
Berlin. 19. November. [Sehluesbericht,) 


börse 207.00. Eisenbahnen ruhig, Duxer gefragt, Lombarden matt. 
Deutsche und fremde Fonds unbelebt. Prämienverkehr namentlich in 
localen Banken ziemlich lebhaft. Von Bergwerken speculative Montan- 
werthe gesiicht. Dortmunder ‘ùltima 89,30--89,10-89,70 89,40, Nach- 
börse 89,40 (+ 2,15); Laura 125,50—26,00—26,10, Nachbörse 126,25 


auf sogenannte Marktwaare. Um 1 Uhr Mittags war der Markt i 
beiden Hallen vollständig beendet. 

—d. Breslau, 19. November. [Ross-, Rindvieh- und 
Schwarzvieh-Markt.} Der heute hier abgehaltene Ross-, Rindvieh- 


© RGB). Bochumer 176,00 784077 60.—77,75, Nachbürse 177,50 Cours v ary s > God ; 

F Y. © sabergwerke und . — Industriepapiere lebhaft und an- Weizen. N 1: ER R üb öl. ore bien SE ES = und Schwarzvich-Markt hatte unter der Ungunst der Witterung sehr zu 

ziehend. Stetig gesucht blieben: Oberschlesische Eisenindustrie, Görlitzer | ` November -Dechr. 181 75 180 75 November Decbr. 58 20 58 60 leiden. Der Auftrieb war ein unbedeutender und Käufer waren nur in 

Eisenbahn-Bedarf, Görlitzer Maschinenfabrik, Waggonfabrik, Schle-} April-Mai....... 204 25 204 — [ April- Hr. “57 50 57 90 geringer Anzahl erschienen. Der Umsatz gestaltete sich nur in ge-.. 
A j f : 5 ringerer Waare lebhafter, während er in besserer Waare flau war, Im 


sische Cementfabrik, Schlesische Leinen-Industrie Kramsta, Edisonwerke 
und Elektricitätswerke. 


Roggen. Ermattet. 


November -Decbr. 153 50|153 — 
3 1158 und Wagenpferden waren 80 am Markte, von denen der vierte Theil 


Bertin, 19. Novbr. Productenbörse. Lnstlose Berichte der aus-] December......- 153 50 153 25 Spiritus. Sehr stil. > z ake eer 
würtigen Märkte liessen den_heutigen Verkehr entsprechenden Verlauf April-Mai . 158 nn 3512260. %. 33 60 34 — wan Erone hier 600—1500 M. pro Stück verkauft wurde. Gewöhnliche 
nehmen, wenigstens was Getreide betrifft. — Loco Weizen vernach- Hafer. 8 > = do. Wer ..u....:- 52 50 53.90 Reit- und agenpferde waren 360 aufgetrieben, von denen der dritte, 
lissigt, Termine setzten ungefähr so ein, wie sie Sonnabend nach | - November -Deebr. 134 50 134 20 ` do. Novbr.-Decbr. 52 80 52 90 Theil zum Preise von 200—560 M. pro Stück in andere Hande uber- 
Schluss gewesen waren. Erneute Realisationsverkäufe der Platzhausse April-Mai.... .. 138 — 138 — do. April-Mai.... 55 —| 55 — | EINE: Geringere Pferde waren 432 zum Verkauf gestellt; woyon 
für nahe Lieferung versetzten diese aber bald wieder in weichende Stettin. 19. November. — Uhr — Min. etwa 350 Stück verkauft und pro Stück mit 11 bis 180 Mark bezahlt 
Richtung, so dass sie 1—1½ M. niedriger als vorgestern schlossen, Cours vom 17. | 19. f Cours vom 17. | 19. [wurden. — An Rindvieh waren aufgetrieben: 1 Bulle, der für 119 M. 
während nächetjährige Sicht gut beachtet und behauptet blieb. — Loco Weizen. Fest. Rubel. Unverändert, | zum Verkauf gelangte; 109 magere Ochsen, von denen 91 in ändere, 
Roggen ging zu unveränderten Preisen. wenig um. Termine setzten Novbr.-Decbr. ... 187 50 188 50] November. . 57 50, 57 50 Hände übergingen and pro Stück mit 180 bis 290 Mark bezahlt würden; 
-giemlich fest ein, ermatteten aber durch fartgesetzte Realisationen auf] ApFü-Mai......,,896,50,196 50% April . . 57 50| 57,501 102 Kühe, von denen 88 aum Freies von 105 bis 255 Mark pro Stück 
nahe Sicht, sò dass diese ½ M, schlechter als Sonnabend schloss En LE ; „ Käufer fanden; 44 Kälber, von welchen 38 verkauft und pro Stück mit 
während. Frühjahr bei gutem Begehr behauptet blied. — Loco Hat er [Roggen, Fes! Ispiritus. 18 bis 36 Mark bezahlt wurden. — Der Anftrieb an Schweinen betrug: 
7 Termine schwach preishältend. — Ro ggen mehl in näher Novbr.-Decbr. .. 150.151 —} loco mit 50 Mark 1 * Li ees 37 zum Preise hig 54 = 90 Mark iph Ye 
‚ieferung 5 Pf. billi ühiahr ee f : 2 D — 155 erbel 52 auft wurden; 86 magere, wovon 55 zum Preise von is k ark 
eee Mott md Kar Apih gei seh E pro Stück Käufer fanden; endlich 948 Ferkel, von denen 837 verkauft 


toffelfabrikate unverändert, — RüböJ, in fester Haltung, erzielte loco mit 70 Mark 33 — 


bei ziemlich regem Handel durchgängig 40 Pf. höhere Preise und 
schloss fest. — Petroleum fester. — Spiritus erfreute sich 
guter Kauflust, nach deren Befriedigung indess die vorherige Besserung 
fast ganz verloren ging, sodass Terminpreise wenig anders als vor- 
gestern in ruhiger Haltung schlossen. | ; 


und pro Stück mit 6 bis 20 M. bezahlt wurden. 

Leohschütz, 17. Novbr. [Marktbericht von Bruno Alt- 
mann.] Der heutige Wochenmarkt war ziemlich stark befahren. Es 
wurde bezahlt per 100 Kilo: Netto: Weizen 17,00-17,50°M., Roggen 
15,50—15,80 M., Gerste, feinste Brauwaare, 15,50—16,30 M., vereinzelt 
angeführte mittlere Waare 14,00—15,00 M., Hafer 12,60—13,00 M. 


Petroleum, | November-Deebr. 32 50; 32 70 
loco (verzollt) .. . . 12 50 12 50 April Mai 35 10 25 20 
Paris. 19. November. 3% Rente 82. 97½. Neueste Anleihe 1872 

104, 52. Italiener 96, 60. Staatsbahn 542, 50. Lombarden —, —. 

Egypter 408, 43. : 
Paris, 19. Nov., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 


Posen, 19. Novbr. Spiritus loco ohne Fass (0er) 51,30 M., do. a 0— 15,00 M., ; 
(10er) 3170 M. Tendenz: Bebauptet. Wetter: Regen. (apr Cours vom 17. | 19. | ; Cours vom 7% 1. Inach E 3 1 
3proc. Rente +. 83 05| 83 15 | Türken neue cons.. 15 37 15 40 Nach d n Preisfestsetzungen wur p gr, 
Hamburg, 19. Novbr, 11 Uhr Vorm. Kaffee. (Vormittags-] Neue Anl. v. 1886. — —| — — Türkische Loose. Gelbweizen 17,30—17,90—18,30 M., Roggen 15.30—15.80-—16,30 M., 
Gerste 13.401400 — 14,50 M., Hafer 11,60—12,50—13,60 M., Erbsen 


bericht.) Good average Santos per November 761/2, per December 70 ½, 
a — 72% per Mai 7214. Tendenz: Ruhig. 

10 — a0 19. Novbr., 3 Uhr 30 Min. Nachm. Kaffee. Nach- 
mittags mo t.) Good average Santos per November 76% per De- 
cember 765/,, per März 73, per Mai 723/,. Tendenz: Behauptet. 

Havre, 19. Nov., Vorm. 10 Uhr. Kaffee. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann, Ziegler & Co.) Kaffee in Newyork schloss mit 
20 Points Hausse. Rio 26000 Sack, Santos 9000 Sack, Recettes für 
Sonnabend. 

Havre. 19. Novbr. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Kaffee. (Telegramm 
der Hamburger Firma Peimann, Ziegler & Co). Good average Santos 


proc. Anl. v. 1872. 104 62) 104 50 Goldrente, österr. 91}/ 91 — 
Italien. proc. Rente 96 65 96 75 do: ungar. 4pOCt. 84% | 85 — 
Oesterr. St.-E.-A.... 540 —! 546 25 1877er Russen. —| — — 
Lombard. Eisenb.-A. 211 95} 211 25| Egypter .. .....-. 409 061410 62 
London, 19. November. Consols 96, 87. 1873er Russen 100, 37. 
ter 80, 07. Triibe. 
London, 19. Novbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.) Platz- 
discont 6 pCt. Bessernd. 
ours vom 16. 19. Cours vom 16. | 19. 
Consolsp.25/,9/,April 96 15 96 13] Silberrente ........ 69 —ı 681/, 
Preussische Consols 107 —|107 —| Ungar. Goldr. 4proc. 833% 837g 


8,70—9,70 Mark, Schlaglein 17—20 M., Raps 24,50—25,50 M., Rübsen 
23—24 M., Kleesaaten, 100 Kigr., rother, 34—46 M., schwedischer 38 
bis 56 M., weisser 40—50 M., 100 Klgr. Zwiebeln 6—6,50 M., Kar- 
toffeln 2,80—4,20 M., 1 Kigr. Butter 1,60—1,80 M., 1 Schock Eier 
3.20—3.40 M., 1 Ctr. Heu 2,70—3,20 M., 1 Schock = 1200 Pfund 
Roggenlangstroh Flegeldrusch 25—28 M., Maschinendrusch 18—22 Mark. 
Weisskraut war auf 43 Wagen zugeführt und war das Schock mit 
1,40—3,20 M. schwer verkäuflich. Das Thermometer zeigt bis —5 R. 


per November 91, 50, per December 91, 50, per März 89, 25. — Ten- Ital. 5proc. Rente... 955% 95 ½ |Oesterr. Goldrente . — —| — — Umsätze zu steigenden Preisen statt — loco Waare wird sehr zurück- 
denz: Unregelmässig. 3 Lombarden 8% „E — —| — — [gehalten und ist kaum unter 11.20 M. anzuschaffen. Waare aus den im 
Amsterdam, 19. Novbr. Java-Kaffee good ordinary 481g. öproc. Russen de 1871 — —| — — Hamburg 3 Monat. — —| — — ebruar-März zu erwartenden Schiffen notirt 11,60 M., während Waare 
Magdeburg. 19. Novbr. Zuokerbörse. Termine per November | 5proc,Russen de 1873 100%½ 100%, | Frankfurt a. M..... — —| — — [aus den im nächsten Herbst zu erwartenden Schiffen zu 9,90 M. ge- 
13,40 M. bz., 13.42 M. Gd., 13,45 Br., per December 13,45 M. Br., Silber | [Wien —| — — [handelt worden ist. Der Markt schliesst in steigender Tendenz. 
13,40 M. Gd., per Januar 13,50 — 13,55— 13,50 M. bez., per Januar-März | Türk. Anl., convert. 154 | 15%, [Paris e... — a — Hamburg, 16. Novbr. [Kartoffelfabrikate.) Notirungen per 
13,60 M. bez., 13,57 M. Gd., per Mürz Mai 13,80 M. Br., 13,67 M. Gd., | Unificirte Egypter - 80% 80% Petersburg . . . —| — — [100 Kilogr. Kartoffelmehl ruhig. Prima Waare 29—30 Mark, extra 
per April-Mai —. Tendenz: Fest, Schluss ruhiger. Frankfurt a. M., 19. November. Mittag. Credit-Actien 252, 37. | Qual. 30—31 M., per eren ber- Waplickeing fest, 29%, M. nominell. 


Staatsbahn 209. 87. Lombarden —, —. Galizier 174, 12, Ungarische 
Goldrente 83, 70. Egypter 81, 90. Laura —, —. Ziemlich fest. 

Hamburg. 19. Novbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holst. loco 155—165. Roggen loco ruhig, mecklen- 
burgischer loco 170—180, russischer ruhig, loco 104—108. Rüböl be- 
hauptet, loco 60. Spiritus ruhig, per November-December 219%, por De- 
damier danona 22, per ‘April-Mas 93, per Mai-Juni 2314. — Wetter: 

egnerisch. 

“amsterdam, 19. Novbr. [Getreidemerkt] - (Schluschericht) 
Weizen loco niedriger, per November —, per März Roggen loco 
fester, per März 130, per Mai 136. Rübölloco 34%, per Decbr. 34½, 
per Mai 1889 33%/,. Raps g Frühjahr —. 

Paris, 19. Novbr. [ etreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
träge, per November 26,40, per December 26, 50, per Januar-April 
97,50, per März-Juni 88, —. — Mehl e, per November 61, 30, per 
December 61, 50, per Januar-April 62, 50, per März-Juni 63, — — 
Rüböl fest, per November 76, —, per December 75, 50, per Januar- 
April 72, 75, per März-Juni 70, 75. — Spiritus behauptet, per Novbr. 


Kartoffelstärke ruhig. Prima Waare prompt 30—30½ Mark. Capillair- 
Stärkesyrup fest. Prima in Export-Gebinden 42 Bé 28—29 Mark, 
44 Bé 29½—30½ M. — Traubenzucker still. Prima we in Kisten 
281/.—291/, M., geraspelt in Säcken loco 291/.—30!/. M. mit 1½ pCt. 
Dec. — Dextrin fest. Prima in Doppelsäcken 3637 M. 

€ Sohottisches und englisches Roheisen. Glasgow, 16. Nov. [Wochen- 
bericht von Reichmann u. Co., vertreten durch Berthold Block.] 
Schottisches Roheisen. Zu Anfang der Woche war unser Markt sehr 
flan und m/n Warrants warden in grossen Posten bis auf 40 sh 8 d 
ehandelt. Als aber weitere Productions-Einschränkungen (1 Hochofen 

oltness) gemeldet wurden, befestigten sich die Preise wieder, er- 
reichten vorübergehend 41 sh 6 d Cassa, um heute etwas ruhiger, aber 
fest zu 41 sh 2½ d Cassa zu schliessen. — Die inländischen alz- und 
Stahlwerke sind noch auf Monate hinaus beschäftigt, doch treffen nun 
Aufträge zu den erhöhten Preisen weniger reichlich ein. — Kohlen. 
Den Bergleuten wurde von Seiten der vereinigten Grubenbesitzer bis 
jetzt eine Lohnerhöhung von 7½ pCt. bewilligt, doch verlangen Erstere 
nun 20 pCt., und werden die Schwierigkeiten, die man beigelegt hoffte, 


Paris. 19. Nov., Nachm. Zuckerbörse, Kohzucker 88° fest, loco 
34,75—35, weisser Zucker steigend, per Nov. 38,80, per Decbr. 39,10, per 
Jan.-April 39,80, per März-Juni 40.50. 

London, 19. Novbr. Zuckerbirse. 96 proc. Javazucker 161/4, 
ruhig. Rüben-Rohzucker 13% hi 

Lomdom, 19. Novbr., 12 Uhr * ae, ten. Zuokerbö Markt 
unentschieden. Bas. 88% per November 13.8 per x or Satt 3 = 
Januar 13, 3 + 34, per Januar-März 13, 44/9.” P ecember 13, 3, per 

London, 19. November, 3 Uhr — Min. Zuokerbörse. Raffinirte 
unverändert. 

Newyork, 18. Novbr. Zuckerbörse. Der Markt wird durch die 
grossen Ankünfte von Manila und Java-Rohrzucker beeinflusst, Erst- 
product prompter Verschiffung 1 9, Muscovaden 89% zu 5¼ Cts. 

Glasgow, 19. November. Roheisen. 16. Nov.. 19. Novbr. 
(Schlussvciicht) Mixed numbers warrants. | 41 Sh. 2 D. 140 Sh. 10 P. 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
wien, 19. a . Schwanken. 


Cours vom ‘ . Cours vom 17. 19. |41, 50, per Decbr. 41, 50, per Januar-April 42, —, per Mai-August |nun möglicherweise von Neuem und in verschärftem Maasse auftreten. 
Credit-Acuen. . 303 80 |304 40 | Marknoten ........ 59 95 59 9043, —. -- Wetter: Bedeckt. — In Folge der gestiegenen Löhne, der ca. 2 sh per ton theurer ge- 
St.-Eis.-A.-Cert. 253 2 251 80 4% ung, Goldrente. 100 60) 100 62 London, 19. Nov. [Getreidemarkt.] (Schlusebericht.) Weizen wordenen Kohlen, stehen sich die . Roheisenproducenten heute 
Lomb. Eisenb. 96 50 94 75 [Siberrente 82 50 82 50 sehr träge, feinster englischer unverändert, anderer 1 sh, fremder noch schlechter wie zur Zeit, als m/n Warrants nur ca. 38 sh erzielten. 


½ sh bi iger, Mehl stetig, Mais und Mahlgerste ½ sh, ordinärer Hafer 
mitunter if sh, Linsen 1 sh, Alles höher wie letzte Woche, Malzgerste 
träge, Hafer ruhig, stetig. Fremde Zufuhren: Weisen 86.663, Gerste 
96557, Hafer 26 786. 

Liverpool, 19. Novbr. [Baumwolle.] (Schluss) Umsatz 10000 
Ballen. davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Stetig. 


— Middlesbro Roheisen. Der Markt in Middlesbro ist äusserst still, 
das Geschäft bewegt sich in den engsten Grenzen. Preise ven Nr. 3 
gmb. stellen sich 33 sh 9 d per tons f. o. b. exclusive Flussgebiibren 
u. Commission. — Bestände im hiesigen Store 1 025 922 tons gegen 
935005 tons in 1887, Versehiffungen 7034 tons gegen 8133 tous im 
1887. Hochöfen im Betrieb 80 gegen 84 in 1887. 


Galizier.....-- 209 75 209 25 |London........... 192 151122 — 
Napoleonsd’or. 9 67 9 66 |Ungar. Papierente.. 91 50! 91 65 

Köln, 19. November. [Getreidemarkt.] (Schiussbericht.) Weizen 
loco —, per November 20, 25. per März 21, 20. Roggen loch — per 
November 15, 45, März 16, 20. Rüböl loco 63, 50, per Mai 59, 90, 
Uster loco 14, 50. 


18—20 M. pro Decher. — Die vorgenannten Preise beziehen sich nur 


Einzelnen stellte sich der Markt in folgender Weise: Von guten Reit. 


14,00—18,00 M., Bohnen 14—18 M., Wicken 1050—12,00 M., Lupinen 


` Hamburg, 17. Novbr. [Chile-Salpeter.] Es fanden grosse 
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Litterariſches. 


Pathologie und Therapie der Nervenkrankheiten für Aerzte und. 


Studirende, bearbeitet von Dr. Ludwig Hirt, Prof. an der Univerſität 
Breslau. Mit zahlreichen Holzſchnitten. Erſte Hälfte. Bogen 1—16.) 
Wien und Leipzig. Urban und Schwarzenberg. 1888. — Die vorliegende 
neue Darſtellung der Nervenkrankheiten iſt nach der Abſicht des Verfaſſers 
zunächſt für Studirende und für diejenigen Aerzte beſtimmt, welche ſich 
obne allzu großen Zeitaufwand über dieſes Gebiet informiren wollen. Die 
bis jetzt erſchienene erſte Hälfte des Werkes ſchildert in kurzer und präcifer 
or die Krankheiten der Hirnhäute, der Hirnnerven und der eigentlichen 
irnſu bſtanz. Mit vollem Recht ift überall auf die Klarlegung der ana⸗ 
tomiſchen Venhältniſſe der größte Werth gelegt; aber auch die kliniſchen 
Erſcheinungen, die Antiologie und die Therapie werden in ausreichender 
Weiſe berückſichtigt. Die Litteratur iſt bis in die neueſte Zeit verfolgt; 
die wichtigſten Publicationen finden ſich am Schluß jedes Krankheitsbildes 
zuſammengeſtellt. Die zahlreichen, vortrefflich ausgeführten Holzſchnitte 
lehnen fih, ſoweit fie anatomiſcher Natur find, hauptſächlich an Schwalbe's 
Darſtellung an; zum Theil reproduciren ſie eigene kliniſche Beobachtungen 
des Verfaſſers. Die Ausſtattung des Buches iſt auch in jeder anderen 
Beziehung ausgezeichnet. Die zweite Hälfte von nahezu gleichem Umfange 
ſoll noch im Laufe dieſes Jahres erſcheinen. n. 
Procentiſche, chemiſche Zuſammenſetzung der Nahrungsmittel 
des Menſchen, graphiſch dargeſtellt von Dr. Chr. Jürgenſen, prakt. Arzt. 
Kopenhagen. Berlin 1888. Verlag von Auguft Hirſchwald. 
Verfaſſer hat eine neue graphiſche Darſtellungsark des mittleren Gehalts 
unſerer Nahrungsmittel an Nahrungsſtoffen (Eiweiß, Fett, Kohlenhydrate) 
verwendet, welche vor allen früheren den Vorzug viel größerer Ueberſicht⸗ 
lichkeit hat. Jedem Nahrungsmittel entſpricht ein Quadrat der beigefügten 
Tafel; jedes dieſer Hauptquadrate iſt weiter in 100 kleineren getheilt. Jedes 
der kleinen Quadrate entſpricht ſomit einem Hundertſtel von dem Inhalt 
des betr. Nahrungsmittels. Die verſchiedenen Stoffe, aus denen letzteres 
beſteht, ſind mit verſchiedenen Farben bezeichnet, ſo Waſſer mit Weiß, 
Eiweiß mit Roth, Fett mit Gelb u. ſ. w., und ſo erhält man auf den erſten 
Blick ein frappantes und ſich dem Gedächtniß leicht einprägendes Bild von 
dem Procentgehalt, mit welchem ſich jeder einzelne Skoff an den ver⸗ 
ſchiedenen Nahrungsmitteln betheiligt. Es darf daher dieſe Tafel allen, 
die ſich für dieſen ſo wichtigen Theil der Hygiene intereſſiren, in erſter 
Linie alfo Aerzten und Nationalökonomen, ferner aber auch zu Unterrichts⸗ 
zwecken aufs Wärmſte empfohlen werden. Eine kurze Erläuterung der 
wichtigſten Thatſachen aus der Phyſiologie der Ernährung iſt beigegeben. 
Die Zuckerharnruhr. Ihre Urſache und dauernde Heilung. Auf 
Grundlage u me Erfahrungen und wiſſenſchaftlicher Beobachtungen 
oon med. Dr. Emil Schnee, Brunnenarzt in Carlsbad, k. k. öſterreich.⸗ 
ungariſcher Conſulatsarzt an der Riviera in Monaco. Stuttgart. Süd⸗ 
deutſches Berlags⸗Inſtitut. 1888. — Wenn fon der Titel dieſes 
Buches zu einiger Skepſis Anlaß giebt, ſo wird daſſelbe vollends bei der 
Lecture von keinem wiſſenſchaftlich gebildeten Arzte für ernſt genommen 
werden können. Nachdem Verfaſſer die früheren Hypotheſen über das 
Weſen der Diabetes hat Revue paſſiren laſſen, hält er ſich für verpflichtet, 
dadurch „eine neue Epoche“ in der Therapie deſſelben zu „inauguriren“, 
daß er durch eine eigene „Theorie“ „einen klärenden Lichtblick in das 
chaotiſche Dunkel“ dieſer Krankheit wirft. An dieſer Stelle geht es nicht 
an, die von ihm „entdeckte“ vermeintliche Urſache der Zuckerkrankbeit zu 
beſprechen; es wird die 1 genügen, daß das ganze Buch mit 
ebenſoviel Selbſtbewußtſein als Oberflächlichkeit zuſammengeſchrieben iſt 
und daß daſſelbe daher einer eingehenderen Beſprechung ſelbſt in Fad- 
zeitſchriften kaum werth erſcheint. —n. 


Nr. 46 des 11. Jahrganges der Militär⸗Zeitung. Organ für die 
Reſerve⸗ und Landwehr⸗Offiziere. Verlag von R. Eiſenſchmidt in 
Berlin W, redigirt vom Hauptmann a. D. Oettinger, hat folgenden 
Inhalt: Die Thätigkeit der Infanterie beim Angriff auf eine Fortfeſtung. 
Nachweiſung der vom 1. Juli bis ultimo September 1888 zur officiellen 
Kenntniß gekommenen Todesfälle von Offizieren und Beaniten. Bücherſchau. 
Kleine militäriſche Mittheilungen. Vermiſchtes. 


rc TEE N 0 


Bom Standesamte, 19. November. 
Auf gebote. 


Standesamt I. Rofoenticher, Carl, Maurer, ev., Reuſcheſtraße 24, 


Wegehaupt, Mathilde, ev., ebenda. — Schwarz, Paul, Wachtmeiſter, 
en., Thorn, Pätzold, Emma, k., Hummerei 38. — Kleinert, Paul, Tiſchler, 
ev., Vorwerksſtraße 41, Scholz, Selma, ev., Monhauptſtraße 22. 

Standesamt II. Fiſcher, Wilhelm, Gelbgießer, k., Sedanſtr. 3, Kühn, 
Clara, ev., Elſaſſerſtr. 15. — Luſtig, Heinrich, Arbeiter, k., Frdr.⸗Wilhelm⸗ 
ſtraße 44, Scharkowski, Mar., k., ebenda. — Niedergeſäß, Paul, Rech⸗ 
nungsführer, ev., Friedenshütte, Stephan, Emilie, k., Bohrauerſtr. 16. — 
Brandenburg, Max, H.⸗Zollamts⸗Aſſiſt., ev., Hamburg, Müller, Hedwig, 
ev., Auguſtaſtr. 31. — Böhm, Theodor, Schloſſer, ev., Paradiesſtr. 16, 
Thiel, Anna, k., Neue Tauentzienſtr. 70a. — Andres, Otto, Tapezierer, 
k., Louiſenſtraße 14, Krüger, Mar., ev., Friedrichſtraße 51. 

Sterbefälle. 

Standesamt I. Zigan, Hedwig, T. d. Victualienhändl. Robert, 9 T. 
— Stadali, Arthur, S. d. Zeitungs⸗Einlegers Paul, 3 W. — Wolniak, 
Helene, T. d. Eiſenb.⸗Hilfsbremſers Robert, 4 M. — Richter, Emanuel, 
Agent, 54 J. — Stiller, Selma, T. d. Sattlers Albert, 12 J. — Tripke, 
2 9 Kellner, 34 J. — Biſchof, Valesca, 15 J. — Deichſel, Berta, 
T. d. Töpfers Julius, 3 M. — Schupke, Wilhelm, Schuhmachermeiſter, 
48 J. — Nitſchke, Ida, Kaſſirerin, 28 J. — Walter, Herm, Arb., 21 J. 

Standesamt II. Bruckſch, Ida, T. d. Korbmachermſtrs. Carl, 2 J. 
— Kranz, Gottlieb, Müller, 57 J. — Gaſe, Roſina, Ortsarme, 47 J. 
— Frangel, Paul, S. d. Arbeiters Auguſt, 3 W. — Salzmann, Erich, 
S. d. Bäckers Joſef, 10 W. — König, Otto, S. d. Reſtaur. Eduard, 3 W. 
— Dzinballe, Fritz, S. d. Arb. Johann, 18 Std. — Biſchoff, Margar., 
geb. Laß, Feldwebelfr., 46 J. — Blume, Robert, S. d. Arb. Franz, 3 W. 
— Ermrich, Wilhelm, Tiſchler, 64 J. — Hillmann, Carl, S. d. Arb. 
Carl, 16 T. — Kranſe, Pauline, geb. Dreſcher, Kleingärtnerfrau, 36 J. 
— Berndt, Johanna, geb. Priesnis, Korbmachermſtfr., 60 J. — Winkler, 
Paul, Kfm., 46 J. — Echmidt, Georg, S. d. Zimmerm. Robert, 5 J. 
— Mazura, Eliſabet, T. d. Drechslermſtrs. Anton, 3 J. — Petzold, 
Fritz, S. d. Kanzleigehilfen Max, 7 M. — Klein, Veronika, geb. Mattern, 
Schuhmachermeiſterwwe, 78 J. — Epbinder, Leopold, Werkmſtr., 58 J. 
— Arndt, Anna, T. d. Arb. Gottlieb, 8 J. — Blaszezyk, Helene, T. 
d. herrſchaftl. Dieners Johann, 11 M. — Zieſchang, Otto, S. d. Con- 
ducteurs Carl, 1 J. 


Breslau, den 10. November 1888. 


Schleſiſche Prinz Friedrich Wilhelm⸗Stiftung. 


Nach den Beſtimmungen des Statuts vorgenannter ir werden 
alljährlich aus den Einkünften des Stiftungsfonds Stipendien ür it: 
Leute aus der Provinz Schleſien bewilligt, welche fih für die Landwirth⸗ 
ſchaft oder die Gewerbe ausbilden wollen, und zwar: 8 e 

a. Stipendien bis 360 M. zum Beſuch einer höheren landwirthſchaft⸗ 

lichen Lehranſtalt oder eines höheren gewerblichen Inſtituts; 

b. Stipendien bis 300 M. zum Beſuch von Ackerbauſchulen oder 

Handelsſchulen und gewerblichen Lehranſtalten; 

c. Unterſtützungen Behufs Erlernung eines Handwerks oder zur Ver: 

vollkommnung in demſelben. 

Die Bewerber um ſolche Stipendien haben ihre Mg Geſuche 
unter Beifügung von Zeugniſſen über ihre bisherige Vorbildung 
und unter beglaubigter Angabe ihrer Familien: und Vermögens⸗ 
Verhältniſſe an den geſchäftsführenden Curator General⸗Landſchaftg⸗ 
Director Grafen von Pfickler⸗Burghaußt bis zum 15. December d. J. 
einzureichen. : ` + 5 [2456] 

Geſuche, denen beglaubigte Zeugniſſe nicht beiliegen, können nicht be: 


rückſichtigt werden. mee 
Das Curatorium 
der Schleſiſchen Prinz Friedrich Wilhelm⸗Stiftung. 


Weiche mollige Schlafröcke für Herren “WE mjóu Cohn & Jacoby, 8 Albrechtsſtraße 8. 


habe mich hier 


Seweidnigertr. in. 


niedergelaſſen. 


Dr. med. Karl Barthel, 


S 2 ton 8—9 Uhr 
è orm. 8— A 
Erns Nahm. 3—4 Uhr. 
be mich hier Neue Graupen: 
* 2 12 [2488] 
k Ehrenfried, 

un 


prakt. — Wundarzt 
Geburtshelfer. 
Sprechſt.: Vorm. 8—9, Nachm. 5—6. 


Für Hautlranke X. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Eruſtſtr. 6 [4426] 


Weisz, 
in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 

Wohne jetzt [7056] 

f ng 13 

Blücher lag, f 

Robert Peter, Denit. 
Gold-Plomben, 


ſchmerzloſe Bahnertraction, 
Fiinitliche Zähne, Nervtödten ze, 


Robert Peter, 


Blücherplatz13, a. Riembergshof. 
— ̃ ͤ—— hd 


neueſten Fagons, in gutem 


= 


altbarſtem Gloria 


in 


in Zanella 


für Herren. 


Auswahl vorräthig. 


* geb. 
Frau Cl. B creer, Baeck, Schirm- Königl. Wir kündigen hiermit die durch 
Speciatiftin für Ja ande, Fabrik Alex Sachs nende fer. unfer, abrit Grund Ganten 
nur für Damen und stinder), TE Schweldnitzer- u. Carisstr.-Ecke ppothelartic) geſicherken * — 
Wee ere eee Breslau, „zur Pechhütte“. un 40 Schienen Marine. | 
ee GE tat nen A, Eee 
iselle ms re R 
Mademoiselle winn b. fie Ausverkauf vom 20. d. Mis. ab. an anne: te she: 


Unſere alten Lagerbeſtände, 
und polirter Garnituren, 
mit und ohne Polſterung, 


Nachweislich vorzügl-Penſion find. 
noch einige junge Leute pr. Januar 
bei Frau J. Unger, Gartenſtr. 43. 


zum Verkauf bedeutend unter 


— 


Heirath ift die befte. 
Sie brauchen unſerer In⸗ 
fittution (die größte der Welt) nur 
Ihre werthe Adreſſe anzugeben, als 
dann erhalten Sie fofort unter 
ſtrengſter Discretion 2518 


reiche Heiraths⸗ 


Beer in großer Zah und 
reicher Auswahl vom Bürger: bis 
zum böchſten Adelſtand aus allen 
Gebieten Deutſchlands, Oeſterreichs ꝛc. 
zugeſandt. Adreſſiren Sie an uns 
einfach: „General Anzeiger, 
Berlin SW. 61“, (Amtlich regiſtrirt.) 
Porto 20 Pf., für Damen frei. 


: 12. fuche für m. Nichte, ein 
j., Ihönes u. liebenswürdiges, 
wirthichaftl. erzog., gebild. Mäd⸗ 
chen von edlem Charakter (mit 
Ausſteuer, jedoch ohne Ver⸗ 
mögen) einen j. Mann oder 
Wittwer als 2 

Ernſtgemeinte Offerten bitte 
unter Chiffre H. J. 44 in 
der Expedition der Breslauer 
Zeitung niederzulegen. 

Discretion wird auf Ehren: 
wort zugeſichert. 290 


Für Damen: 


lt Anfertigung eleganter, wie einfacher Garderobe, nach den 
n Gib, geblegener Arbeit, zu foliden Preiſen 


Anna Ber ger. 9 Modiſtin, ash angehen 
Vorgerückter Saiſon we 


verkaufe Original⸗Modelle, ſowie Copien in 


Damen hüten 


vornehmen Genres zu billigſten Preiſen. 


3. Bachstitz 


Regenschirme 
Fabrikate pramiirt 
Wien, Berlin, Philadelphia 


in folider und eleganter Halbſeide 

in dauerhaftem reinſeidenem Stoff 

ſeidene Damenregenſchirme mit feinen 

Elfenbeingriffen, Silbergriffen 2c. 

; Beſonders empfehlenswerth: 
(mit eingewebter Inſchrift „Perfeetum‘‘). Eleganteſter 

und ſolideſter Regenſchirm, 10,50 M. für Damen, j 


etide Schirme von gediegenſter Arbeit in reichiter 
Zurückgeſetzte Negen: und Sonnen⸗ 
ſchirme werden mit bedeutendem Verluſt verkauft. 


beſtehend aus einer großen Menge roher 
als: Sopha:, Fantenil⸗ und Stuhl Geſtel 
ſowie ſonſtige Gegenſtände find vom 20. dieles g 
Monats ab im Webherbauer'ſchen Local, 

Fabrikationspreis ausgeftellt. 


Gebrüder Bauer. 


Engl. u. franz. Unter- 
wicht Breitestr. 42, 1. Etage rechts. 


(7285) 


44, I. Etage 


gen 


1 


Taueutzienplat 4. 


5,6, 5 K. f. f. 
5, 6, 7 M. u. 1. 
6, 7, 8 M. u. h. 


10 bis 30 M. 
2, 2,50 M. u. h. 
„Perfectum - Schirm 


xx Heiraths-Parthien x 


11,2 
[2005 Wohlmann, 


Adreſſe mit Rückporto. 


eſtelle 
3 der Anleihe⸗Bedingungen. 


vi Wehnergaſſe 
Eingang h fay 


Bank, 


„Ein junger Mann wünſcht bei 
einer Frauzöſin Unterricht zu 
nehmen. T. C. 47 Exped. Bresl. Ztg.] October 1888 bis 15. Mai 1889. 
Eine v. vorzügl. Künſtlern ausgeb. 

u. beſt. empf. Clavierlehr. erth. 


St. à 50 Pf. Off. u. U. S. 666 hauptpoſtl.] zureichen. 


us Haus empf. fih a dun; 
J u. Ausbeſſ. jed. Art v. Damen⸗ 
u. Kinderfleid., a. Conf. e. Schneiderin 


Schwertſtraßſe 13, 2. Et, l. 


+ Artikel vorzgl. Qual. 
Gum 


gationen auf. 


hif- 
Men ⸗Geſellſchaft 
Germania. 
Der Vorſtand. 


empf. billigſt, Preisl. 
2 mae Ben, pectin, 
rieſenſtr. 24. 1028 


Flügel 


Jeder Bestellung sind 20 P 


aller Confeſſionen, ſtreng reell 
u. abf. discret durch Julius 
Breslau, 
Oderſtraße 3. Genaue 


nommen haben, den Inhabern zur] 
Rückzahlung per 15. Mai 1889 gemäß! 


Die Rückzahlung erfolgt vom t5ten 
Mai 1889 ab bei unſerer Geſell⸗ 
ſchaftskaſſe, hier oder der Dresdner 

bier, oder der Berliner 
Wechſelbank Hermann Friedländer 
& Sommerfeld, hier, und zwar zum]? 
Nennwerthe nebſt Zinſen vom erſten |} 


Die Stücke ſind mit Talons und 
arithmetiſch geordnetem Nummern⸗ 
Verzeichniß bei den Sable Ge 

9 


Vom 15. Mai 1889 ab hört die 
3 der Prioritäts⸗Obli⸗ 


Berlin, den 8. November 1888. 


und Maſchinenban⸗ 


Die am Sonnabend ſtattgehabte Wählerverſamm⸗ 
lung der erſten Abtheilung hat für die Stadt⸗ 
verordnetenwahlen nachſtehende Candidatenliſte be⸗ 


ſchloſſen: 


Auf 6 Jahre: 
Stadtverordueter Brehmer, 
Dr. Caro, 


” Friedenthal, 

” Gaebel, 

” Hainauer, 

" M. W. Heimann, 
” Morgenstern, 


z Schweitzer, 
Kaufmann Georg Friederici, 
Maurermeiſter Robert Beier, 

Carl Broessling. 
Auf 2 Jahre: 
Stadtverordneter Kleemann, 

8 Haertel, 

Kaufmann Theodor Kiehlmann. 
Dr. Asch, Julius Friedlaender, 


d 


Heinrich Heimann, Martin Kirschner. 


Leo Molinari, Fedor Pringsheim. 


Gemülde- Ausstellung Lichtenberg, Museum. 
Neu. — Otto Sinding. — Entrée I Mk. 15836 


60 Bilder u. Scenen aus Lofoten. 


von Blüthner, Bechsteim in Auswahl 
Pianomagazin Th. Lichtenberg, Zwingerplatz 2. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau: 
Frieden. 


Robert Rößler, b E 2 ebd. Preis 2 M. 


Der gefällige, außerordentlich wohlfeile Band ent ält die reizenden 


humorvollen Dialektgedichte des zu früh verstorbenen Autors. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. un 


Unter Allerhöchstem Protectorate 


Ihrer Majestät der Kalserin Königin Augusta. 


Kölner Geld-Lotterie 


Baargewinne: 
nr 

2 * = 9 * 

d. Internationalen Gartenbau- Gesellschaft. 18 8050 — 4000 - 

Zieh 000 — a 
re Am 28. Novbr. 1888, 14 1 2 1500 ` 

, Loose a 1 Mark : 10% 200 = 2,000 z 

| á . ree = 1'500 - 
eee , BO IB > 
f Carl Heintze, an hen s. 1400 Werth Gew. 22500 - 
} für Porto und die Gewinnliste (für Einschreiben 30 Pf.) 

beizufügen. 65718] 


Für den Weihnachtsbedarf empfehle als 


ganz besonders billig und vort 


i bis zu de 
Theater - Capotten von den einfachsten ow Gen 
elegantesten, schwarze Alpacea- und Cachemire Schürzen 


z P i antasie-Schürzen von guten 
ae 2 2 1 1.25 M., Unterröcke in glatten 
und gestreiften Flanellen à 1,25, 1,75, 3 M., elegante 
Straussteder-Facher à Stück 3,50, überraschend billig, 
Boas, elegante Neuheit, von 5 M. an, wollene und seidene 
Shwals von 50 Pf. an, seidene Cachenez, Schulter- 
Kragen, Tricot-Taillen, Corsets, wegen Auf- 
gabe zur Hälfte des früheren Preises. [5834] 


Leopold Marcus, 
Ring, Riemerzeile Nr. 14. 


Deutsche Schaumwein- Fabrik 
Wachenheim (Rheinpfalz) 


empfiehlt ihre patentirten, aus garant, reinem Naturwein ohne 
Zuſätze von Spirituoſen und ohne Einpumpen von Kohlenſäure 
enau wie der franz. Champagner hergeſtellten, von ärztlichen 
Autoritäten günſtigſt begutachteten 
i 1 ME. 80 Pf. 
Schaumweine d gy: Helge a, 
Preisermäßigung bei Abnahme von mindeſtens 25 Flaſchen. 


Generaldepdt für Breslau und Schlefien: 


Eugen Hoffmann, 
Neuſcheſtraſte 51, Hof rechts. 

Außerdem käuflich bei Herrn Robert schlabs, Ohlauerſtr. 21. 

Weitere Niederlagen werden noch vergeben. [7169] 


Die Verlobung unserer Tochter Louise mit dem Königl. 

Postseeretär und Lieutenant der Reserve des Schlesischen Fuss- 

Artillerie-Regiments Nr. 6 Herrn Hugo Reisiger in Breslau be- 

ohren wir uns statt jeder besonderen Meldung hierdurch an- 

zugeigen. (5855) 
Oppeln, im November 1888. 

Stadtrath Reiss und Frau. 


4 


Louise Reisz, 
Hugo Reisiger, 


Verlobte. 
Breslau. 


ee Ww Miche die wae er 3 
F Die Verlobung meiner f a ens wurden hocherfreut 
Tochter Anna mit dem Kauf- 9 as gerdi ua Dee 
I ma Be en Sates A| estan e Sonne 108 
* Hiermit ergebenft anzuzeigen. 3 
Breslau, den 20. Nov. 1888. å 
Roſalie Katz, 
geb. Adamkiewitz. 


Anna Katz, 
Adolph Caterka, 


Verlobte. [731 


Todes⸗Anzeige. 
Unſer Mitglied 


Julius Warſchauer 
in Canth iſt geſtorben. 

ir werden ihm 
Andenken bewahren. 


[7326] 


Verein Ahabat-Achim. 


Am 17. c., Mittags 114/, Uhr, verschied nach schweren Leiden 
unser vielgeliebter Gatte, herzensguter Vater, Neffe und 
Schwager, der Kaufmann [2522] 


Paul Winkler, 


im Alter von 46 Jahren. 
Allen Verwandten und Bekannten, um stille Theilnahme 
bittend, zeigen dies schmerzerfüllt an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, den 19. November 1888. 


Beerdigung: Dinstag, den 20. November, Mittag 12½ Uhr, 
nach Rothkretscham. à 
Trauerhaus: Margarcthenstrasse 4. 


Am heutigen Tage verschied nach längerem Leiden im 
47. Lebensjahre unser treuer Freund und. Mitarbeiter — 


Herr Paul Winkler. 


Sein vortrefllicher Charakter, seine unwandelbare Treue and 
sein liebenswürdiges Wesen sichern ihm bei uns ein dauerndes, 
ehrendes Andenken. (2523) 


Breslau, den 17. November 1888. 


W. Traube & Sohn. 


Heut Vormittag starb nach langem und schwerem Leiden unser 
lieber Freund und College, der Kaufmann 


Herr Paul Winkler. 


Durch seine vortreffiichen Geistes- und Herzens- Eigenschaften 
hat sich der zu früh Dahingeschiedene bei uns ein dauerndes 
Andenken gesichert. (2524) 

Breslau, den 17. November 1888. 

Beyer. fleck, Goth. Haskel. Maetsohke. Rettelbusoh. 

Schneider. Scholz. Streit. Weigelt. Zöllner. 


Heute Morgen starb plötzlich unser vielgeliebter Gatte, 
Vater, Schwiegervater, Sohn und Bruder 


Wilhelm Böhm, 


im Alter von 46 Jahren. 
Wer den Verblichenen kannte, wird unseren tiefen Schmerz 
zu würdigen wissen. 


Oels, Königshütte, Guttentag, Breslau, Bernburg. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet statt Mittwoch Nachmittag‘ 2 Uhr. 


(2534) 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss entriss uns der 
Tod heut früh 8½ Uhr unseren hochverehrten Chef, Herrn 


Wilhelm Böhm. 


Wir verlieren in dem so plötzlich Dahingeschiedenen einen 
Vorgesetzten, ausgezeichnet durch lautere Biederkeit des Cha- 
rakters und durch die edelsten Gaben der Freundschaft, so dass 
sein Andenken in unseren Herzen unauslöschlich fortleben wird. 


Oels, den 19. November 1888. (2537) 
Die Beamten und Werkführer 
der Oelser und Netscher Mühlen. 


ein ehrendes 


Breslau, den 19. November 1888. : 


[Für auswärt. Damen 


Heut früh 8½ Uhr starb plötslich und unerwartet der Leiter 
unserer Mühlen-Etablissements, 


Herr Wilhelm Böhm, 


im kräftigsten Mannesalter. 

Seit 26 Jahren für unsere Interessen unermüdlich thätig, 
hat er es durch sein leutseliges und liebenswürdiges Wesen, 
sowie durch seinen ehrenhaften Charakter verstanden, sich nicht 
allein unsere Liebe, Hochachtung und Freundschaft, sondern 
die aller unserer Geschäftsfreunde zu erwerben. 

Wir betrauern den Heimgang dieses Ehrenmannes, unseres 
Freundes, auf das Tiefste und werden demselben ein unvergäng- 
liches Andenken bewahren. (2535) 


Oels, den 19. November 1888. 


Societät der Grossen Mühle. 


Lipmann & Bielschowaky. 


Heute Vormittags gegen 8 Uhr starb. in Folge eines Un- 
glücksfalles bei Ausübung seines Berufes im kräftigsten Mannes- 
alter der langjährige Repräsentant, Herr Kaufmann 


von hier, Wilhelm Böhm 


Wie der Verewigte überhaupt sein Wissen und Können ia 
ganz beispielloser Weise in den Dienst gemeinnütziger Bestre- 
bungen gestellt hat, so verliert auch die hiesige Synagogen- 
Gemeinde in ihm ein Mitglied, welches zumal in seiner Ver- 
trauensstellung als- Repräsentant dem Wohle der Gemeinde wie 
aller ihrer Mitglieder das wärmste Interesse entgegengetragen 
und sich durch seine Thätigkeit ein unvergessliches Andenken 
geschaffen hat. (2538] 


Oels, den 19. November 1888. 
Der Vorstand und die Repräsentanten 
der Synagogen-Gemeinde. 


Am 19. d. Mts., Vormittag 8½ Uhr, starb plötzlich und un- 
erwartet im kräfligsten Mannesalter von 46 Jahren ein edler 
Mensch, der erste Vorsteher der „Chewra Kadischa“ zu Oels, 
der Mühlendirector 2536] 


Herr Wilhelm Böhm. 


In ihm verlicrt der unterzeichnete Verein cinen Mann, von 
unersetzbaren Vorzügen, einen Helfer in der Noth und znjeder 
Zeit, einen Tröster und Berather im Unglück, der seit 15 Jahren 
an der Spitze des Vereins stehend, diesem seine besten, schwer 
ersetzbaren Kräfte widmete.“ , : 


Sein Andenken wird bei-uns ewig fortleben. _ 


Leiden unser geliebter, thearer Vater, Bruder, Schwager und 
Onkel, der Agent 


Emanuel Richter, 


im 54. Lebensjahre. 
Breslau, den 19. November 1888. 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Beerdigung von der 
Dinstag Nachmittag 2½ Uhr. 


7309] 


Am 17. d. Mts., 11½ Uhr; 
Mittags, verſchied nach langem 
ſchweren Leiden unſer lieber 
treuer Freund, Herr i 
Kanfmann 


Paul Winkler. 


Sein Andenken wird uns! 
unvergeßlich fein. 2531] 
Seine Freunde 
A. P. R. 8. 
H. M. © ww. 


Stück gute 


300 ſchwere 
Cricot-Caillen 
D und Bloufen, 


in allen Farben u. Größen, 
offerire am allerbilligſten am 
Platze hier. [7335] 
Gardinen, Strumpf⸗ 
waaren, Handſchuhe u. 
Normal⸗Unterkleider 


8. Wertheim, 


Moſtmarkt 3. 


; Schönſte gee 
Ericot-Caillen. J 
a Albert fuchs, 


Angorafelle, 


Lehmdamm 75 


* 7 fi Preisen. 
Damenſchneiderei. 
Damenihneiderd. f Korte & 
ſchneiderei, Maßnehmen, Schnittzeich⸗ Toppioh-Fabrik-Lager, 


nen, Zuſchneid. prakt. u. gründl.gelehrt. 
Penſion. 


Anna Berger, Modiſtin 


Der Vorstand der Chewra Kadischa zu Oels. 


Sonnabend Abend 7½ Uhr entschlief nach langen, schweren 


Leichenhalle des israel. Friedhofes, 


zu billigſt. Preiſen. . 
Wiederverkäuf. bef. Vortheile. 


Teppiche 


Tischdecken, 
Wachstuchläufer, 


Cocosmatten etc. 


in grosser Auswahl zu ganz be- 
deutend horahgesctaton 
7 


[5272] 
Co., 
Breslau, Ring 45, 1. Et. 


Geldſchraͤnke 


A Naſchmarkt⸗ mit Y) ter Conſtruction, 
Ring 44, 1. Et. enn) Jen Bin L. Gerth, sofenthaterte-16 


Dinstag, den 20. November 1888. 


Einer seltenen Beliebtheit! 
erfreut ſich die Firma 


Anna Friedländer 


mit ihrem jedes Jahr ſtattfindenden, ſtets größer werdenden 
Ausverkauf. 


: Demzufolge habe ich mich entſchloſſen, auch in dieſem Jahre die ſich 
in großen Maſſen angesiurt dabenden einzelnen 


großen, elegant garnirten, auch geſtickten Damenhemden 
mit Achſelſchluß, in Dowlas, Renforcé und Leinen, 
Herrenhemden, Damenjacken in Wallis mit Stickerei und 
Barchend, auch modern geſtreift, hochelegant geſtickten 
Damenbeinkleidern in Shirting und Madapolam, ebenjo 
in Barchend, weiß und bunt geſtreift, ſowie in rothem 
Halbflanell mit Handlanguetten, großen weißen und 
bunten Hausſchürzen, großen ſchwarzen Schürzen in 
Atlas und Cachemir mit eleganter Stickerei, Unterröcken 
in Halbflauell und Varchend, geſtickt, feinfarbigen Filz- 
röcken mit Volant, extragroßen Normalhemden, Syſtem 
Jäger, großen Herrenbeinkleidern, groſten Tiſchtüchern, 
wollenen Tiſchdecken mit Franzen, halben Dutzenden 
leinene Handtücher, halben Dutzenden leinene Taſchen⸗ 
tücher, Bettlaken, Plüſch⸗Schulterkragen, gemuſtert und 
mit Flanell gefüttert, und viele andere Artikel zum 


Ausverkauf bis 8. Decbr. 


zu stellen. 
; Ich verkaufe dieſelben 


Stück für Stück a M. 1,25. Se 


Ferner: 


ein Poſten Triedt-Taillen, 


4 darunter elegant garnirte, & 1,75 M. 
In Intereſſe der werthen Bejucher bitte ich genau auf Haus⸗ 
nummer und Firma zu achten. 7 


Anna Friedländer, 


: 3 Wäſche⸗Fabrik, parterre u. I. Etage. ; 
Nr. 52, Sehmiedebrücke Nr. 52, 
a 2. Viertel vom Ringe links. ;j 


S m ih chf G1 henke $ 
empfehle: 5 

Oberhemden in anerkannt beſter Ausführung. Ë 
Kragen u. Mauſchetten Cravatten n, Handſchuh (Ringwoods). & 
Strumpfwaaren (Unterbeinkleider, Jacken und Strümpfe). 
A Caehe-mez Reiſedecken und Plaids. 
Seidene u. Leinen⸗Taſchentücher in mannigfaltigſter Auswahl. 
Schirme — Stöcke und Lederwaaren. 


J. Wachsmann, Hofl., 
30 Schweidnitzerſtr. 30. 


5566] 


Gänzlicher Ausverkauf! 
Um mit unſeren geſammten Lägern von fertigen i 


Coftums, Mäntel, Jaquelts, 
Regenmäntel, Jupons Ic, 


i ſchnellſtens zu räumen, verkaufen dieſelben [5853] 
ganz bedeutend muter Koſtenpreis "WE 


Barschall & Greiffenhagen,| 
1. Etage. Schuhbrücke 78. 1. Etage. ; 


Al 
E 2 
Wegen gänzlicher Aufgabe meines Gelchaits E 
2 verkaufe mein : 
Modewaaren-, Sammet- und Seiden-Wnnren-Lager 
zu bedeutend herabgeſetzten Preifen EU 
bis zum 1. Januar vollſtändig aus. 


Hoſlieferant. in allen Genres, 5 D. Leubuscher’s We., X 

Shweidnieritr. abgepasst und in Rollen, | $ Die eis u Nr. bm e 5893 
. die Ladeneinrichtun U f 
Läuferstoffe, | Mn ARE 


Hellbrennende Lampen 
aller Art, 


Kronleuchter 


für Gas, Petroleum und 
Kerzenbeleuchtung. 


Ampeln und 
Candelaber 


im großartigſter Auswahl billigſt. 


Herrmann 
Freudenthal, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 50. 


Ue re er a a 


Cy te Are ey, ee ee 


re 


„ 


ee 


neee 


Dr 


—— 
— cae 
— 


2 * e 
Soiree musicale 
zum Beſten der Abgebrannten in Hünfeld 
Donnerstag, den 22. Novbr., Abends 7½ Uhr, im neuen Saale 
des St. Bincenzhanfes, Seminargaſſe. Programme als Eintrittskarten 
zu 1 Mk. find zu haben: Buchhdlg. G. P. Aderholz, Ring; Buchhdlg. Görlich 
& Koch, Ritterplatz; Cigarrenhandlung Buckausch, Schmiedebrücke; Kfm. 
Osc. Jos. Kaiser, Altbüßerſtr.; Kfm. Priemer, Kloſterſtr.; Kfm. F. Goldemund, | fj 

Scheitnigerſtr.; Kfm. Filke, Moltkeſtr.; Kfm. Winkler & Jäkel, Neumarkt, 
und an der Abendkaſſe. 72921 [ 


Verein idle Gaſtwirthe zu Breslau. 
17. Stiftungsfeſt . 


Freitag, den 23. November 1888, Abends 7½ Uhr, 
in den Sälen des Café restaurant, Carlsſtraße 37, 
beim Collegen Gallus itz, 


Stadt- Theater. 


Dinstag. (Kleine Preiſe.) „Wil: 
helm Tell.“ Schauſpiel in fünf 
Acten v. Friedrich v. Schiller. 

Mittwoch. Abend. Zum 2. Male: 
„Die drei Pintos.“ Komiſche 
Oper in 3 Acten von Carl Maria 
von Weber. 

Nachmittag. (Ermäßigte Preiſe.) 
„König Lear.“ Trauerſpiel in 
5 Acten von W. Shakeſpeare. 

Donnerstag. „Die Stützen der 
Geſellſchaft.“ Schauſpiel in vier 
Aeten von Henrik Ibſen. 


Lobe- Theater. 2 


Dinstag. Zum erſten Male: „Der 
9 


D DAR, 


Weihnachts⸗Ausverkauf 


von i [5730] 
Moritz Sachs, Breslau, Ring 32. 
Vorzügliche Qualitäten — außergewöhnlich niedrige Preiſe. 


Verkauf nur gegen 
Baarzahlung ohne jeden Nabatt. 


2 9 


teal 
+ 


Bese nal TSO E 


Garniſonsteufel.“ Luſtſpiel in beſtehend in Jubiläum von 6 Collegen, Prämiirung treu dienender Ge⸗ 
4 Acten von Stobitzer. ſchäftsgehilfen. Gemeinſchaftliche Tafel. Tanz. 
Hierauf: „Ein nugeſchliffener Preis der Tafelkarten M. 2,00. ; : 
Diamant.“ Luſtſpiel in 1 Act]. Alle Verbands und Vereins⸗Collegen und deren Familien ſind herz⸗ 
von Alexander lichſt eingeladen. 2533 oe 


D er Bergen. 
Mittwoch. Dieſelbe Vorſtellung. 
Donnerstag. „Die Fledermaus.“ 


r 

Helm- Theater.? 

(Einziges Volks⸗Theater Breslaus.) 
Dinstag: „Vineta.“ 


Mittwoch: „Kyritz⸗Pyritz.“ 


Der Vorſtand. 


X. Schles. Musikfest in Görlitz. 
am 2., 3., 4. Juni 1889. 


Alle diejenigen Geſangvereine in Schleſien, welche an dieſem Muſikfeſte 
mitwirken wollen, werden erſucht, ihre Anmeldung an das Feſt⸗Comité, 
ter Herrn Bankvorſtehers Muscheweyh in Görlitz, gefälligit 
is 15. December er. gelangen zu laſſen. 5557 


Bolko Graf von Hochberg. 
Gesellschaft der Freunde. 


.. Die Ausgabe der bestellten Vortrags- Karten erfolgt 
Mittwoch Abend 6—8 Uhr. : 15891] 


Die Direction. 


Neudori-Strasse 35, 
und 2888] 
Kaiser Wilhelm-Str. 20. 
Heute Dinstag, 20. Novbr. er.: 
Erſte Theater-Vorftellung: 


O, dieſe Männer. 


Luſtſpiel 8 4 Aufzügen von 


. Rojen. 

Anfang des Concerts Th Uhr. 

Anfang der Vorſtell. prac. 8½ Uhr. 

Entree pro Perſon 50 Pf., 
reſervirter Platz 75 Pf. 

A Billets, 3 Stück 1 Mark, find 
in der Cigarrenhandlung von 

Max Vogel, Neudorfſtr. 38, 

zu haben. 

Morgen: Waldlieschen. 

Schauſpiel mit Geſang. 


eo Kaiser-Panorama 
Schweidnitzerſtr. 36, 1. Et. 
Heute die märchenhaften. 


LJ 
Circus Renz. 
Heute Dinstag, den 20. Novbr.: 
Abends 7 Uhr: 

Vorletzte Vorſtellung 
unker Mitwirkung der hervor⸗ 
ragendſten Reitkünſtlerinnen u. 
Reitkünſtler. [2532] 

Großes Nitterturnier, 
beſteh. in Ritterſpielen, Tänzen 
und Gruppirungen, arrangirt 
und in Scene geſetzt v. Director 
E. Renz. Das Apportirpferd 
Mahomed, hierauf Prinz Car⸗ 
neval u. ſein Gefolge, komiſch⸗ 


Innen⸗Räume der 
— bayr. Königſchlöſſer: 


erreuchiemſee 


} u. Neu-Schwanftein. PE 
Entree 20 Pf., Kinder 10 Pf. 


Victoria-Theater. 


Simmenauer Garten. 
Direction C. Pleininger. 


Seetion für Staats- und 
Mechtswissensehaft. 


Mittwoch, den 21. November, Auftreten equeſtriſche Vorführung von 10 
Abends 8 Uhr: [5890] fs arab. pauna durch Herrn Fr. 
Herr Assessor Friedensburg : berühmten Renz. — Bor: u. Rückwärts⸗ 


Saltomortales zu Pferde, 
ausgeführt von Mr. Alexandre 
Briatore. — Das Schulpferd 
Trepido, geritten v. Frl. Clo- 
tilde Hager. — Großes gym⸗ 
naſtiſches uses v. der 
renommirten Künſtler⸗Familie 
Briatore. — Das Schulpferd 
Abdel Kader, geritten v. Herrn 
I W. Hager. — Auftreten des 
Fräulein E. Loyal in ihren 
Exercitien auf ungeſatteltem 
Pferde. — Morgen Mittwoch: 
Große Abſchieds⸗Vorſtel⸗ 
lung unter Mitwirkung des ge- 
fſammten Künſtlerperſonals. 
[l E. Renz, Dir. 


Deutschlands Geld- und Münzwesen 
im Mittelalter, (unter Vorweisung 
eines Theils seiner Münzsammlung) 


Orchester -Verein. 
Dinstag, d. 20. Novbr. 1888, 
Abends % Uhr, 


im Breslauer Concerthaus: 
IV, Abonnements-Concert 


unter Leitung 
der Herren Capellmeister Dr. Carl 
Reinecke aus Leipzig und 
Max Bruch 
und unter Mitwirkung des Herrn 
Br. J. Joachim aus Berlin. 


japaneſiſcher 
Seil⸗Equilibriſt. 
Ferner Auftreten: Carola und 
Martha Macon, Coſtum⸗Duettiſt. 
Louise Rück, Wiener Soubrette, 
The 3 Electrics, Negerſänger, 
Tänzer und Hochſpringer, Wilh. 
Fröbel, Komiker, 3 Gebr. Ferros, 
großart. Turner am Reck und 
römiſch. Ringen. [5886] 
Uhr. Eutree 60 Pf. 


Anf. 2 


— Hochachtungsvo 


Leltgarten. 


Nur bis 23. d. Mts. 
Die unübertrefflichen Kunſt⸗ 
ſchützen, Capitain 


Fowler 


5887 und 


Miss Frazell. 


(Selbige debutiren zum erſten 


oasis 


1) Sinfonie (A-dur, op. 79) (zum 
ersten Male) C. Reinecke. 
2) Concert für die Violine 
L. van Beethoven. 
3) Zwei Orchesterstücke: 
a. Dämmerung, 
b. Tanz unter der 
Dorflinde aus d.) C. Reinecke. 
„Sommertags- 


Heute Abend 8 Uhr: 
Verſammlung [5858] 
im „König von Ungarn“. 


* Male in Deutſchland und wird 
) Drei Solostücke für Violine mit ` u : Clav.-Ausz. m. T. 8 M. 
er k auf die großartigen Leiſtungen 7 
Orchester : aoi hg ganz beſonders auf⸗ Potp. 1,50, 


Texte, einzelne Gesänge 


a. Gartenmelodie, merkſam gemacht.) Herr Behrens 


b. Am Spring- (R. Schumann u. Frl. Ste igen Fr vorräthig bei [5835] 
; . „Frl. Stephani, Duettiſten, Frl. 
— Anthoni, Sei Austin, aril Theodor Lichtenberg 
: Oberon chenk, Sängerinnen, Brothers f 
5) Ouverture zu 05 * Sis Huline, rohartige Mufik⸗Fan⸗ Masikalienhandlung, 
[5817] taften, Troupe Monserat, Akro⸗ wingerplatz No. 2. 


baten, Production von Miss 
Merry, großartig dreſſ. Zwerg⸗ 
Elephant mit Shimmel- Pony 
u. Affen. Herr Wellhöfer, Herr 
Wrighton, Komiker. 


Numerirte Billets à 4 und 3 Mk., 
unnumerirte”& 2 Mk. sind in der 
Kgl. Hof- Musikalien-, Buch- und 
Kunsthankung von Julius Hainauer 


Grosses Lager von Büchern 


aus allen Zweigen 
der Literatur. 


und an der Abendkasse zu haben. Anfang 79%, Uhr. Entree 60 Pf. Tourin- 
Musikalischer Cirkel Lesezirkel 


Die Soiréen dieses Winters finden 
am 7. December, I. Februar, 8. Marz 
und 12, April statt. Die hoch- 
geehrten zuhörenden Mitglieder 
wollen ihre diesjährigen Karten 
beim Prof. Dr. Schaeffer oder bei 
einem der bekannten Vorstandsmit- 
glieder, oder in der Schletter’schen 
Buchhandlung bis zum 30. November 
abholen. Anmeldungen neuer Mit- 
glieder werden an denselben Stellen 
angenommen. 


e Panorama, 2 


Biſchofſtr. 3, J. 
Entré 20 Pf., Kind. 10 Pf. 
Die Beſteigung des Mont Blanc. 


Paul Scholtz's men“ 
Heut, Dinstag, den 20. Rovbr. 1888: 
Groß. Tan Kränzchen. 


Anfang präcis 8 Uhr. Ende 1 Uhr, 
Entrée: Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. 


iegenhals OS. 
otel „Deutſches Haus“. 


Gute ſaubere Summer, Küche und 
Keller, mäßige Preiſe, Hausdiener 
am Th. empfiehlt höflichſt 


Schnur 


früher Hotel „Schwarzer Adler“, 
Warmbrunn. [7067] 


Flügel u. Pianinos 
in größter F We izel : 
P. F. We zel, $ 


Pianoforte⸗Fabrik, 


Kloſterſtraße Nr. 15. 


Leih-Institut 
für neueste 

deutsche, französ., 
u. englische Literatur. 


Abonnements 
können täglich beginnen. 


C. BRANDAUER & CO. 
RUNDSPITZFEDERN oder 


4 jiebich's Etablissement. 
Heute und folgende Tage: 
Große humoriſtiſche 
Soiree 

„der allbeliebten (5894) 
Leipziger Quartett- 
und Concertſänger. 
(Direction Gebr. Lipart.) 
Billets à 40 Pf. in den be⸗ 
kannten Commanditen. 


Entree 50 Pf., Kinder 25 Pf. 
Kaſſeneröffnung 6½ Uhr. 


alle anderen feinsten Qualitäten 
jeden Zweck und 4 — = 
Mustersortiment zu 60 P. 
Zu deziehben durch jede Papierhandinug, 


jederl bei: S. Loewenhaim 
11 Friedrichstr., Berliu W. 


s 
Wie neu! = 
* 
werden Kronleuchter, Girandoles, 
Hänge-, Tiſch⸗ u. Wandlampen auf- 
bronzirt. . Amandi, 
Schweidnitzer⸗ u Garlsſtraßen⸗Ecke⸗ ! 


Anfang 8 Uhr. 


— 


Ipibliotheken! 


A haben wir unsere bekannten 
und so beliebt gewordenen 


a zusammengestellt, die 
zu bedeutend 
Preisen verkaufen. 


tadellosem Zustand, im Preise 
herabgesetzte Novitäten der 


Ë früheren Sammlungen noch 
nicht enthalten gewesen. 
A Collection E für Kinder 


berechnet. 


Schletter'sche 
Buchhandlung 


Breslau, 
Schweidnitzerstr. 16/18. 


Möbel: u. Vortierenftoffe, Gardinen, 
Kleiderſtoffe, Seidenſtoffe, Atlaſſe, 
Satin, Flanelle, Krimmer, Plüſch, 
Sammete, Seidenbänder f. v. 1000 a. 
Art. werden ſpottbillig ausverkauft. 
M. Korn, Reuſcheſtraße 58,1. 


: tische, 
Seele otitis verliehen. 
EB. Hausmann, Carlsſtr. 30. 


von Kronleuchtern, Lampen u. ſ. w. 
Jede Art meer und Verſil⸗ 
Pri ed. W i 

ed. 


Gürtlermeiſter, Weidenſtraße 3. 


2 Inſeraten⸗Circular und Probe: | 


E 


Hierdurch die ergebene Anzeige, dass ich in a 
Gratz, Prov. Posen, p 
eine 223 


Grützer ‘ 
Grport-Bier-Branerei? 


vollständig neu errichtet, und bereits am M. November cr. j 
mit dem Versand meines a ee 


ff. Gritzer Export-Bieres 


begonnen habe. 
Unter der Versicherung einer prompten und reellen Bedienung = 
zeichne ich -f 


. 


[2526] 


flochachtungsvoll 3 


J. Chocieszyúski, 


Neueste Gratzer Export - Bier - Brauerei 
Gritz, Prov. Posen. 


Jugend- 


Die letzten Neuheiten für die Winter⸗Saiſon ſind jetzt 
eingetroffen. 5647 


M. Gerstel, Hoflieferant, 


12 Junkernſtraſte. 


Auch in diesem Jahre wieder 


Jugendschriften-Collectionen 
wir 
ermissigten 


T f | 
ourch Einkauf bedeutender Posten bin ich in der Lage, & 
abgepasste Teppiche, aus einem Stück gearbeitet, Fi 
bis zur Grösse von 6 X 7½ Ellen, zu fabelhaft billigen 
Preisen abgeben zu können. 154681 

Die abgepassten Teppiche zeichnen sich § 
durch bedeutend längere Haltbarkeit im Vergleich zu den 
zusammengesetzten insofern aus, da die Ersteren vollständig ? 
ohne Naht sind. 


Schmiedeberger Smyrna-Teppiche 
habe ich in den gangbaren Grössen stets auf Lager und f 
offerire dieselben zu Original-Preisen. 


Benno Perlinski, 


Schweidnitzer-Str. 36, 


im Löwenbräu. 


Die Bücher sind in neuem, 


letzten Jahre und daher in 


von 6—10 Jahren für Mk. 6, 
(Neupreis ca. Mk. 20.) 7 
Collection II für Kinder 
von 2—5 Jahren für Mk. 3, 
(Neupreis Mk. 8— 10.) 
Für Sendungen nach Aus- 
wärts wird das Porto extra 
[5807] 


Franck & Weigert. 


iteiten t 
[7055] 


Zu Feſtl Die Vorzüglichkeit 


unſeres 


„Helmbräu““, 


welches aus feinſtem Malz und Hopfen * ee ae os g 
* 


pürze: und nur geringen Alkoholgehalt : 5 
; und Außecht cn Re ft hat 2 Anerkennung dadurch erfahren, ` 
daß der Abſatz in dem letzten Betriebsjahr um 


3000 Hectoliter 


eſtiegen ift- 2521) J 
: en 25 Flaſchen frei ins Haus 3 Mark und wird 


das Bier, je nach Wunſch, mit Korken⸗ oder Patentverſchluß geliefert. S 


Das Etiquett iſt geſchützt. 
Breslauer Aetien Bierbrguerei 
Nicolaiſtraße Nr. 


„Goldener Helm“. 


Aufbronziren = 


lligſt bei 


ler, 


220,036 
Einwohner hat jetzt Köln, die 
rößte Stadt Weſtdeutſchlands. 
Man benutze zu Inſeraten den 


Kölner 
Local⸗Anzeiger. 


Nummer gratis u. franco von |p 
des Expedition. [2391] 


Auflage 22,365. 


Fe 


i XES er Ente 
III Thee III 
Pecco, Souchong, 
Congo, Melange, 


vorziigliches Aroma und 


Von Autoritäten empfohlen und seit 1 5 
8 acht., concentr., b. Husten, 
de Malz Extract S. e 
flut isen- Mala-Butract '“, rg ee 
L . 80 he Chinin $ Malz \ Extract für nervenschwache 
{i rauen. 


Agent gefucht. 


In Breslau u. in den größeren 
Orten der Provinz anſäßige, in 
den gebildeten und wohlhabenden 
Kreiſen verkehrende Perſönlichkeiten,] 
mit guten a können ohne] 
Berufsſtörung täglich einen Neben⸗ 


1 ; ü hwach dienſt 15—60 Mk. erwerben.]; y * 
r gät? el- Kalk - Mal- ERIP, kinder. Longentidene tler dust du V; Brooke a a 
ee MANE te N £ ür s 6 Johannesſtr. „ Stuttgart. 3 
2 Val pitt Leberthran-Mala-Extract sine Govier |) Hanpt, Niederlage der 
i G 4) TR ca tbe 6 fabrit fut für Breslau einen Thees von 
=} . WAR | —— — Fe urchaus tüchtigen (2525 otto Roelofis & Zoonen 
Telephon Nr. 468. Hypothekariſche Darlehne Agenten Amsterdam. 


und erhalten ſolche den Vorzug, 5 — 
die mit der Engros⸗Kundſchaft] Echten französischen Cognac, 
* ray mee A — deutschen Cognac, Jamaica- 
Peed an Haaſenſtein 8] Rum, Westindischen Rum 
bat 7 ? 
Vogler, Stuttgart. Arac de Goa, 


Vertreter geſucht! Arac de Batavia, 
Eine teeter geſucht, in hochfeine alte, garantirt reine 


Papp⸗Sargverzierungen, Sarg⸗ „Qualitäten. 
franzen ze. fucht für Schleſien[ Nordhäuser alten Korn 
einen ſoliden Vertreter. empfiehlt billigst 


a b. Bree. 31g ecb. 333) IM Hermann Straka, 


und wird aufgehoben. [5876] | Gyped. d. Bresl. Ztg. erb. [7333] 
Eine [5796] | Breslau, 
Ring, Riemerzeile Nr. 10. 
Bestellungen nach auswärts 


Löwen, den 14. November 1888. 
Brauerei⸗Reſtaurgtion 
werden umgehend und bestens 


mit dem dazu gehörigen Möbel u. 
ausgeführt. [5634] $ 


und Baugelder gewährt die Preußiſche Hypotheken⸗ 
Actien⸗Bank zu den günſtigſten Bedingungen. Anträge nimmt entgegen 
die General⸗Agentur Höfchenſtraße 35 part. 9—3 Uhr. 
Ortmann. [0227] 
Bekanntmachung. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Handelsmanns 
Robert Stephan 
zu Groß⸗Jenkwitz iſt durch rechts⸗ 
kräftigen Zwangsvergleich — — 


Erſter reslauer Droſchken⸗Verein 


Emil Zadek & Pfuhl, 


Eauipagen⸗Verleih Auſtalt. 


Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Mittheilung, daß wir das 
ſeit mehr als 50 Jahren unter der Firma „Erſter Breslauer Droſchken⸗ 
Verein“ beſtehende ift 


* 
Equipagen Verleihungs⸗Geſchä 
und Droſchkenfuhrweſen käuflich erworben haben. 

„Durch Neuanſchaffung von vorzüglichem Pferde⸗Material und Ver⸗ 
Egan des Wagenparkes ſind wir in der Lage, allen Anforderungen 

er Neuzeit genügen zu können. Wir bitten höfl., Beſtellungen uns gütigſt 
zuwenden zu wollen, welche wir ion mit der größten Coulanz und Pünkt⸗ 
lichkeit auch hinſichtlich der Preiſe ausführen werden. 


Hochachtungsvoll 
Erſter Breslauer Droſchken Verein Emil Zadek & Pfahl. 
..... —— ] ] SS 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heut bei der unter Nr. 135 eingetra⸗ 
genen Firma 15877 

Kriesten & Schmidt 
wu Freiburg in Schleſ. nachſtehende 
baten erfolgt: 

Spalte 4: 5 

Die Firma iſt erloſchen. 

Schweidnitz, den 16. Novbr. 1 

Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
alfind sub Nr. 3 
Heinrich Sachs Wittwe, 

sub Nr. 6 

Gustav Bergmann's Erben, 
sub Nr. 27 s [5873] 

Paul Reimann 

eingetragen, die Firmeninhaber find 


Belanntmachung. it | Utenſilien ijt vom 1. April 1889 


Für den Amtsbezirk Zabrze mi t 
5 zun Sabry ab anderweitig zu verpachten. 


über 19000 Seelen ſoll zum 1. Ja⸗ erwe cht 
nuar 1889 ein commiſſariſcher Amts⸗] Caution 500 M. Pachtzins 900 M. 
Offerten unter S. S. 170 poſt⸗ 


vorſteher beſtellt werden. f £ 
Derſelbe hat die Geſchäfte des] lagernd Beuthen OSS. e 
n der Nähe des Bahnhofes ö 


r oe e mit 
über eelen unentgeltlich zu Obernigk ift ein zu jedem ger i 8 
werblichen Zwecke ſich eignendes CHOC OLAUE 
größeres Gruudftiice billig zu ver- Er s 


führen. 
kaufen. Näheres A. B. W -OSWA l D i 


Kuranstalt 


„Schloss Mieder lössnitz“, 
Baähnſtation Kötzſchenbroda bei Dresden, 


reizend gelegen in der durch ihre hervorragenden klimatiſchen Ver⸗ 
hältniſſe bekannten Lößnitz. — Anwendung der phyſikaliſch⸗mecha⸗ 


Verpflichtung, im Amtsgebäude 
gegen Zahlung der etatsmäßigen 


Gehalt: 3600 Mark. 
der Breslauer Zeitung. 


niſchen und diätetiſchen Heilmethode. — Behandlung von chronisch eſtorben, deren Rechtsnachfolger unz f Miethe zu wohnen. - — a N aiea RT 

Kranken aller Art: Nerven-, Bruſt⸗, P Srouentrantheiten, ; bekannt, und foll das Erlöſchen] Polniſche Sprache unbedingt eu | E" einer Provinizalftadt, 5000 Ein: PUS CHE 1 Wes 

conſtitutionellen Leiden, Gicht, Rheumatismus, Corpulenz, Suder; dieſer Firmen von Amtswegen in daS forderlich. wohner, an der Bahn gelegen, i ; 
(0229) Regiſter eingetragen werden. Die Kündigungsfriſt: 3 Monate. mit ſehr reicher Umgegend, iſt ein 3 a 


krankheit. ; 
Qualificirke Bewerber wollen ſich 


unter Einreichung ihrer Original⸗ 
Führungs- und Qualificationsatteſte 
bis zum 1. December cr. bei dem 
unterzeichneten Kreisausſchuß ſchrift⸗ 
lich melden. 15872 
Dementgegen eingereichte Geſuche 
werden per Couvert zurückgeſandt 


Intereſſenten werden aufgefordert, bis 
um 1. März 1889 ihren etwaigen 
Widerfpruch gegen dieſe Eintragung 
ſchriftlich oder zum Protokoll des 
Gerichtsſchreibers geltend zu machen. 
Jauer, den 13. November 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Grundſtück mit Schi „Stall mea ae! 
em ota me SALSLAU / 


ſtück würde ſich vorzüglich für einen rem 7 
Ptund tbis 4M 


Winter- und Sommerenren. 
Proſpeet gratis durch die Direction. 


Dirig. Arzt Dr. med. Sartis. 


ieshadener Kochbrunnen - Quellsalz 


Getreidehändler eignen, da nur eine 
derartige größere Handlung amig 
Orte exiſtirt! [5413 

Näheres sub A. B. 133 Exped. 
der Breslauer Zeitung. 


Bei gleichen Qualitäten billiger 
wie ausländische Fabrikate. 


— 2 - — Bekanntmachung. werden. SELL; — — — — 
= ein reines Naturpr oduct ] In unferem Firmen⸗Regiſter ift] Zabrze, den 17, November 1888. 838 Feinſte 58951 
von heilkräftiger Wirkung bei Verdauungs- u. Er-] heut das Erlöſchen der unter Nr. 126 Der Kreisausſch 5 ai a ” 
nahrungsbeschwerden, Darm- u. Magenleiden aller A aad Firma [5875] 5 u | FE Er wo) Stopfgänſe, 
Art, bei acuten u. chronischen Katarrhenj der Luft- Graflich von Schlabrendorff- des Kreiſes Zabrze. 8 3 65 Pfg. per Pfund, empfiehlt 
Führe u. Lunge, bei Husten, Heiserkeit, Schleim-| _SChes Schneide-Mühlen- von Falkenhayn. 8 £ Jacob Sperber. 
Auawart ste. = Preis per Glas (ca, 100 gr.) ® MK. = Etablissement zu Giersdorf Qubfimit, den 14. November 1888 Bid A En 
fee KGuflioh f. d. Apoth. u. Mineralwhdlgn. . + damet Procurer Te € Bekanntmachung : Cd 2 8 g 10 St N 
- : as Erlöſchen der unter Nr. 2 ein- s Fa 
Wiesbadener Kochbrumen-Pastillen por Schachtel LMK. | getragenen, von ber genannten Firma| An der Subtininer radios] 60 b Wars: robpreſsen ; 
f em Gencraldirector : ollen die nachbezeichneten, örtli ; 55 2S! für Göpelbetrieb, gut er- 
ow WIESBADENER BRENNEN - COMPTOIR. Otto Fritsch auf der e be er tere Ee = 22 halten, oh eo. 
BET SER CTC ilten Procur auf der von dem Culturtechniker s 4 
„fe besten ung daher billigsten Fabrikale sine. a Procürg DET, Rogue im Monat October 1888 ee Gustav Fischer, 
Ty itil N | Se, en ana, (2827) O 205: Magdeburg. Sudan. 
Seay 4 9 „Königliches Amts⸗Gericht. 2 85 5 — { 
wy HCMC : lib — — Jagen 22 Abtb. e She 44a 80 Jm - —— 
Fl MAMA Bekanntmachung. 7 22 f = — 82 a 40 qm 23 BS : 
7 Uh SSE Seth er In unſer Firmenregiſter ift heute“ ⸗ WB s e 3 ha 89 a 60 qm r FEES Ew £ Wohlgeboren 
4 Be 5 unter Nr: 273 bei der Firma: Fok ER Irre amane 18 bea PE kann ich berichten, dass das mir über- 
75 9 3 Joseph Grenzberger Nachf. 1 A ha 16a 80qm = í E sandte Compensations- Fluidum *) 
i „E Le sip > A umfange von 8 4 ei SE sich zur Beseitigung von Hexen- 
8 So: ae zu Ratibor folgende Eintragung bes im Wege des öffentlichen Ausgebots @ giz 2 schuss und damit verbundenen 
; N * ; mT Dunbeisgefhäft ift durch Kauf ve edle ae z 1.8 Pi: Ischlasschmerzen gut bewährt hat; 
118 N 5 i ( - Bebingungsmäßige ages Gt An⸗ a — 8 nach Stügig. Gebrauch, d. i. fest 
S inn t f A auf die Frau Kaufmann Pauline] gebote find bis zu dem am 9. No⸗ pd 2 od 25,05 Einreib © 5 Rü * lass sera ler 
[sas Bouillon: = Jaroſchek, geborene Harouske, vember 1888, Mittags 12 uhr, Ro Gabaa locas era eo 
„ nee übergegangen, welche daſſelbe unter] ftattfindenden Eröffnungs⸗Termine © ‘ BREESE mi en . af p Br 9 
eee, MEDAULEN?R EAREN- e, unveränderter, aber abgefiixster irma unter der Aufſchrift „Gebot auf die ated 32238 *) Vortreffliche Einreibun reat 
emmerion s Produktesind wberalt-Kauflich „„ Rachf. — Ste geſtellten Hölzer“ ein- — pices Rheumatismus, Gicht, Reissen, nervös 
—— —— — — —— — —ů—ů— fonſſeßt. zuſenden. ; 85 Kopfschmerz Schwäche und Unbe- 
. 585 di li i ‘ : ‚pe: ? : à 
Die Werſicherungs⸗ Geſellſchaft az e me oan Eeee] pam em anal SERET Ata 
J. Grenzberger’s Nachf. aus, können auch in Abſchrift be⸗ pea © und 4 M., und W PÈ Verpack., 


zogen werden. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die e und Aufftellung der 
e 


in der Sonnen-Apotheke Berlin NO., 


als deren Inhaber: 
Gr. Frankfurterstr. 52. 


Pauline Jaroschek, 

geb. Haronske, 
u Ratibor, und als Ort der Nie⸗ 
erlaſſung Ratibor eingetragen 
worden. sr), 


Thuringia’ in Erfurt Er 


gegründet 1853 mit einem Grundeapital von neun Millionen 
Mark, gewährt: 


I. Feuerverſicherung jeder Art; 
II. Transportverſicherungen per Fluß, Eiſenbahn, 


ES 
Fabrik Amsterdam. Detailpreise p. ½ Ko. M. 3.90, p. / Ko. M. 1,80, p. ½ Ko. M. 0.9 (mac 


— alte und junge 


| 
1 
í 
| 
3 


st unbeding 


Poſt oder Frachtwagen; Ratibor, den 13. November 1888. erforderlichen Gerathe G olge übter Sugend- 
tal. 3 : zniali cata Gericht. D für die Turnhalle der evang. | 
II Capital-Berfiderungen auf den Todesfall mit  Nörigliihes. Murs ch Madchen Witkelſchule U, rin -d 
und ohne Dividende, je nach Wahl des Ver⸗ Wg IX, ay ile bie Lurche in Nean 
ſicherten. Bekanntmachung. Rr. 17 18019 alle in Kirchſtraze = 
Dividenden werden ſchon von der dritten Jahresprämt Die im Firmen⸗Regiſter des unter⸗ ie LPSR ; 3 > 3 
en ne Verhältniß der Verſicherungsjahre. Bel Mabie Ader zeichneten Gerichts unter Nr. 418 een pe vergeben Dege a 
Durchſchnitts⸗Dividende von 3 Procent erhält der Verſicherte beiſpielsweiſe eingetragene Firma 5879) Mittwoch, den 28. Novbr. cr 
für das 5. 10. 15. 20. 30. Berficherungsjaht n A ge i Vormittags 11 Uhr, Y A 
15 30 45 60 90 Procent zu Katſcher (Inhaberin: Frau Kauf: a i ; ion H. W. A 7 ‘ 
der Jahresprämie als Dividende. mann Pauline verwittwete Fröh⸗ ei 3 5 Simmer a5. pee D Goldene Medaillen rrop boldene Medaillen > 
s er b ll und lich, geborene Stern, zu Katſcher) s - : EF : 
IV. Gapital-Verſicherungen auf den Lebensfall und nd’ die im wrocucer-ategifter bese] en 2 ber Bauiniertion B- Os Pie wa Geis S ö 
Ausſteuer⸗Verſicherun en Wittwenpenſions⸗ und ſelben Gerichts unter Nr. 1 für den Eliſabetſtraße 5, 1, ae set Hf vane AN ; 
Renten- V gen, Alexander Fröhlich Bee woſelbſt die eingegangenen BH Dr. Friedlaender's Pepfin: : 
%%% œ œ !]! S Seine an, Bei ; 
V. Verſicherungen gegen Neiſe⸗Unfälle ſowie gegen |dieier Firma find eule galbſcht Hier werden eröſſnck weben | es , Werbauiinnenefmverden eht ; 
Unfälle aller Art. worden. Anſchlag und Submiſſionsbedin⸗ A. Wecker’ BaF nur in der ede. 00. i 
m Die Entihädigung — je nach dem Grade der Verunglückung ee Aa He 9 ae können während der n = en: * fe 4 
n Zahlung der ganzen oder halben W h nigliche $ a ien{ in qu. z epot in Breslau in den meiſten 4 
dieſem Betrage entſprechenden Reute ee e ehe N 2 Durea Sega] Seifenpulve Apotheken. [0216] : 
3 Breslau, den 15. November 1888. Das vollkommenste, a a 3 


An all den schönen 


einem Unglücksfalle etwa an eine dritte Perſon zuft In dem Coneursverfahren über : ion, 

nicht an die Geſellſchaſt über. hg on fteben, gehen das bean bes Leine e Die Stadt-Ban-Deputation, asi sparsamste i — 

Die Prämien für Verſicherung gegen Reiſe⸗Unſäſte find fo äußerjt ert Künzel n mste aller — 8 

billig geſtellt, daß es Niemand * — ſollte, i. dieſer Verſiche unt dent Gemeinen 5 in Folge cod pon Eine Brauerei N Wasch- und 1 st 
ſeiner eige d der Seinigen Beruhigung zu bedienen. gema mit vorzüglichem ue und neuer i . jü ü 

zu ſeiner eigenen und der Geinige gung lags qu einem Awaugsveralelcse| Daere in Oberſchleſien ſucht circa Reinigungsmittel Hanah rene ebe b 


Uoberali su- Babon! 


Ernst Wecker, 


Klosterstrasse 8, 


Haus- u. Toiletteseifen-Fabrik 
mit Dampf betrieb. [3411 


2000 Eentner Gerſte, bei ſehr 
billigem Lohn und freiem Nollen 
von und zur Bahn, zu melzen. 
Offerten unter S. S. 170 pofi- 
lagernd Beuthen OS. [5795 


gehabt, wenn unter denfelben 
nicht auch jene kleine Rolle mit 
Gicht⸗, Rheumatismus⸗ und 
Feger . Schellen (won Apo- 
thefer H. Scholinus in Flens⸗ 
burg) geweſen wäre, durch wel⸗ 
ches ich von mehrtägigen rheu⸗ 
matiſchen Schmerzen gründlich 


Art ift eine fich nach der Berufsgefahr des Verſicherten richtende 
Zufatzprämie zu zahlen. Policen find unter Angabe des Bor: und 


Zunamens, des Alters, des Standes (Berufszweigs und des Wohn⸗ Vormittags 10 Uhr, 


vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Terminszimmer Nr. 4, an⸗ 


beraumt. 
In demſelben Termine ſoll auch 


„Görlitz bei Herrn k. A. John, eine nachträglich angemeldete Forde⸗ = 
„ Groß⸗Glogan bei Herrn Kaufmann C. W. Handke, tung des Rupferſchmiedemeiſters Carl In einem älteren, nachweislich : (i befreit worden bin. Eine Blech⸗ 
= a a Spd ie 115 Seri —.— pyn {0241} — hier von 786,56 Mk. aa n an f rent Speifekartoffe n — bi en inte eres 
q f . werben atze kann ein thätiger Theilnehmer ý usführlicher Gebrauchs- 
mit 80 000 W. Baareinlage eintreten. (Magnum bonum) anweiſung pte 75 Pf 


: ; erben. 
Eine Reiſe⸗Unfall⸗Verſicherungs⸗Police kann fih Jedermann ohne Zu-] Groß ⸗Strehlitz, den 15. Nov. 1888. 
gern el aes e, e ee, 
ierzu erforderlichen Formulars Hl. e Ge e deren Vertreter e reiber 
Ae f Verlangen loflenfeei. des Könialichen Amts⸗Gerichts. 


Engros⸗Verkauf bei - [011] 


Offerten an die Annoncen - Erpe- den Centner zu 2 MarkfreiBredlau 
E. Stoermer's Nachfl. in Breslau. 


dition von Rudolf Moffe in Bred: ins Haus offerirt das Wirthſchafts⸗ 
ian unter F. 382 erwünſcht. 12491) amt Mein: ſchanſch bei Breslau. 


rn 


roa A 
F 


38 


Yyr 
ae > 


Van Houten’s Cacao. 


Bester — m Gebrauch Dilli 88 ter. Am. 3.30, Rm. 180, Rm. 0.95. 
Holld. Austern,| Ein tüchtiger Reisebeamter Rehrling. An der Promenade, 


fir die Provinz bei festem Gehalt, Spesen und Provision von einer S 

Sem TMS, uche per ſofort für meinen Sohn Rene Haſſe 13 pa 
Karpfen, alten, gut eingeführten Lebensversicherungs-Gesellschaft per sofort eine Stelle als Lehrling. (Shul f ift die geräumige s Etage, beſtehend 
in allen Grössen, 


gesucht. Offerten L. B. 39 Briefk. der Bresl. Ztg. [7297] bildung Tertia.) Reflectanten bitte, 


in junger Mann, Specerift, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
per 1. Januar 89 dauernde Ste ans 

Gefl. Offerten unter F. B. 10 
poſtlagernd Guttentag OS. [7331] 


: Gewandter Verfü in junger Wann, Danu, gegen: | te Offerten on . Words Bein: | Bedeyimmer und ner Gabinet, 
j ewandter Verkäufer „Offerten an 8, Peed, Bein- | Babezimmer und Tnfigem Bubs, 
Cabeljau, Buchhalter, der mit Decoriren der kläuſer, A, — N E — ud mit Balcon 


flotter Arbeiter, wird für Novbr. 
und December geſucht. [7299] 

Offerten unter Chiffre H. 46 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


traut iſt, findet in meiner Tuch⸗, ziemlich vertraut, ſucht per 1. Januar i und Gartenbenu un 

Modewaaren⸗ und Herren- ober p gene 15 in einem Bresl. Vermiethungen und wegen Domieilwechſels per ie 
Garderobenhaudlung per_eriten | Engros- Zeil gleichviel welcher Miethsgeſuche. 1889 reſp. ſpäter zu vermiethen. 
anuar 1889 bei freier Station] Branche, Stellung als Comptoiriſt, Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. Näheres daſelbſt. 7294 


Schellfisch, 
Seezungen 


empfiehlt Wir ſuchen für unjere Liqueur: | Stellung. Offerten unter Beifügung | wo ihm Gelegenheit geboten wird, ſich ni Se er Te 
Carl Schröder fabei einen [7305] der Zeugniſſe nebit Gehaltsanfpriichen | weiter im Sipriftlichen auszubilden, | in Schlafzimmer mit 2 Betten Schmiedebrücke 45 
’ t erbeten. (5899] Junter ſehr beſcheidenen Anfprüden. mit onfi endem großem Wohn: feine renovirte Wohnung, beſtehend 

Fischhandlung, ei en en Louis Zobel, Ohlau. Gefl. Offerten erbitte unt. A. Z. 55 zimmer im 1. Stock im Centrum der i 


bei hohem Gehalt zum Antritt per 
bald oder 1. Januar 1889. 

„Bewerber muß Schleſien nachwei⸗ 
lich mit gutem Erfolge bereiſt haben. 


L. Galewsky & Co., 
Breslau, Albrechtsſtr. 57. 
Offene Reiſeſtelle! 

Wir ſuchen einen zuverläſſigen 

eifrigen jungen Mann (Iſraelit) für 

die Reife; ſolche, die ſchon für 

Maichinendl: und Wagenfett⸗ 

Geſchäfte reiſten oder bereits die 

Maler⸗ und Tiſchler⸗Kundſchaft be⸗ 

ſucht haben, erhalten den Vorzug. 
J. Vollmann & Co., 

Farb- und Fettwaaren en gros. 

[5860] einingen. 


in tüchtiger junger Kaufmann 
ſucht, geſtützt auf beſte Zeugniſſe, 
p. ſofort Engagement als Caſſirer, 
Comptoiriſt oder Reiſender in 
einem Geſchäfte, gleichviel welcher 
Branche, an dem er ſich ſpäter mit 
einigen tauſend Mark betheiligen 
könnte. 7308 
Gefl. Offerten unter J. K. 50 an 


Ohlauerstrasse 43. 
Grosse (7322) 


Gänselebern 


kauft u. 3. die höchsten Preise 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 
x von Tayet 
Span. Wände 10m 
in Mahag. u. Nußb.mit Stoff 13, 20 Mk. 
R. Schönherr, Tapez., Büttnerſtr. 24. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


E. ſ. geb. Franzöſ. a. Frankr. wünſchtf. 
d. Vorm. Converſationsſt. zu erth. Nad. 
durch Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 
E. f. tücht., erfahr. Kinderpflegerin 
empf. Fr. Friedländer, Sonnenjtr. 25. 
E. Engländ., w. f. $; malt u. febr 
muſik. ift und im Bef. gut. Zeugn. 
empf. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 
= ein Mädchen, 11 J. alt, einziges 

Kind, wird eine fein gebildete 
Dame, gepr. Erzieherin, als Leh⸗ 


Sune fofortigen Antritt event. am 
I 1. Januar ſuche ich einen erſten 
tüchtigen Verkäufer, der poluifden | B 
Sprache mächtig, mit dem Decoriren 
der Schaufenſter vertraut, und einen 
Volontair. 2446 
H. Bündel, Mode⸗Bazar, 
Beuthen OS. 


er Neujahr 1889 ſuche ich für 
mein Specerei- und Emitt- 
waarengeſchäft einen tüchtigen 
Mauufacturiſten, flotten Ver⸗ 
käufer, der poln. Sprache mächtig. 


Fü mein Putz⸗, Poſamenten⸗ u. 
Wollwaarengeſchäft en gros 
& détail ſuche per 2. Januar 1889 
einen jungen Mann, tüchtig im 
Detailverkauf und auch für die Reiſe. 
Bewerber, welche bereits Niederſchleſ. 
bereiſt haben, werden bevorzugt. 
Eduard Doctor, 

5785 Liegnitz. 


emen Movewaaren: Moden = aren, End: an bie ane — — Ztg. Stadt r wid vom = en 4 aut 
u. Damen⸗Confeetions⸗Geſchäft [Cin junger Mann (Specerift) feinen Monat zu miethen geſucht. Off. 
ſuche ich per 1. Januar 1889 einen E ſucht, geſtützt auf ee werd. unt. f. 1 Boftamt bier erbeten. TR 5 
tüchtigen pre bald ge {pater anderw. =e Ein möbl. Zu zu verm.] 2. Etage, Seitenhaus, zu — 0 . —5 
Verkäufer, Pes gen Se er 5 1586 4 Gräbſchnerſtraße 2%, II, links. Näheres beim Hausineiſter. [7198] 
der gleichzeitig Decorateur und ————— ___ ——____— 
Loge beer fein mu. Poze | GU muger Mann, de im e Wegen Verſetzung Kupferſchmiedeſtr. 48 
Sprache a a SS berger. | iit, ſucht mit guter Empfehlung unter f ift die Hälfte der zweiten Etage fate oe: Saben re 
5 BER. ſbeſcheidenen Auſprüchen Stellung. (rechts), beſtehend aus 4 Zimmern ltehendem Comptoir, auf Wunſch auch 
— Groh Ciechi. Gefl. Off. unk. Chiffre K. 54 an mit Zubehör, Heinrichſtraße 22, eine Wohnung, für Neujahr zu verm. 
„ econ She tbe N! 17330] Jaunädit des Matthiasplatzes, preis: q 
Ein tüchtiger die Exped der Bresl. Stg.. Bresl. Zig. Pad würdig per 1. mer Mase aes Albrechtsſtr. 6, Palmbaum, 
P f A N ; a es a am | {pater zu vermiethen. [7233] iſt ein G ewölb e 
sce Verkäufer fowie| E Einen fü figen Kloſterſtr. Sab mit oder ohne Laden⸗Einrichtung fof. zu 
1VBolontair ber polnischen Sprache jun en unn (Ecke Feldſtr.) iſt eine Wohnun verm. Rh. ́ä—— te 1er 
mächtig, werden per ſofort oder] meiner Blanche ſuche ich per v. 5 beſonders großen Stuben un Nengsbanter Laden, für Tuch⸗ 
1. Januar 1889 geſucht von 1. Januar 1889 oder ſpäter. Zubehör bald oder ſpäter zu verm. u. Herren⸗Conf., auch f. jedes 
Man . Sue per eel chäft Bevorzugt werden chleſten Gado wes ee oe ine tae — u huh: 
2 = i ret e 7 7 
Gieiwiy. fee, Merci dab f Freiburgerſtraße 36 er Menja pane Ohlanerfte 
ans ent- aut Marken verbeten. ſind herrſchaftl. Wohnungen, je halbe | SI 7 MM 
A Moritz Frankenstein, 2. u. 3. Etage, mit Gartenben. per Mein am Ringe ge⸗ 
Waldenburg i. Schl. Oſtern 1889 zu vermiethen. [7318] | Í G " 
fr Eine herrſchaftliche 1 eicäftelocat, 
| wanven-Geichäft fit vielen Soon 
Wohnung 8 und a fid 8 
=: : üglichen Lage wegen au 
von 8 Biber] pit ran jeder auderen Brauche eignet, tt 
Theil der Stadt gelegen, wird ſofort vom 1. Januar ab, oder _jpäter, 
zu miethen gejncht. 12.0] | 34 Pee bee Goje 00 
Offerten unter Chiffre B. 378 an . es OG 
n beſter Geſchäftslage ift in 


ein Commis, 


welcher der einfachen Buchführung 
vollſtändig gewachſen ſein muß, das 


D Dee Te ee Decoriren der Schaufenſter ver-| Retourmarke verbeten. 6575/0 Für unſer Herren- Confections: Ein aröbere Loben mit Beben Guben cin ſchöner Laden mit 
—.— — über tücht. Rennt, | ſtebt und tüchtiger Verfäufer ift, B. Wienskowitz, Geſchäft en gros ſuchen wir einen E ift bald zu vermiethen Breite einem großen Fenſter ev. auch 


; Zabrze OS. 
Für meine Band⸗, Poſamentier⸗, 
Strickgarn⸗ u. Kurzwaaren⸗Handlung 


ſuche ich zum 1. Januar. einen 
gewandten 5900 


Verkäufer, 


welcher mit der Branche gut vertraut 
und bereits als Commis mit Erfolg 
thätig war. 
Louis Bartenstein 
in Ratibor. 


Ein gewandter [5841] 


Verkäufer, 


Chriſt, der polniſchen Sprache 
mächtig, wird für unfer Manufar: 
tur⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft 


ſofort 
geſucht. Gehaltsanſprüche, Zeug: 
nißabſchriften und Photographie ſind 
den Offerten beizufügen. 
Hoffmeyer & Woeldomann, 
Poſen — Markt. 


pr. 1. Januar k. J. dauernde 

Stellung. Retourmarken verbeten. 
Gutt freund, 

5614] Leobſchütz OS. 


Für mein Maunfacturgeſchäft 
ſuche einen vr 15762] 


Commis, 


mof., per 1. Januar 1889. 
oritz Apt, 
Laugendorf OS. 


Für mein Stabeifen: u. Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per Neujahr 
einen tüchtigen jungen [3870] 


Commis. 


Offerten mit Gehaltsanſpr. erbittet 
A. Pohl's Nachf., 
Münſterberg. 

Für, mein Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen 
Antritt einen tüchtigen, der polniſchen 
Sprache mächtigen (5883) 


Commis. 


mit Wohnung, zu jeder Branche 


jungen Mann 7293 i 
jungen M [7293] geeignet, per 1. Januar ev. 1. April 


niſſe in der Muſik, behufs Clavier⸗ 
Unterricht verfügen, in weibl. Hand⸗ 
arb., wie in der Häuslichkeit bewan⸗ 
dert ſein u. die franz. u. engl. Sprache 
vollkommen beherrſchen. Angebote 
nebſt Gehaltsanſpr. m. Beifüg. eines 
kurzen Lebenslaufs unter P. 391 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. [2530] 


Eine jüdiſche Kindergärtnerin, 
die auch zugleich einem größeren 
Haushalt vorſtehen muß, kann ſich 
ſofort melden. Antritt Neujahr. 
J. Grünwald, Zabrze OS, 


Als Caſſirerin 
od. Buchhalterin ſucht e. gebild, 
„Dame aus guter Fam., mit der 
opp. Buchführung vertr., gegenw. in 
Stell., b. beſch. Anſpr. anderw. En⸗ 
gagement, auch f. e. ähnl. Ver⸗ 
tranenspoften. Vorzgl. Referenz. 
ſteh. z. S. Gefl. Off. bitte u. Ch. 
A. K. 49 Exped. der Bresl. Ztg. 


ſtraße 15, Ecke Seminargaſſe. 


2 helle Läden, einer mit kleiner] 1889 billig zu vermiethen. 


zum Verkauf und 
Po 94 : F „Kloſterſt 85b Offert sub A. C. 157 
für 8 Lager. 5 Gedi Sele eee : 13 sine Bis, 1587 pie 


| Metniqan a Scidembers. | tete ftv 85 N. z 
Ie wasters ind in ge vape 1. 12 1889 ab große 
ena ODER | Localitäten uebit Remifen und Kellern zu vermiethen Näheres bern 
Hausmeiſter daſelbſt und bei Emil Kabath, Carisſtraße 28. 


ſtändiger, flotter Verkäufer und in 
allen ſchriftlichen Arbeiten bewandert 
Oppeln. Samuel Gurassa. 
Gin Per fofort oder ſpäter find preiswerth zu vermiethen: 
1) die Ring 30, 1. Etage, belegenen, ſehr geräumigen, ſich zu jedem f 
Näheres daſelbſt im Bureau der „Auma 
gute Zeuguiſſe und ff. Refe⸗ - 
renzen, in der Colonial- oder 


älteren jungen Mann mit Prima⸗ 

ſein und polniſch ſprechen. Antritt BES Geichafesvanime 2 
Ri EN 

junger Mann, e e u ae dag" eet 

Getreidebrauche per 1. Januar 


Referenzen. Derſelbe muß ſelbſt⸗ 
per 1. Januar 1889. [5863] n g 30. 

aſſage. 5892 
militärfrei, ſucht, geſtützt auf 1. Etage. 
1889 dauerude Stellung. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 19. November, 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg, 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens, 


ür den Detail = Ausfchanf meines fi pa A — 
Deſtiuations Geſchäfts jude] M: Kraunkopf, Oftrowo. Ein flotter Verkäufer . Nee 8 | 
eine gewandte Berfänferin aus an- Er junger Commis, der poln. findet per 1. Januar nächſten Jahres geln x — Ort TEE a2 8 Wind | Wetter. Bemerk 
ftändiger Familie per 1. Januar 1889. Sprache mächtig, welcher eine in meinem Tuch⸗, Modewaaren⸗ = k dz 23/833 ind. | A merkungon, 
Philipp Neisser’s Nachf., kleine Caution jtellen kann, wird u. Coufections-Geſchäft dauernde Stellungs⸗Geſuch. he FRE | S ! 
Rudolph Cohn, zur ſelbſtſtändigen Leitung eines Stellung. Auch findet [2503] Gin jung. Maun, gel Spereriſt, B33 2 iy 
in Liegnitz. [5862] [Eigarrengeſchäftes per bald oder ; ; it d ur . a Mullaghmore..| 756 it /SW 6 | Regen. 
„ ee 1889 geſucht Sef ein Ee rl ng, mit der einfachen u. Dopper Aberdeen. 7 10 81 h. bedeckt. 
Eine fdiſche, Wirthicharterin, N| Offerten sub A. M. 100 poſtlagernd ; führung vertraut, ſucht Stellung | Christiansand .| 740 3 806 Regen. 
der Küche und Wirthſchaft ſehr Ratibor erbeten. moſ., in meinem Geſchäft Aufnahme. per 1. Januar event. früher. Köpenbagen . 751 6 SW 2 Regen. 
erfahren, ſucht, geſtützt auf lang] e J. Tockuss, Oels in Schl. Gefl. Offerten werden unt. R. Z. 80 Stockholm 74% 1 [WSW 2 Nebel. 
jährige Zeugniſſe, bald oder Neujahr Ein tüchtiger Verkäufer für Tuch. . e Ipoitlagernd Gleiwitz erbeten. Haparanda . 739 | —7 still wolkig. 
Stell. Off erb. St. 52 Brest. Jig. W u. Herven-Gardexobe ſucht unter Manufacturiſt Tefucht für eine größere Eiſen⸗ bug...) 712 1 W Sehe 
in junges Mädchen, welches been Ae ae per 1. Jan. für ein Engros- G ieherei ein zweiter Former⸗ Moskau 1 —— 
die Landwirthidajt ſewie » al gig’ unter Chiffre IH. G. 53. Heſchäſd nach auswärts gefucht. | meifter. Derſelhe müßte in allen] Cork, Queonst.) 761 11 W3 leer | 
feine Küche erlernt hat, ſucht ZN Sig, Mater Date K. G. 2° Bewerber muß chriſtlicher Con- Brauchen der Sand- und Lehm⸗ Cherbourg. . 763 | 10 |W 3, Regen. 
um 1. Januar 1889 Stellung in Einen 17310] feſſion, gewandter Verkäufer] formerei, mit Ausnahme der Boterie;| Helder 757 9 |SW.3 [wolkig. 
Beier Branche, Gefl. Offerten an f 4 und als unbedingt zuverläfiig | erfahren fein und einen energiſchen Iyle: ce 752 8 | WSW 3 Dunst. 
Döring, Görlitz, Uferſtr. 21, erbet. er u e u — 8 9 — tein. oe a Cbarakter befigen. Offerten mit] Hamburg =- or i en 4 Hebel, . {Früh Regen. 
Tan EEE ae ed EO ; J ehaltsanſpruch unter -O. ifjen über die bisherige Thätig⸗ muͤnde 54 : en. 
ee Wanner |i Wegwanrenseraatt cua | Mon Rndoif More, Wrestan. fie. ngabe dee Gehnitsunpräde|Nonrstewanser | 754 | 4 |WSW 3 [bedeckt 
: per fofort. Off. m. Gebaltsanfpr. Ein junger praktiſcher unter II. X. 2673 an Rudolf] Memel... 752 6 W 6 h. bedeckt. 


Kl. Groſchengaſſe 9, III. Et. 


Moritz Cohn, Ratibor. 


moe mein 5 
eſchäft ſuche ich zum 1. 4 ; 
1889 einen tüchtigen 15864] 


| ; A k 2528] ; — 
: ; = u. Photographie wenn möglich. Mofje, Breslau, erbeten. PPE paris R 
Ritiubericntent z Máa. Hall L. Danziger, Deſtillateur, Ein Brofeffionift Anfang ale Münster 750 10 iwa — |Regen. 
ri tt 9 Ji 5 bei Stadt: u. Sand: Reichenbach in Schl. mit guter Handſchrift, wird per Iften ſucht eine Beihäftigung a Karlsruhe 766 9 SW 4 |Regen. 
berid g. Stell d. Fr Brier, Ning. Tür mein Pofamentier:, Weit: | Juar 1889 gejudt. 15867] | Haushaiter oder ähnliche Stellung. | Wiesbaden... 763 | 10 ISW 3 bedeckt 
F F Robert Abraham, Rams lau. Gefillige den 819 München 767 6 SW 5 |bedeckt, 
7 bee 28 ſuche ich per 1. Jauuar einen ge⸗ ratti er De till ateur $ er Exped. 520 g. Chemnitz 761 7 [ssw 5 Regon, 
u. empf. Zolli, Freiburgerſtr. 25. | wandten Verkäufer, der 9205 | l abzug Berlin rear 756 | 7 |SW 5. |Regen. 
Für eine Fabrit der Holz: nud kleinere Reiſen machen kann. 2] für die Reiſe geeignet, findet per Als Handlungslehrling ena nUT 760 4 ‘SSW 4 bedeckt. l 


u 2 Som cpr det eee 

eldungen nebſt abſchriftl. Seugn. 

ohne Retourmarten erbittet [5860] 
Davidson, Liegnitz. 


— a a 


Eiſen⸗Branche wird ein 


tüchtiger Kaufmann 


welcher bereits in. Fabriken thäfig 


geſucht zum baldigen Eintritt in ein | Isie d' Ain 
Getreide: rc. Engros⸗Geſchäft ein] Niza 
Sohn achtb. chriſtlicher Eltern.] Triest 


„ | 


d Verſtändni in j -aftiicher ſtilla⸗ ſitzer abi j.c i : 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
und Verſtändniß vom Maſchinen⸗ 2 zin jüngerer praktiſcher Deſtilla⸗] Beſitzer der Befähigung zum Einj.⸗ Scala für die Windstärke 1 = leiser Zug, icht, 4 
faie hat, zur ſelbſtſtändigen Leitung Verkän er, E teur, moſaiſch, flotter Detail- f Freiw.⸗Dienſt werden 9 = müssig, 5 = frisch, 6 re a steif. 8 = stiirmisch, 9 Sturm 
des Betriebes und Buchführung per} welcher der polniſchen Sprache] verkäufer, der polniſchen Sprache] Gefl. Offerten unter B. M. 45 an] 10 — starker Sturm, 11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan. 


mächtig, ſucht unter beſcheidenen 
Anſprüchen dauernde Stellung. 
Gefällige Offerten bitte unter 
A. Z. 100 poſtlagernd Roſenberg 
OS. zu richten. 17338 
ar SA 7 * 
Ein Spediteur 


mit guter Handſchrift u. Fachkenntniß 


die Exped. der Bresl. Ztg. [7289] Uebersicht der Witterung. ; 
Für in Colonial, Kurz Ein neues tiefes Minimum ist nördlich von Schottland erschienen 
Jar ne Deftitations-Ge- und scheint ostwürts fortzuschreiten. Ein barometrisches Maximum 
ſchäft in e ich i 5763] | liegt über der ch oe Bei ziemlich frischer, meist südwestlicher 
imate Tage td einen Luftbewegung ist das Wetter über Central-Europa warm, trübe und 
ehrlin vielfach regnerisch. In Deutschland liegt die Temperstur 2 bis 7 Grad 


aus achtbarer mofaifder Familie, unter der normalen. 


keene, ß —T—:ð een en Den 
— F Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 


1. Januar 1889 geſucht. 
Meldungen nebſt Zeugniſſen, ‚An: 
abe des Alters u. bisheriger Thätig⸗ 
eit, ſowie der Gehaltsanſprüche er⸗ 
beten unter M. 388 au Rudolf 
Mofje, Breslau. [2529 


Ein intelligenter, junger Kaufmann, 
cautionsfähig, ſucht per ſofort 


u x fein muß. 

Julius Gurassa, Oppeln. 
Für mein Modewaaren⸗, Leinen: 

u. Damen:Confectiuns:@eichäft 

wird ein tlichtiger (5868) 


Verkäufer, 


der polnischen ohm mächtig, 


Vertrauensſtellung eventl. Wer: unter günſtigen Bedingungen zum | findet dauernde Stellun in einem tif 2 l = t : a 

een (tngstäge girmen. gorigen Ant, net vr %% ( feeler Dion. |r du Fallon, Kord Fe Ara 
eff. erten unter K. L. anuar a. f. ge . * erten a P toute iedrich) in Bresian, 

Exved. der Brest. Jig erbelen. Ph. Pobpcianes) Gleiwitz. [Exped der Bresl. Ztg. 173271 1 Salo Bock, Kröben. Druck von Gr ass, Barth 4 Co. M. Friedrich) in Breslau 


